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Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat März ergebenſt ein. 


Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 


2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtel⸗ 
lungen hierauf entgegen. 


Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe allein 


25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das Jagdrecht. 


Von den Klagen über den Nothſtand der Landwirtbſchaft, die in 
ſo reichem Maße erhoben werden, ſind viele übertrieben und noch 
mehr gänzlich unbegründet. Eine aber iſt in vollem Maße begründet; 
die Klage über den unermeßlichen Schaden, den ein im 


das iſt 
Uebermaß gehegter Wildſtand den Früchten zufügt, die durch den 
Fleiß — ae Ari des Gärtners hervorgebracht find. Diefer 
Klage läßt ſich auf dem Wege der Geſetzgebung gründlich abhelfen 
und gerade hier weigert fih der Geſetzgeber beharrlich, die beſſernde 
Hand anzulegen. . o . 

Seit Jahren giebt ſich die freiſinnige Partei Mühe, eine Vor⸗ 
ſchrift herbeizuführen, der zufolge die ſchädlichſten Wildarten nur in 
umgatterten Gehegen geduldet werden dürfen. Es iſt die einfachſte 
und ſelbſtoerſtändlichſte Forderung von der Welt. 


Koſten dafür ſorgen, daß dieſelben keinen Schaden thun können. 


aß ſolche Eingatterungen möglich find, darf man im Ernie nicht 
beſtreiten, denn es beſtehen thatſächlich ſolche Einrichtungen. Daß ſie 
ſehr koſtſpielig find, iſt freilich richtig, aber Niemand wird gezwungen, 
Wer dazu nicht die Mittel oder die Neigung hat, 


e anzulegen. 
Bt es bleiben, aber er muß es fih dann gefallen laſſen, daß die Thiere, 


de er nicht hüten kann, von denen getödtet werden, denen fie 


Schaden thun. Ein Hirſch, der ein Haferfeld verwüſtet, ſchadet nicht 
allein dem Eigenthümer dieſes Feldes, ſondern er ſchadet der Cultur. 

r verringert die Menge der Nahrungsmittel, die zur Erhaltung der 

kenſchen bereit find. Wer um der Erhaltung feines Vermögens 
willen ein Thier tödtet, hat dazu ein beſſeres Recht, als der, welcher 
das Thier nur zu feinem Vergnügen tödtet. Wir haben nichts gegen 
die Jagdluſt einzuwenden, aber wer der Jagdluſt fröhnen will, foll 
es auf ſeine eigenen Koſten thun und nicht verlangen, daß ſein 
Nachbar das Vieh ſo lange ernähre, bis es ihm gefällig iſt, daſſelbe 
abzuſchießen. 

Immer neue Ausflüchte erſinnen unſere leidenſchaftlichen Wild: 
heger, um dem ſo wohlbegründeten Verlangen nach dem Eingatterungs⸗ 
zwang entgegen zu treten. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
theilt mit Behagen die Schrift eines Dberförfterd mit, in der aus⸗ 
einander geſetzt wird, in welcher Weiſe den Klagen abgeholfen wer: 
den kann. Danach follen die Feldbeſizer das Recht der hohen Jagd 
überhaupt verlieren, und zum Entgelt dafür einen Anſpruch gegen 
den Forſtbeſitzer auf Erſtattung des ihnen erwachſenen Wildſchadens 
erwerben. = © 

Damit kommen die Bauern aus dem Regen in die Traufe. 
Bisher haben fie wenigstens unter gewiſſen Umſtänden das Recht, 
einen Hirſch, der ihnen Schaden thut, zu erlegen. Sie haben dieſes 

dann, wenn ſie zur Ausübung der Jagd überhaupt berechtigt 
ſind. Jetzt ſollen ſie dieſes Recht auch in dieſem Ausnahmefall ver⸗ 
lieren. Sie follen mit dem Jagdſchein in der Taſche und dem Schieß— 
gewehr in der Hand ruhig zuſehen, wie der Hirſch ihre Felder yer- 
wüſtet und ſollen dann, wenn die Verwüstung beendigt iſt, ihren 
Schaden 3 und auf Erſtattung deſſelben einen weitläufigen 
Proceß führen. 
Der vernünftige Zweck aller Geſetzgebung i J 
e e HR: 
Schaden zugefügt wird. Erſt wenn fih die ) d greu : > Re: 
mühungen als vergeblich erwieſen hab t Bei Yet et, ie 
diefer Schade von demjeni e 
We e x lenigen, der ihn unſchuldig erlitten hat, auf 
lenigen abgewälzt werden kann, der durch eine Handlung oder 
Unterlaſſung an demſelben die Schuld trägt. Man kann die Geſetz⸗ 
gebung nicht arger auf den Kopf ſtellen, als wenn man durch Polizei⸗ 
vorſchriften die Verhütung von Schaden verbietet. 

Aus dem Eigenthum an Grund und Boden folgt das Recht, 
herrenloſen Thieren, die ſich auf dieſem Grund und Boden als nach⸗ 
theilig erweiſen, nachzuſtellen. Die Moral giebt das Recht, Thiere, 
die uns durch ihr Leben ſchädlich werden, zu tödten. Die Grundſätze 
der Volkswirthſchaft leiten dazu an, alle Schädlichkeiten hinwegzu⸗ 
räumen, welche ſich der Ergiebigkeit menſchlicher Cultur entgegen⸗ 
ſtellen. Recht, Moral und Volkswirthſchaft vereinigt drängen darauf 
hin, den ſchädlichen Wildſtand zum Segen der fleißigen Arbeit einzu⸗ 
ſchränken. Aber die Geſetzgebung ſchützt dieſen ſchädlichen Wildſtand, 
das menſchliche Vorurtheil beutet dieſen Fehler der Geſetzgebung in 
der wirkſamſten Weiße für fih aus, und alle berechtigten Klagen über 
die herrſchenden Zuſtände führen nur dahin, daß man ſich nach Mitteln 


umſieht, welche die Vorrechte des jagdb 
Bauernſtande gegenüber noch en erechtigten Landadels dem 


Es if ein ſehr thörichtes Unternebmen, die Er Wild⸗ 
ſtandes als ein volkswirthſchaftliches Intereſſe 5 3 
Es wird kein Hirſch und kein Wildſchwein erlegt, das nicht bei Leb⸗ 
zeiten mehr Schaden angerichtet hätte, als der Preis beträgt, der 
nach ſeinem Tode dafür bezahlt worden iſt. Allerdings hat daſſelbe 
bei feinen Lebzeiten dafür geforgt, indem es ſich ſelbſt ernährt, eine 
gewiſſe Menge von Kräutern, die für den Menſchen ungenießbar ſind, 
M genießbares Fleiſch zu verwandeln, aber was ein wildes Schwein 
frißt, frißt ein Hausſchwein auch, und derſelbe Vortheil, den man 
urch ein ſehr gefährliches Verfahren von dem erſteren erzielt, kann 
mittelſt des letzteren auch gewonnen werden. N 
Nicht volkswirthſchaftliche Rückſichten find es, die auf Hegung des 
Wildſtandes hindrängen, ſondern perfönlihe Neigungen, die man auf 
emde Koſten befriedigen will. Die Jagdluſt iſt auf das Innigſte 
verwebt mit einem gewifſen Kaflengeiit, der fremde Elemente, „Poft 


Wer Thiergattungen 
egt, die anderen Leuten ſchädlich werden können, muß auf eigene 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten aten ae die Zeitung welche Sonutag einmal, Montas 


wveimal, an den übrigen Tagen dreimal erſchelnt. 


Dinstag, den 26. Februar 1889. 


jährigen ſelbſtſüchtigen Ueberhebung des Junkerthums über den arbei- die Conflicte mit den Behörden einſtellen, die Agitatoren gewöhnlichen 


auch der Miniſter, der die Intereſſen der Landwirthſchaft zu wahren hat, 
dieſem der Landwirthſchaft ſo wohlwollenden Antrage nicht mehr in 
ſchweigend ablehnender Haltung gegenüberſtehen wird. 


Deutſchland. 
* Berlin, 25. Febr. 


und ze 
und kindiſcher Politiker“ au h 


keit gezankt hätten, als ob 
gedächte“! 

Der „Freiſ. Ztg.“ zufolge dauerte die damalige Verhandlung nur 
zwei Stunden 25 Minuten. 
rariſchen Vertrag mit Belgien entſpann ſich nur eine kurze 
durchaus ſachliche Debatte, angeregt durch Virchow wegen des man⸗ 
gelnden Schutzes für Ueberſetungen. — Die Discuſſion über den 
Handels- und Schifffahrtsvertrag mit Belgien hatte eine 
etwas größere Ausdehnung. Dieſelbe war namentlich veranlaßt da⸗ 
durch, daß die Lage des Zollvereins zur Sprache kam und bei dieſer 
Gelegenheit von Seiten der Centrumspartei (v. Mallinckrodt, Pleß⸗ 
mann, Reichenſperger) die Zolleinigung zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich empfohlen wurde. Bekanntlich ſtand nach Ab⸗ 
ſchluß des deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages von 1862 durch Preußen 
und der dadurch bedingten Zolltarifreform damals die Erneuerung 
der Zollvereinsverträge, welche mit dem Jahre 1864 abliefen, noch 
keineswegs feſt. Es waren Abgeordnete der Fortſchrittspartei, wie 
Becker-Dortmund, Schulze⸗Delitzſch, Reichenheim, ſowie der 
Abgeordnete v. Sybel, welche in jener Sitzung gegenüber der Em⸗ 
pfehlung einer deutſch⸗oͤſterreichiſchen Zolleinigung auftraten für die 
Aufrechterhaltung des Zollvereins auf der Grundlage der abge⸗ 
ſchloſſenen Handelsverträge, in deren Kette auch der vorliegende bel- 
giſche Vertrag ein Glied bildete. Fürſt Bismarck war in jener 
Sitzung anweſend, betheiligte ſich aber nicht an der Discuſſion, ſon⸗ 
dern überließ die Vertretung dem damaligen Miniſterialdirector Delbrück. 

Die „Grenz boten“ bringen einen Artikel, in welchem ſie be⸗ 
haupten, Fürſt Bismarck habe den Kronprinzen von der Meinung 
abbringen müſſen, „daß die Kaiſeridee undeutſch und gegen das wahre 
Intereſſe der Nation ſei.“ Dann heißt es weiter, der Kronprinz und 
Bismarck hätten vereint den König Wilhelm für die Idee zu ge⸗ 
winnen gefucht. $ 

„Der wies fie gaen ungeſtüm ab und gerieth in Zorn, als fie bez 
harrten. Der Kanzler fragte, ob Seine Majeftät ein Neutrum 
bleiben wolle. Der König fragte, was er damit meine, was für ein 
Neutrum. Je nun, das Präſidium, lautete die Antwort Bismarcks. 
Endlich verſtand ſich der König, widerſtrebend und nicht ohne mehrtägige 
Verſtimmung gegen den Kanzler, zur Einwilligung in den Vorſchlag 
wenn er den Titel Kaifer von Deutſchland annehmen und führen dürfe. 
Er wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß dies gegen die Verträge ver⸗ 
ſtoße und den territorialen Beſitz ganz Deutſchlands bedeuten würde. Er 
meinte darauf, der Zar nenne ſich auch Kaiſer von Rußland. Bismarck 
widerſprach und ſagte, der Titel laute ruſſiſcher Kaiſer. Der König aber 
Blieb bei feiner Anficht und gab fie erft auf, als er Hoftath Schneider bes 
fragt, und dieſer Bismarck Recht gegeben hatte.“ > 

Dieſe Darſtellung ſteht mit jener des Tagebuchs des Kaiſers 
Friedrich im Widerſpruch. : 

Das conſervative Blatt „Vorwärts“ ſchreibt über Herrn Stöder 
Folgendes: Herr Stöcker „weiß ſelber ſehr genau, daß drei Viertel 
ſeines Anſehens bei der Maſſe dem „Hofprediger“ 
gelten, daß er ſich in dieſer ſeiner Eigenſchaft manches gewagte und 
ſchwer zu beweiſende Wort erlauben darf, weil die „Schranken ſeines 
Amtes“ ihn fhügend und ſchirmend umgeben, und daß ſeine in der 
Volks verſammlung vorgetragenen Meinungen gerade darum ein ſolches 
Gewicht ausüben, weil er dazu berufen it, an heiliger Stätte den 
Hoͤchſten im Staate ebenfalls feine Meinung zu ſagen. Fällt der 
„Hofprediger“, fällt der „Agitator“ nach. Zweifellos würde der „von 


In der Verhandlung über den litte⸗ d 


es Herr Stocker nicht 
daß es in ſeiner Natur ganz und 


man den Bauern, der das Wild von feinem Felde verſcheucht, nicht] gar nicht liegt, den Qualm der Volksverſammlungen dem Parfüm 


In den 99 Tagen der Regierung 
Stocker den Agitator in 
Das würde er in den Tagen 


Ueber die Trauerfeier 
Franz von Mendelsfohn] entnehmen wir einem Berichte der „Nat. 
Bi Der Sarg war in dem Muſikſalon des erſten 


in Wald von Cykaswedeln, die letzten 

den 

Am Fußende lag die Spende der ang tellten 
ei 


Nur ein 
u finden. 


dee der Kaufmannſchaft, die Stadträthe Kochhann, Weigert und Sarre, 
owie die Stadtverordneten Leo, 


Dr. Toche u. Beſonders en) waren auch die Kreiſe der Kunſt 
und Wiſſenſchaft vertreten. ir nennen die Herren Prof. de Ahna, 


ran 
v. Mendelsſohn an der Seite der vor Kurzem entſchlafenen Gal bir 
letzte Ruheſtätte gefunden hat. A 
F. H. C. [Deutſche Anbau: und Ernteſtatiſtik.] Wie be- 
reits gemeldet, it dem Bundesrathe ſeitens Preußens ein Antrag be: 
treffend die deutſche Anbau: und Ernteſtatiſtik zugegangen. Der An- 
trag bezweckt zunächſt, die ſtatiſtiſchen Erhebungen über die landwirth⸗ 
ſchaftliche Bodenbenuzung, welche im Deutſchen Reiche zuletzt i. F. 
1883 angeſtellt worden ſind, in dieſem Jahre auf's Neue vorzuneh⸗ 
men. Nach den beſtehenden Beſtimmungen hätten dieſe Ermitte⸗ 
lungen bereits wieder im vergangenen Jahre angeſtellt werden ſollen, 
ſie ſind aber unterblieben, weil in Folge der verheerenden Ueber⸗ 
ſchwemmungen mannigfache anormale Verhältniſſe eingetreten waren. 
Man wird dem Vorſchlage, das im vorigen Jahre unter dem Drucke 
außerordentlicher Umftinde Verſäumte nunmehr nachzuholen, rückhalt⸗ 
los zuſtimmen. Aber der Antrag ſchlägt daneben auch eine weſent⸗ 
liche Einſchränkung der bisherigen Anbauſtatiſtik vor. 
Die ſtatiſtiſchen Erhebungen über die landwirthſchaftliche Boden⸗ 
benutzung ſind bisher von fünf zu fünf Jahren ausgeführt worden; 
ſie wurden zuerſt i. J. 1878 angeſtellt, dann i. J. 1883 wiederholt 
und waren demgemäß, wie bemerkt, i. J. 1888 wieder vorzunehmen, 
ſind aber aus beſonderen Gründen auf das laufende Jahr verſchoben 
worden. Nach dem jetzigen Antrage Preußens foll aber im Deutichen 
Reiche die Anbauſtatiſtik künftig nur von zehn zu zehn 
Jahren aufgenommen werden, und gegen dieſe augenſcheinliche Ver⸗ 
ſchlechterung der für unſere landwirthſchaftlichen Verhältniſſe ſo wich⸗ 
tigen Ermittelung der Bodenbenutzung muß entichiedener Wider⸗ 
ſpruch erhoben werden. Man könnte vielleicht annehmen, daß 
gegen die bisherige Praxis geltend gemacht werde, eine von fünf zu 
fünf Jahren erfolgende Ermittelung verurſache einen allzu großen 
Aufwand an Mühen und Koſten. Aber dies iſt nicht einmal der 
Fall; wenigſtens findet fih in der durch die Preſſe veröffentlichten Be: 
gründung des Antrages nur die Bemerkung, daß die Aenderung im In⸗ 
tereſſe einer moͤglichſten Verminderung von irgendwie entbehr⸗ 
lichen, zu oft wiederkehrenden Wiederholungen ſtatiſtiſcher Aufnahmen 
zu empfehlen ſei. Nun iſt aber bei der Beweglichkeit der modernen 
Verkehrs⸗ und Productionsverhältniſſe eine Friſt von fünf Jahren ſchon 
ein verhältnißmäßig langer Zeitraum, innerhalb deffen fih die wichtigften 
Aenderungen vollziehen können. Dieſer Umſtand ſpricht insbeſondere 
bei der Anbauſtatiſtik mit, denn dieſe Statiſtik wird nicht allein auf⸗ 
genommen, um die landwirthſchaftliche Boden⸗Benutzung feſtzuſtellen, 
ſondern ihre Ergebniſſe bilden zugleich die Grundlage unſerer ganzen 
Ernteſtatiſtik; der alljährlich für die einzelnen Fruchtgattungen pro 
Hectar ermittelte Ernteertrag wird nämlich mit der Anzahl der aus 
der Anbauſtatiſtik für die einzelne Fruchtgattung erſichtlichen Hectaren 
multiplicirt, um auf dieſe Weiſe den Ernteertrag bezüglich der ein⸗ 
zelnen Früchte in abſoluten Ziffern zu erhalten. Nun denke man ſich 
eine Ernteſtatiſtik, welche bei dieſer Berechnungsweiſe auf Zahlen über 
den Anbau beruht, die vor ſieben, acht, neun Jahren ermittelt worden 
find! Es hieße in der That unferer Ernteſtatiſtik, deren Zuverläffig: 
keit ohnehin in mancher Hinficht berechtigten Zweifeln unterliegt, 


| 


TEEN TEN : 


gradezu jede fidere Grundlage entziehen, wenn man fie in Zukunft 


auf eine nur von zehn zu zehn Jahren erhobene Anbauſtatiſtik bafıren | Allg. 


wollte. Nun gehen freilich neben den jährlichen Ernte⸗Erhebungen 


auch Feſtſtellungen der jährlichen Anbau⸗Verſchiebungen einher, und k 


dem preußiſchen Antrage iſt deshalb auch eine Beſtimmung einver⸗ 
leibt, nach welcher die Erfaſſung der jährlichen Verſchiebungen des 
Anbaues geſichert werden ſoll. Aber eine praktiſche Bedeutung hat 
diefe alljährlich ftattfindende „Erfaſſung“ der von Jahr zu Jahr er- 
folgenden Verſchiebungen im Anbau der einzelnen Fruchtgattungen 
bisher nicht erlangt, unſere Ernteſtatiſtik läßt ſehr wenig davon er⸗ 
kennen. Ja obwohl ſolche Verſchiebungen auch jetzt von Jahr zu Jahr er⸗ 
mittelt werden ſollen, bemerkt der preußiſche Antrag doch ſelbſt, daß eine 
Neuaufnahme der Anbauſtatiſtik, die zuletzt 1883 erfolgt iſt, garnicht länger 
als bis 1889 aufgeſchoben werden dürfe, wenn nicht die Genauigkeit der 
Ernteſtatiſtik erheblich leiden folle. In dieſem Falle handelt es ſich 
nur um einen Zeitraum von ſechs Jahren, künftig ſollen aber die 
Erhebungen über den Anbau nur von zehn zu zehn Jahren ſtatt⸗ 
finden. Was ſoll dann aus der Genauigkeit unſerer Ernteſtatiſtik 
werden? Schon jetzt ſteht das Deutſche Reich hinſichtlich ſeiner 
Statiſtik über landwirthſchaftlichen Anbau und Ernteertrag weit hinter 
anderen Staaten zurück. In Großbritannien hat die Statiſtik ſeit 
1878 getreulich von Jahr zu Jahr nachgewieſen, wie das dem 
3 gewidmete Areal zurückgegangen; ſchon im November 

„ aber ſtellte diefe ſelbe Statiſtik feſt, daß jetzt, im vergangenen | p 
8 das Areal des Weizenbaues ſich wieder um zehn Procent ver⸗ 
größert habe. Die fih im landwirthſchaftlichen Betriebe vollziehenden 
Wandlungen ſpiegeln ſich hier von Jahr zu Jahr in den regelmäßig 
angeſtellten und prompt veröffentlichten Ermittelungen wieder; hier 
hat man eine Statiſtik, welche die Erkenntniß der wirihſchaftlichen 
Zuſtände des Landes wirklich fördert, welche die aufgewendeten 
Mühen und Koſten in Wahrheit lohnt. Und demgegenüber ſtelle 
man eine deutſche Anbauſtatiſtik und Ernteſtatiſtik, die im beſten Falle 
von zehn zu zehn Jahren zu ſicheren Ergebniſſen führt! Wir leiden 
in Deutſchland ohnehin ſpeciell unter dem Uebelſtande, daß es an ge⸗ 
nauen Ermittelungen über landwirthſchaftliche Verhältniſſe während 
langer Zeiträume oder ganz und gar fehlt, und dieſer Mangel iſt um 
ſo empfindlicher, als die Zoll⸗ und Wirthſchaftsgeſetzgebung des 
Reiches fortwährend ger in Rückſicht auf die landwirthſchaftlichen 
Berhältniffe umgeſtaltet wird. Es wäre ſicher nicht zu rechtfertigen, 
wenn das ſchon jetzt ſo ſpärlich fließende Material, welches eine zu⸗ 
verläffige, von keiner Tendenz getrübte Auskunft über die Lage der 
deutſchen Landwirthſchaft, ihre Entwicklung und Umgeſtaltung geben 
kann, durch die nunmehr beabſichtigte Ausdehnung der Erhebungs⸗ 
friſten für die Anbauſtatiſtik noch weſentlich verringert und ver⸗ 
kümmert würde. 

(Die zur Reichskaſſe gelangte Iſt⸗Einnahme! abzüglich der 
Ausfuhrvergütungen und Verwaltungskoſten beträgt bei den nachbezeich⸗ 
u an. bis Ende Januar 1889: Zölle 233 020 707 Mart 
(+2 1 M.), Tabakſteuer ir 077. M. (+ 342399 M.), Buder: 
trafen 12313 840 M. (— 

Zucker 553 347 M. (— 553 337 D, Senn 32 298 021 M. (+ 900093 
Mark), Maiſchbottich⸗ und Branntweinmaterialſteuer 14 340 Mark 
(— 8590 956 M.), re von Branntwein und Zuſchlag zu 
derſelben 56 831072 M (+ 53 942 102 M.), Nachſteuer für Branntwein 
9312486 M. (+ 1955 841 M.), Brauſteuer und Uebergangsabgabe von 
Bier 18 158 505 Mark (+ 965 490 Mark); Summe 385433 819 Mark 
(+ 65037 338 M.). — Spielkartenſtempel 923 368 M. (+ 32 229 M.). 


[(Vom Reihägeriät) ift 8 aoli die „Volks⸗Ztg.“ berichtet, 
das Urtheil in dem bekannken Proceſſe d errn v. Carſtenn⸗Lichter⸗ 
felde gegen den Reichsmilit ages 125 7 11. Aug a . Proceſſe 
handelt es fidh bekanntlich um den $ 1 L.⸗R., welcher 
lautet: „Der Geſchenkgeber kann, wenn er in Noth gerd, von dem Be⸗ 
ſchenklen 6 Procent von der geſchenkten Summe oder von dem Werthe 
der geſchenkten Sache jährlich als Competenz fordern.“ Der Fiscus wandte 
ein, es handle ſich bier nicht um eine reine Schenkung, ſondern um eine 
donatio sub modo (Schenkung zu einem beſtimmten vom Geſchenknehmer 
zu erfüllenden Endzweck) und im Zweifel müßten ſolche Schenkungen den 
läſtigen Verträgen gleich geachtet werden ( 0 1053). — Beide Vorinſtanzen 
hatten ſich der Anſicht des 3 — angel on und > Mi age koſten⸗ 
pflichtig abgewieſen. Das Reichsgericht hob, wie wir f erichteten, 
die Urtheile der Vorinſtanzen auf und verwies die Sud zur ander⸗ 
TTC ³5W.AwÄATTTTTTTCbTCdTCTdbfT0TſTCTdTGTTſTVTſTVTVTTVTVTVTCTTꝙTVk„TdTVTTVͤTſVTVTT—˖.W.....!..!!.!.!.!..!.!.......... a ochii in n a a Verhandlung und Entſcheidung an das Kammergericht und zwar 


Stadt⸗ Theater. 
Sonntag, den 24. Februar: 
„Der Liebestrank.“ 


Von den 64 Opern, die Donizetti im Laufe von 26 Jahren ge⸗ 
ſchrieben hat, hat ſich nur ein geringer Procentſatz als lebensfähig 
erwieſen. Am wenigſten haben ſich feine tragiſchen Bühnenwerke ge: 
halten; außer der Lucia und Lucrezia erſcheint wohl kaum noch etwas 
auf dem modernen Repertoire. Etwas beſſer iſt es den komiſchen 
und Spielopern gegangen; „Don Pasquale“ und „Die Regiments⸗ 
tochter“ werden noch immer gern geſehen, und auch „Der Liebes⸗ 
trank“ würde ſich noch für längere Zeit halten, wenn Sänger vor⸗ 
handen wären, die mit dem Style des italieniſchen Operabuffa ver- 
traut wären. Leider iſt dies ſelten der Fall. Die Coloratur⸗ 
ſängerinnen und Opernſoubretten find wohl zumeiſt den Anforde: 
rungen gewachſen, welche die Componiſten hinſichtlich der Zungen: und 
Kehlfertigkeit fellen, aber bei den Männern würde man vergeblich 
danach ſuchen. Tenoriſten oder Baritoniſten, die im Stande ſind, 
auch nur mäßig ſchwere Paſſagen mit Leichtigkeit und Nettigkeit zu 
ſingen, ſind Seltenheiten, und Baſſiſten, die an das heranreichen, 
was bei einem richtigen italieniſchen Buſſobaß als ſelbſtverſtändlich 
gilt, wachſen in Deutſchland wohl überhaupt nicht. Treffen nun, 
wie es häufig geſchieht, die Männerſtimmen mit der Coloraturſängerin 
in Duetten, Terzetten u. ſ. w. zuſammen, ſo wird dieſe in den 
meiſten Fällen die Koſten des muſikaliſchen Verfahrens zu tragen 
haben, während jene zu rein begleitenden und nebenſächlichen Factoren 
herabſinken. Von einem guten Enſemble kann unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden kaum die Rede ſein und noch weniger von einer glatt 
und flott verlaufenden Vorſtellung. Aus dieſen Vorbemer⸗ 
kungen wird der geſchätzte Lefer wohl ſchon entnommen haben, 
daß die Aufführung des Donizettiſchen Liebestranks, der feit 
etwa 16 Jahren bei uns nicht gegeben worden iſt, am 
vorigen Sonntage nicht eine Muſtervorſtellung war und auch nicht 
ſein konnte. Es fehlte den Vertretern der Männerrollen entweder 
durchweg an Beweglichkeit und Humor, oder, wenn ja etwas Der⸗ 
artiges zu Tage trat, ſo ſchoß es über das Ziel hinaus und näherte 
fih ſtark der Caricatur. Herr Schuegraf, dem wir erſt unlängft 
auf dem Gebiete der baritonalen Tragik uneingeſchränktes Lob ſpenden 
konnten, hatte mit dem ſelbſtbewußten und eitlen Sergeant Belcore 
eine Rolle übernommen, gegen die ſich ſeine ganze Individualität ge⸗ 
ſträubt haben muß. Es iſt ſchlechterdings nicht zu verlangen, daß 
ein guter Heiling oder Holländer auch zugleich komiſchen Partien ge⸗ 
wachſen ift; nur der Umſtand, daß wir einen routinirten Spielbariton 
In dieſer Saiſon überhaupt nicht beſitzen, kann dieſe Beſetzung ver⸗ 
anlaßt haben. Ebenſo wenig iſt Herr Miller für die Partie des 
DQuackſalbers Dulcamara der richtige Mann. Einerſeits if feine 
Stimme nicht mehr ganz en und andererſeits fehlt ihm die 


A3 M.), Verbrauchsabgabe von B 


R. nicht an de i die zu einem Endzweck erfolgte Schenkung 
neh wie eine r Schenkung angeſehen werden, wenn der Endzweck 
lediglich zum Beſten des Beſchenkten abzielt. Auch eine ſolche . . 
ann mit der zeitlichen an er der Rückforderung der Zuwend 
bei nicht erfülltem re folgen. Das Berufungsgericht galt 
die Anwendung des § 1056 hier für ausgeſchloſſen, da Herr von 
Carſtenn die Schenkung in der Erwartung gemacht habe, daß 
ſeine — Ländereien in — ar erheblich im Werthe A 
würden; beigefügte Endzweck — ſonach 
Beſten des Beſchenkten ab. Die a age von welcher die 
ſcheidung abhängig, iſt dahin beſtimmt: „ob ein jeder Vortheil, ben 
ein Geſchenkgeber von der Erfüllung des der Schenkung beigegebenen ]! 
Zweckes erwartet, unter den Geſichtspunkt des § 1056 zu bringen iſt, oder 
ob und in welcher Weiſe der Vortheil und der Anſpruch Be Erlangung 
deſſelben zum Inhalte des Schenkungsvertrages —: ein muß, wenn 
die Anwendung des § 1056 2 ſein ſo In dem gegebenen 
Streitfall läßt ſich überall ein Geſichtspunkt, von dem aus jene ſeitens 
des Klägers erwarteten Vorteile als zum Inhalte des beiderſeitigen 
Vertragswillens gemacht aufgefaßt werden konnten, nicht auffinden, wie 
er u. a. gegeben fein würde, wenn ſich der Kläger vertragsmäßig die 
Lieferung der zum Bau der Anſtalt erforderlichen Bauſtoffe ganz oder 
zum Theil ausbedungen hätte, oder wenn ihm verkragsmäßig die Beſetzung 
einer Anzahl von Freiſtellen in der Anſtalt gene wäre. Die Herbet 
führung einer höheren Verwerthbarkeit des Landes iſt nicht zur Vertrags⸗ 
pflicht des Fiscus gemacht. Auch iſt der Eintritt 
werthbarkeit nicht als Bedingung des Vertrages 
— lie egt die Möglichkeit vor, den Vertrag unter den Begriff eines ge- 
agten Geſchäfts zu bringen, es bleibt vielmehr nur übrig, die eventuelle 
ſſere Verwerthbarkeit des Landes als eine bloße Erwartung wirthſchaft⸗ 
cher Vortheile als einen der Beweggründe anzuſehen, die den Klä n 
zum Abſchluß des Vertrages mit beſtimmt haben. Iſt hiernach 
Schenkung trotz dem ſeitens des Klägers erwarteten . wie kes 
reine Schenkung zu beurtheilen, fo folgt weiter, daß in der Beſchaffenhelt 
des Schenkungsvertrages ein Grund nicht gefunden werden kann, dem 
Kläger den auf Grund des $ 1123 I. 11. L.⸗R. erhobenen Anſpruch auf 
Gewährung der Competenz abzuerkennen. Darüber, ob die Klage dem 
Grunde nach gerechtfertigt erſcheint, kann noch nicht erkannt werden, da 
die Nothlage des Klägers vom Gegner beſtritten iſt. 


[Mit polizeilicher Auflöſung auf Grund des Socialiften: 
geſetzes] endete eine Verſammlung, welche die ſtrikenden Steinmetzen 
am Freitag Abend abhielten. Es waren zu derſelben auch die Nicht⸗ 
innungsmeiſter eingeladen, von welchen mehrere erſchienen waren. Der 
Vorſitzende der Strike⸗Commiſſion erſtattete den Bericht über die gegen: 
wärtige Lage des Strikes. Die n geben ſich alle Mühe, 
von auswärts Gehilfen zu bekommen. Unter 26 auswärtigen Gehilfen 
ſind zwanzig Würtemberger, welche, wie die Strikenden annehmen, auf 
Veranlaſſung der Innungsmeiſter in dem „Heilbronner Anzeiger“ ein 
längeres Inſerat erlaſſen haben, worin fie ihren dortigen Collegen die hie 
ſigen Arbeitsverhältniſſe loben und mittheilen, daß die von den hieſigen 
Steinmetzen gemachten „ſchlechten und falſchen Vorſpiegelungen“ entſchieden 
nicht wahr ſeien. Dieſes Inſerat wurde von den Strikenden lebhaft 
kritiſirt. Als dann gegen Schluß der Verhandlung die Gefundbeitgefäßt: 
lichkeit des Gewerbes beſprochen wurde, äußerte ein Reduer unter Hin- 
weis darauf, daß im neuen Jahre ſchon wieder 8 Collegen in jungen 
Jahren der 8 erlegen ſind, die Meiſter rühre das nur inſoweit, 
daß ſie ſich Tagen: „Schade, daß er ſchon fo früh dahin enden daß wir 
ihn nicht noch länger ausbeuten konnten.“ Nach dieſer Aeüßerun erklärte, 
wie die „Volksztg.“ berichtet, der überwachende Poltzellteutenan die Ver⸗ 
sammlung auf rund des § 9 des Socialiſtengefetzes für aufgelöſt. Die 
erſammlung ging ruhig auseinander. Die Commiſſion beabſichtigt, Be: 
ſchwerde gegen die Auflöfung einzulegen. 

[Ueber den bereits gemeldeten Selbſtmordverſuch! berichten 
Berliner Blätter: F 5 — = Hauſes Mauerſtraße 17 befindet ſich 
daß Wechslergeſchäft von W. A. Cors. Gegen den Geſchäftsinhaber war 
vor mehreren Tagen eine Denunciation eingelaufen, der zufolge er für 
16 000 M. Serben, die ihm von 9 Herrn H. in Depot gegeben waren, 
8 für 10000 M. bei dem Bankhauſe Krauſe verſetzt habe. 


aus Tergan Gründen: Ein läſtiger Vertrag ſoll nach $ 1056 I. 11. 
nicht lediglich Ez i 
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pi Esa eil = Ketten en er aben die Richtigkeit der Denunciation 
Au ren $ Are 1 p sien Papiere e und e8 wurde 


auf den 

1 n us Er au dem in: kenmarkt Angefeht. "Gore gefang es, 
am Abend des 20. Februar von einem Herrn L L. in der Belle⸗Alliance⸗ 
ſtraße die erforderliche Summe in Geſtalt eines Chek, den er am Morgen 
des Termintages auch einlöſte, zu erhalten. Zum Termin ſelbſt erſchien 
Herr Cors jedoch nicht und iſt ſeitdem überhaupt ſpurlos verſchwunden. 
Dem bei ihm in Dienſten ſtehenden Diener Otto Redlich, einem Manne 
von 28 Jahren, ſchien das Schickſal ſeines Herrn und die Unſicherheit 
der eigenen Zukunft ſehr zu Herzen zu ggehen. Er erklärte wieder olt, daß 
er lebensmüde ſei. Sonnabend früh begab ſich der junge Mann in eine 
Reſtauration, ſcheinbar um ſich Muth zu trinken. Stark berauſcht kehrte 
er in die Wohnung des Bankiers zurück. Bald darauf ertönten vier 
Schüſſe aus dem Schlafzimmer, gleichzeitig ſtürzte Redlich blutend aus 


Leichtigkeit des Spiels, der Humor und die Komik. Aus der hübſch 
inſtrumentirten Auftrittsarie läßt ſich viel mehr machen, wenn der 
Darſteller ſich von allem unndthigen theatraliſchen Pathos freihält, 
und namentlich läßt ſich mit dem in zierlichen und flüchtigen Tanz⸗ 
rhythmen dahinſtießenden Schlußſatze etwas ganz Anderes anfangen. 
Werden aber die bei dieſer Gelegenheit vorkommenden bombaſtiſchen 
Tiraden von der „tief ins Herz geſenkten Liebe zum Vaterlande“ mit 
einer patriotiſchen Ernſthaftigkeit geſungen, wie man fie ſich allenfalls 
in den Quitzows gefallen ließe, fo its mit der Wirkung, die man in 
der komiſchen Oper erwartet, vorbei. — Mit dem Nemorino, einem Natur- 
burſchen, der von dem Textdichter - etwas dümmer gezeichnet ift, 
als es fonft bei den Tenören in der Opera buffa für gewöhnlich er- 
laubt iſt, hat Herr Heuckeshoven keinen nennenswerthen Treffer ge: 
zogen. Die Wirkung des Liebestrankes ſoll doch die fein, daß der, 
welcher ihn genoſſen, der Geliebten dadurch liebenswürdig erſcheint, 
nicht aber, daß er wie ein Betrunkener hin⸗ und hertaumelt und 
durch fein tölpelhaftes e ſich unmöglich macht. In grellſtem 
Widerſpruche zu dem ſonſtigen Benehmen Nemorino's fand der Bor: 
trag der Romanze des niem Actes, wo plotzlich jeder Zuſammen⸗ 
hang mit der Handlung des Stückes aufhörte und eine and Concertmäßige 
ſtreifende Sentimentalität zu Tage trat, für die ſicher nur außer⸗ 
gewöhnlich gefühlvolle Seelen Verſtändniß haben. — Frau Stein- 
mann⸗Lampeé, im erſten Acte ſtimmlich nicht ſonderlich disponirt 
und wohl auch durch das Spiel ihrer Partner wenig angeregt, brachte 
es ert im zweiten Acte im Duelte mit Dulcamara zu einem durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg und rettete ſo die Oper. Die Schlußarie, die 
von der Malibran⸗Beriot componirt ſein ſoll, wurde brillant und 
virtuos geſungen, vermochte aber nicht eigentlich zu zünden; die Muſik 
(ein flacher Walzer) iſt doch gar zu banal. Das urſprünglich an 
diefe Stelle von Donizetti geſetzte Stück ſcheint mir muſikaliſch werth- 
voller zu ſein. — Der Chor that ſich durch außerordentlich grelle 
Coſtüme — man ſpricht in ſolchen Fällen von Tuſchkaſten — und 
unſicheres Singen hervor; das letztere wollen wir mit der Neuheit 
der Oper entſchuldigen. Ein Vergnügen eigner Art wurde dem 
Publikum durch die Vorführung zweier veritabler Grauthiere be⸗ 
reitet, die den Karren des Wunderdoctors zogen; localpatriotiſcher 
Stolz erkannte ſofort unſere beliebten Promenaden⸗Eſel. Man muß 
ihnen nachſagen, daß ſie ſich durchaus klug, verſtändig und manier⸗ 
lich benahmen und alle muſtikaliſchen Genüſſe, Chor: wie Sologeſänge 
mit ſtoiſcher Ruhe über ſich ergehen ließen. — Der Abend ſchloß mit 
dem Ballet⸗Divertiſſement „Wiener Walzer“. E. Bohn. 


Von der franzöſiſchen Akademie. 
Paris, 22. Februar. 
Die franzöſiſche Akademie it durchaus RE eine fo unnahbare und 
dem Profanen hermeliſch verſchloſſene Stätte, als man fih dies im 
Allgemeinen vorſtellt. Die Pariſer „Unſterblichen“ gleichen vielmehr 


der Wohnung auf die Straße. Es ſtellte ſich heraus, daß der Unglückliche 

mit einem an A IK 1 bal ſechsläufigen Terzerol ſich zu entleiben 

verſucht hatte. at nur einer der Schüſſe * n, er hat 

den Hals — 55 = eine leichte Wunde verurſacht, die in der 

— TA 8 der Lebensmüde in einer Droſchke gebracht wurde, bald 
en d 


[Zum 90. Geburtstage Döllingers] hat die Münchener Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, wie bereits gemeldet, die Abſendung einer Adreſſe 
beſchloſſen. Dagegen hat die ultramontane Mehrheit des Magiſtrats den 

— Döllinger eine Glückwunſchadreſſe zu überreichen, abgelehnt. Es 
wurde darauf im Magiſtrate beantragt, die Zuſtimmung unter der Bedingung 
nen. daß im Text der Adreſſe ausſchließlich nur der Mann der 
iſſenſchaft und der Reichsrath geehrt, und die religiöſe Seite in keiner 
Weiſe berührt werde. 


Aber auch die bedingungsweiſe Zuſtimmung wurde 
abgelehnt! 


Frankreich. 


s. Paris, 23. Febr. [Das neue Cabinet. — Der Pariſer 
Stadtrath. — Die Bande des Koſaken Atſchinow.] Die 
miniſterielle Erklärung hat in der Kammer im Allgemeinen einen 
guten Eindruck gemacht. Tirard verſpricht in ihr zunächſt, daß das 
Cabinet zwei Ziele in erſter Linie verfolge: die zeitige Votirung des 
Budgets für das Jahr 1890 und die friedliche Eröffnung der Welt⸗ 
ausſtellung. Ferner giebt das Miniſterum in dieſer Declaration zu 
verſtehen, daß es Alles thun werde, um das Einverſtändniß zwiſchen 
den Republikanern herbeizuführen und ſomit den Sieg bei den all⸗ 
gemeinen Wahlen für die republikaniſche Sache vorzubereiten. Den 
treuen Beamten wird eine energiſche Unterſtützung ſeitens der Re⸗ 
e gierung zugeſagt, denjenigen aber, welche „die factidien Unterneh- 
mungen“ begünſtigten, eiſerne und unerbittliche Strenge angedroht. 
Mit anderen Worten, man wird die „Epuration“, die Floquet be⸗ 
gonnen, unter dem Cabinet Tirard noch energiſcher verfolgen und die 
verdächtigen Beamten in Maſſe ihrer Aemter entſetzen. Deshalb 
wurde dieſer Paſſus auch beſonders lebhaft von den Republikanern 
applaudirt. Die Sitzung nahm nach der Lectüre dieſer Programm⸗ 
rede ihren ruhigen Fortgang: Rouvier erklärte, den Budgetentwurf 
Herrn Peytrals, ſeines Vorgängers, zu acceptiren, ſo daß die Com⸗ 


miſſtion ſofort ernannt und das Budget für 1890 discutirt 
werden könne. Nur zum Schluß erſchien eine drohende Wolke 
am miniſteriellen Himmel, als nämlich von der Kammer 


die Discuſſion über den Antrag des Boulangiſten Andrieux, Tonkin 
zu räumen, auf nächſten Donnerstag feſtgeſetzt wurde. Das iſt der 
erſte Stein, den die Boulangiſten dem neuen Miniſterium vor die 
Füße werfen. — Bei der geſtrigen erſten Sitzung des Pariſer Stadt⸗ 
rathes in dieſer Seſſion kam es zu ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen 
zwiſchen der Majorität und den drei boulangiſtiſchen Mitgliedern der 
Verſammlung. Die letzteren verlangten, daß die Gegner ihre De⸗ 
miſſion geben ſollten, da ſie durch die Wahl vom 27. Januar alle 
desavouirt und von ihren Wählern verlaſſen feien. er⸗ 
widerten die Angegriffenen mit gehörigen Grobheiten an die Adreffe 
Boulanger's und mit einer Zurückweiſung des Vorſchlages der Boulan⸗ 
giſten. Bemerkenswerth iſt, daß das neugewählte Bureau aus gemäßigteren 
Elementen zuſammengeſetzt iſt, als dies ſonſt im Pariſer Stadthauſe 
der Fall zu fein pflegte; auch der neue Präfident Chautemps gehort 
dem gemäßigten Flügel der ſogenannten „Autonomiſten“ an, die eine 
größere Freiheit und Selbſtoerwaltung für Paris anſtreben. Nicht 
nur durch dieſe Bureauwahl, ſondern auch durch das energiſche Zu⸗ 
rückweiſen einer Betheiligung des Stadtrathes an der morgen von 
boulangiſtiſchen Hetzern infeenirten ſogenannten „ſocialiſtiſchen“ Kund⸗ 
Bang „oe der — — bewies — — daß er angeſichts 


e Agitation unterlaſſen feft 
niche iſt. — Ge Franzoſen er ER ſchreckliche Angſt, 
daß ſie durch ihr Vorgehen gegen die Bande des Koſaken Atſchinow in 
Obod die Ruffen gekränkt haben, obgleich die Regierung des Zaren ihnen 
ausdrücklich erklärt, daß fie dieſem Unternehmen durchaus fernſtehe. 
Nachdem ſie die Koſaken nach kurzem und für dieſe wenig rühmlichem 
Kampfe überwältigt und an Bord ihrer Schiffe gebracht, haben ſie 
beim Zaren unterthänigſt anfragen lafen, ob es ihm recht wäre, 
daß man diefe Strauchdiebe auf einem franzöſiſchen Dampfer nach Suez 
transportire. Natürlich hat die ruſſiſche Regierung geruht, dieſe Ge⸗ 
fälligfeit der Franzoſen zu acceptiren und zu erlauben, daß dieje auf 


den fröhlichen olympiſchen Gottheiten, welche ſich gern unter TER T TI... oh arınen 
Staubgeborenen bewegten und vor allem es liebten, in ihrem ſtrahlenden 
Glanze ſich den bewundernden und geblendeten Menſchenkindern zu 
zeigen. — Beſonders bei der Aufnahme eines neuen Mitgliedes be: 
währt die Akademie eine weitgehende Gaſtfreundlichkeit! Aber auch 
dieſe genügt in der Regel nicht, um allen den Anforderungen zu 
entſprechen, die an fie geſtellt werden: denn Alles, was zum tout 
Paris gehört, würde es als eine Sünde betrachten, eine „Premiere“ 
unter der Kuppel des altehrwürdigen Palaſtes am Auguſtiner⸗Quai 
zu verſaumen. Und fo mußte ich es denn als eine außerordentliche 
Gunſt des Schickſals betrachten, daß mir durch die Bemühungen eines 
befreundeten franzöſiſchen Journaliſten am geſtrigen Donnerstag eine 
Einlaßkarte für die Aufnahmefeierlichkeit des derzeitigen Directors des 
3 A een „Zus Clarétie, zu Theil wurde. 

artiges Gefühl, das Einen beim Eintritt in diefe 
Aube des A from iihen Genies er erfaßt! Haben doch mit wenigen 
Ausnahmen in dieſem Palaſte der wiſſenſchaftlichen und poetiſchen Un- 
ſterblichkeit fat ſämmtliche Geiſtesherben des großen Volkes geſeſſen, 
das wir trotz Allem ſchätzen und achten! Welch eine Reihe glän⸗ 
zender Namen tritt uns da entgegen! Corneille, Boſſuet, Racine, 
Lafontaine, Fenelon, Helvetius, Buffon, Voltaire, Rouſſeau, Lamartine, 
Victor Hugo — ſie Alle haben in dieſem Pantheon der Lebenden 
eine Spur ihres gewaltigen Daſeins hinterlaſſen. — Freilich erinnert 
man ſich gleichzeitig auch, daß Neid, Unverſtand und Engherzigkeit den 
Eintritt von mächtigen Genies, wie beiſpielsweiſe Molieres und 
Alexander Dumas des Aelteren, in dieſe Hallen verhindert haben, was 
allerdings nicht dem Ruhm dieſer Ausgeſtoßenen, ſondern hoͤchſtens der 
Beurtheilung ihrer Gegner durch die Nachwelt, falls ſie überhaupt 
einer ſolchen gewürdigt werden, geſchadet hat. 

Als ich geſtern die Verſammlung unſerer heutigen 40 Unſterb⸗ 
lichen naa, als ich einige derſelben mit den Damen, — 
übrigens nur Weltdamen zweifelloſen Rufes, die hier, vielleicht 
als am einzigen Orte von Paris, ſicher vor jedem Hereindringen 
eines räudigen Schafes ſind — über die gleichgültigſten Dinge 
converſiren hörte, fragte ich mich unwilllürlich, ob einer der⸗ 
ſelben ein wirklicher „Unſterblicher“ ſei, ob ſein „Werk“, wie das 
der obengenannten Geiftesheroen den Stürmen der Zeit trotzen oder 
ob es wie das zahlreicher anderer Schriftſteller und Gelehrter, die 
der Akademie angehört, bald der Vergeſſenheit anheimfallen wird! 
Herr Ludovic Halévy it gewiß ein bewunderungswürdig feiner No- 
mancier, wie er früher, was er jetzt unbegreificher Weiſe ganz vergeſſen 
machen will, ein unerſchoͤpflich erfipderiſcher Komödiendichter war; 
Herr Alexander Dumas und Victorien Sardou ſind zweifellos begabte 
Theaterſchriftſteller, Francois Coppée ein liebenswürdiger Dichter — 
aber in dieſem Saale wollte es mir ſcheinen, als ob das, was fie 
geſchrieben, denn doch nicht die Kraft habe, die Jahrhunderte 
zu überdauern. 


8 Pe 


ihre Koſten die ſeltſamen Afrikaforſcher in ihr Vaterland zuruck⸗ 
expediren. Die Franzoſen hätten ſicher das Recht gehabt und dieſes 
Recht gegen Angehörige anderer Nationen auch in Anwendung ge: 
bracht, dieſe Burſchen, die mit den Waffen in der Hand in eine 
ihrer Colonien eingedrungen, feſtzunehmen und als Straßenräuber 
zu verurtheilen, Aber wie wird Frankreich es wagen, fih an Ruffen 
zu vergreifen, beſonders an ſolchen, die den Italienern in Abeſſinien 
a ſchlechten Streich vielen wollten, der glücklicherweiſe kläglich 
mißlungen iſt. 
Großbritannien. 
[Der Proceß „Times“ gegen Parnell! nimmt eine 5 
den letzteren feher günſtige Wendung. Es beſteht u 2 Ere 
Zweifel darüber, daß die angeblich von Parnell herrührenden Briefe 
gefälſcht find, ueber den Verlauf der Sizung vom 21. d. Mis. 
geben wir noch folgenden ausführlichen Bericht des „Berl. Tabl.“: 
Gleich zu Anfang der 10 Muse tzung 2 117 für Mr. Pigott die 
ſchlimme Zeit; Sir Charles uſſel, Parnells Advocat, ſpielte bald mit 
ihm, wie die Kaße mit der Maus. Pigott bekam allem Anſcheine nach 
Angſt als er ſah, zu welchem Zwecke Houſton die Briefe von ihm er⸗ 
worben; er fürchtete ihre Veröffentlichung in der „Times“, und als der 
eitpunkt hierfür naherückte, ſetzte er fih mit dem Dubliner katholiſchen 
rbiſchof, dem bekannten Nationaliſten Walſh, ins Einvernehmen. 
„Unter dem Siegel des Beichtgeheimniſſes“ entſpann ſich eine 
Correſpondenz, welche jetzt Mr. Pigott in Erinnerung gerufen wurde. 
Er erinnerte ſich derſelben e er weigerte ſich aber, zu er⸗ 
klären, warum er ſich an den Erzbiſchof gewandt habe; die Sache ſei 
ein n und der Erzbiſchof habe ihm darum alle ſeine 
(Pigotts) 119 zurückgeſandt, wie auch er dem Erzbiſchof die von ihm 
geſchriebenen 1 wieder zugeſtellt habe. „Haben Sie dem Erzbiſchof 
eſchrieben, daß Parnell und die nationale Sache eine große Gefahr be⸗ 
die t, e daß Sie in der Lage feien, durch Aufdeckung der Umtriebe, 
grei = iefer Gefahr geführt, die Gefahr ſelbſt zu befeitigen und die An⸗ 
5 arnells unſchädlich zu machen?“ Trage Sir Charles Ruſſel. — 
che 8 5!“ erwiderte Pigott. — „Auf Ibren Eid, Mr. Pigott, Sie haben 
ſeh sergleichen geſchrieben?“ — „Nein, beſtimmt nicht!“ — „Bitte, 
Hand Hie ieſen Brief an, aber leſen Sie ihn nicht, — iſt er von Ihrer 
dand 7 — Pigott ſieht den Brief an; er wird firicproth und — ſchweigt. 
= mt der Brief von Ihnen, ja oder nein!“ donnert Sir Charles. — 
Ja.“ — „An Erzbiſchof Walſh gerichtet?“ — „Ja — der Erzbiſchof 
hat mich verrathen! Ich glaubte, er habe mir alle Brieſe zurück⸗ 
geſandt!“ „Se. Eminenz hat einen behalten, wie Sie ſehen!“ — „Er 
hat kein Recht dazu gehabt — es iſt ein Bruch des Beichtgeheim⸗ 
niſſes! Es ift unerhört! noch nicht dageweſenl“ — „Machen Sie das 


mit Sr. Eminenz ab, Mr. Pigott, ich werde Ihnen jetzt Ihren Brief 
vorleſen!“ 


exſicherung enthalten, da 
aufzudecken und die Grube 


— 5 Houſton nicht 
dachten Sie alſo, als Sie dieſen Brief an den Er 
m ch weiß nicht“ — und 4 
olut aus Pigott nicht herauszubringen. Er wußte nicht, was für 
eine Gefahr für Warnell er gemeint, was für Machinationen er im Sinne 
gehabt, was für einen Betrug, den er aufdecken könne — — auf nichts, 
abſolut nichts konnte ſich Mr. Pigott mehr erinnern, warum er dies und 
das geſchrieben. 


Seine ſtereotype Antwort: „Ich weiß nicht“ und „Ich kann mich nicht 


erinnern“ erhielt nur gelegentlich eine Abwechſelung, wenn er, verzweif⸗ 
Gags vol, in die Enge getrieben, ausrief: „Da iſt eine Leere in meinem 
wulle derb le Schließlich lachte Alles, ſelbſt die Richter, und nur die An⸗ 


er „Times“ blieben ernſt und ſahen finſter drein. 


Provinzial- Beitung. 


Breslan, 25. Februar. 
Von verſchiedenen Bewohnern der früheren Ortſchaft Alt: 


Scheitnig iſt beim Magiſtrat ein Geſuch um Anſchluß an 


Sitzung der Canaliſations⸗Commiſſion vom 21. N 


etwas Anderes war 2 ſt. 


das 


öffentliche Canalnetz ein b lches in der ſind nach Su l 
\ gereicht worden, über we id nach dem ſtädtiſchen Bauhofe geſchafft worden, woſelbſt fie zur 
í ovember v. I. ver⸗ U fpäteren Verwendung bei 1 wido e fie 3 


handen wurde. Aus dem jetzt der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zugegangenen Protokoll der betreffenden Sitzung iſt zu entnehmen, 
daß unter Berückſichtigung der Höhenzahlen jener Gegend und der 
efenlage der Canäle für das Alt⸗Scheitniger Gebiet ein beſonderes 
analſyſtem mit Pumpwerk in Ausſicht zu nehmen ſein wird. 
Die Entwäſſerung wird ſtattfinden müſſen nach einem im Nordoſten 
der Stadt neu anzulegenden Rieſelfelde. 

In den Etat der Canalbauwerke für 1889/90 find auf Grund 
des Beſchluſſes in der erwähnten Sitzung eingeſtellt worden: für den 
Bau eines Canals in der Elbingſtraße von der Vincenzſtraße bis 
zum Anſchluß an den nordöſtlichen Hauptcanal 11700 M., für den 
Bau eines Rohrcanals in der Feldſtraße zwiſchen der Vorwerks⸗ und 
Kloſterſtraße 11100 M., desgleichen in der Monhauptſtraße 9000 M., 
desgleichen in der Ottoſtraße zwiſchen der Mehlgaſſe und der Trebnitzer⸗ 
ſtraße 3500 M., desgleichen auf der Grünen Baumbrücke und in der 
Catharinenſtraße zwiſchen dem Graben und der Albrechtsſtraße 2900 M., 
desgleichen in der Friedensburgſtraße 2600 M., desgleichen in der 
Ludwigſtraße 1000 M., die zu erſtattenden Koſten des Canalbaues 
in der Königgrätzerſtraße 2640 M., zur Erweiterung der Pump: 
ſtation in Ranſern 16 100 M., als Dispoſitionsfonds für den Bau 
im Verwaltungsjahr nothwendig werdender Canäle 10000 M. 

— Zur Ausſchmückung der Straßen, und feſtlichen Beleuchtung 
der öffentlichen Gebäude und Denkmäler bei der Anweſenheit des 
Kaiſers in Breslau in den Tagen vom 15. bis 17. Nov. v. J. 
war von der Stadtverordneten⸗Verſammlung ein Credit von 40 000 
Mark bewilligt worden. Die thatſächlich aufgewandten Koſten be⸗ 
laufen ſich indeſſen auf 47 637 M. 40 Pf., nämlich für Ausſchmückung 
der Neuen Schweidnitzerſtraße und des Tauentzienplatzes 6390 Mark 
25 Pf., der Schweidnitzerſtraße 7657 M. 43 Pf., der Wallſtraße und 
des Palaisplatzes 9876 M. 41 Pf., für Guirlanden, Maſten und 
verſchiedene allgemeine Ausſchmückungsgegenſtände 5133 M. 96 Pf., 
für die Feſtbeleuchtung 10 028 Mark 58 Pf., für Pflaſterung und 
fonftige Ausgaben 8550 M. 77 Pf. Die entſtandenen Mehrkoſten 
von 7637 M. ſollen nach dem Vorſchlage des Magiſtrats aus dem 
Hauptertraordinarium der Kämmerei pro 1888/89 entnommen werden. 
Sie ſind dadurch entſtanden, daß die Maßnahmen der Feſtaus⸗ 
ſchmückung urſprünglich unter Vorausſetzung der Tages beleuchtung 
getroffen waren. Erſt nachdem die Arbeiten ſoweit gediehen waren, 
daß eine grundſätzliche Aenderung ausgeſchloſſen war, erhielt der 
Magiſtrat die Nachricht, daß der Kaifer zu einer Tageszeit hier ein⸗ 
treffen würde, in welcher auf die Tagesbeleuchtung nicht mehr ge⸗ 
rechnet werden konnte. Es mußte daher nachträglich die künſtliche 
Beleuchtung in möͤglichſt umfaſſender Weiſe herangezogen, werden. 
Daß hierbei auch die Verwendung des elektriſchen Lichtes ſtattfinden 
müſſe, erſchien ſelbſtverſtändlich. Hierdurch find vorzugsweiſe die 
Ueberſchreitungen der zur Verfügung ſtehenden Summe von 40 000 
Mark veranlaßt worden. Wir können hierbei nicht unerwähnt laſſen, 
daß die Durchführung des ſchwierigen Werkes der Ausſchmückung 
wie der Feſtbeleuchtung in der verhältnißmäßig kurzen Zeit 
ohne erheblich höhere Koſten nur durch die thatkräftige und 
opferwillige Unterſtützung mehrerer Mitbürger moglich geweſen 
iſt. Die Herren Sindermann, Fuchs und Stadtrath Frey 
fellten, wie dies bereits bei der von uns f. 3. veröffentlichten 
Schilderung der Ausſchmückung erwähnt worden iſt, ihre elektriſchen 
Beleuchtungsanlagen, und zwar des Coneerthauſes, des Pariſer 
Gartens und der Läden in der Schweidnitzerſtraße, zur unbedingten 
und unentgeltlichen Verfügung. Herr Ingenieur Krimping über⸗ 
nahm unentgeltlich die Mühewaltung der leihweiſen Beſchaffung von 
Bogenlampen, Leitungsdraht, Iſolatoren ıc. aus dem Geſchäft von 
Siemens in Berlin, ſowie die Anbringung und den Betrieb der 
Beleuchtungsapparate. An der Ausſchmückung der Feſtſtraße ſelbſt 
haben die Herren Architekten Rhenius, Groſſer, Nöllner und Regie: 
rungs⸗Baumeiſter Rehorſt hervorragenden Antheil genommen, indem 
fie unentgeltlich die künſtleriſche und geſchäftliche Arbeit für die 
Ausschmückung je eines Theile der Feſtſtraße ſelbſiſtändig über- 
nahmen. — Die bei der Feſtausſchmückung benutzten Flaggenmaſten 
und Decorationsgegenſtände, Fahnen, Wappenſchilder, Embleme ır. 


ähnlichen Anläſſen aufbewahrt werden. — 


Indeſſen ließ das intereſſante Schaufpiel vor meinen Augen mich 


beobachten, wie ängſtli ſich die ſogenannten correcten Akademiker 
d. h. die, welche in je claſſiſchem Style ſchreiben und denken, fid 
von den Modernen, wie Halévy, Sardou u. f. w. fernhielten. Diefe 
ſtrengen Herren, deren Namen im Auslande Niemand kennt halten 
die Akademie entweiht durch die Anweſenheit der „Komödienſchreiber“ 
und geben ihrer Entrüstung oft einen recht drolligen Ausdruck. Zu 
ihnen hält eine ſtattliche Zahl alter Herren und würdiger Man 
die ſogenannten „Atademiemütter“, fowie auch ei iger Weutenen 
Töchter oder Verwandte der Correct %, mei 
nicht allzu Äreng von den e en“ welche von ihren übrigens 
nichtende Blick N „Unſterblichen“ geſchiedenen Sitzen ver: 
| icke auf die Gegner ſchleudern. Dieſe I dad 
wenig beeinfluſſen und koketti Ha ” =. gern 
a Dah n. und kokettiren gar eifrig mit den ſchönen „mon- 
. A die Komödianten bei Weitem den anderen Akademikern 
Pari n. eſonders Halévy, der für den eleganteſten Plauderer der 
— — Salons gilt, ift der Gegenſtand der liebenswürdigen Auf: 
Ban amel der zahlreichen Herzoginnen, Marquiſen, Gräfinnen und 
follie eröfrauen, die ſich zu der „Première” eingefunden. Denn dieſe 
ge aller Erwartung eine der intereſſanteſten werden, die ſeit 
wahrl Zeit zu verzeichnen geweſen. Und dieſe Erwartung wurde 
rlich nicht getäuſcht! 
Be ie Aufnahmefeierlichkeit beſteht bekanntlich in der Akademie im 
Beſentlichen darin, daß der Novize eine Lobrede auf feinen Vor- 
gänger zu halten hat, welche ein Mitglied der Verſammlung mit einer 
Kritik der Werke des Neuaufgenommenen beantwortet. Der Haupt⸗ 
reiz liegt nun bei dieſen Reden darin, daß ſich gewöhnlich ſehr 
feine Malicen darin finden, Nadelſtiche, die oft ſehr empfindlich treffen! 
Herr Clare tie, der Novize des geſtrigen Tages hat diefe 
Schwierigkeit lieber umgangen, vielleicht deshalb, weil ſein Vorgänger 
Choitier Fleury eine zu unbedeutende Perſönlichkeit war, als Bag es 
ſich ihm gelohnt hätte, denſelben anzugreifen. Der auf ſeinen Vor⸗ 
gänger bezügliche Theil der Rede des ehemaligen beliebten Temps⸗ 
Chronikeurs und heutigen Directors des Théâtre francais war bes- 
halb recht banal und intereffelos. Seiner Malice ließ Herr Claretie 
delmehr gegen die ſtrengen „Correclen“, welche beſonders dem mo: 
is Journalismus ſchroff und feindlich gegenüberſtehen, in einem 
uk np ollendeten Homnus auf die „Vorkämpfer für Freiheit und Recht“ 
gehinderten Lauf. x f 
Ee kenne Nichts Schöneres“, erklärte der junge Akademiker, 
5 . Journaliſtengewerbe, wenn es ehrlich betrieben wird. In 
einandeben Schlacht des alltäglichen Lebens, wo die Völker gegen 
— 5 und unter einander ſich bekämpfen, iſt der Journaliſt, wenn 
weis, den Dichter für den Signalgeber, den Gelehrten für den Weg- 
ſieht, als der Soldat zu bezeichnen. Er iſt der Stimm⸗ 


ther an 
e 
ger der öffentlichen Meinung. In einigen improviſirten, ſchnell 


olkes. Die Gefahr ſelbſt wird ein Reiz in dieſem Metier, in dem 
man ſo zahlreiche Ungerechtigkeiten bekämpfen, ſoviel Irrthümer klar⸗ 


ch] fellen oder auch begehen, der Menge die Unbekannten, die einſt be- 


rühmt ſein werden, vorſtellen, die Anderen tröſten und dem Werke, 
über das man discutirt, oder dem Schriftsteller, über deſſen Verdienſt 
man herumſtreitet, ein wenig von jenem Lichte und jener Berühmtheit 
mittheilen kann, welche das Ideal der Uebergangenen und die Revanche 
der Beſiegten bildet.“ 

Wenn dieſe Aeußerungen auf den Journalismus in allen Ländern 
bezogen werden können, ſo iſt dagegen die Fortſetzung mehr für 
ſpecifiſch franzöſiſche Verhältniſſe zutreffend. 

„Welche Machtvollkommenheit“, fo fuhr Clarétie fort, „haben nicht 
die Journaliſten in einer Zeit, wo man alle Machtfactoren, ausgenommen 
die Wirkung eines Papierbogens in Frage ftellt: und haben fie nicht vor 
Allem die Gelegenheit, ein wenig Gutes zu thun? Ich ſpreche nicht 
von denen, die nur von Haß und Verleumdung leben! Dieſe ſind 
übrigens die Dupirten ihres eigenen Handwerks. Denn der Haß hat 
nie etwas Dauerhaftes geſchaffen, die Beleidigung nie etwas bewieſen, 
und die Verleumdung nie etwas zerſtört. Es genügt, ſie zu ver⸗ 
achten, um über ſie zu triumphiren!“ — 

Die Replik auf dieſe beifällig aufgenommene Rede hatte Renan 
zu geben. Alle Welt hielt den Athem an, als ſich der bartloſe 
Charakterkopf des glänzendſten Styliſten und nach franzoͤſiſcher Annahme 
größten Gelehrten und Forſchers, den die Akademie zur Zeit be 
herbergt, über der Tribüne erhob. — Es war allerdings eine Meiſter⸗ 
rede, die der alte Bretone zum Beſten gab, eine Rede, die indeſſen 
ſchärfer, und deshalb unangenehmer fühlbar, denn je — ſchon an der 
Betonung war dies herauszuhören — gegen den Neueingetretenen 
ſich richtete, um ihn in den ſtreng höflichen Formen der Akademie 
von ſeiner abſoluten Werthloſigkeit zu überzeugen. . 

Gleich in ſeinen erſten Worten gab der Verfaſſer der „Histoire 
du peuple d'Israel“ feinem unglücklichen Gegner zu verſtehen, daß 
er wegen ſeiner litterariſchen Thätigkeit noch lange nicht würdig ſei, den 
„Unſterblichen“ anzugehören. Indem er nämlich Claretie daran er- 
innerte, daß er zuerſt feine Bekanntſchaft bei dem großen aber gleidh- 
falls durch engherzige Intriguen von der Akademie ausgeſchloſſenen 
Geſchichtsſchreiber Michelet gemacht, bemerkte er mit ironiſcher Ber 
tonung: „Soll ich es Ihnen geſtehen! Ich glaube, daß wir bei 
dieſen erſten Unterhaltungen uns recht boshaft über die Akademie 
ausließen! Oh! die Akademie iſt glücklicher Weiſe unendlich nad): 
ſichtig gegen all' das Schlechte, was man von ihr fagt, mein Herr! 
Die groben Injurien treffen fie nicht! Dagegen nimmt fie die ſanften 
Vorwürfe von talentirten Leuten als Liebesbeweiſe auf und überhäuft 
ſie dafür ſpäter mit ihrer Gunſt. Sie iſt manchmal ungerecht: aber 
wir konnen doch nun einmal nicht Unfehlbarkeit von einer litterariſchen Ge- 


* 


gedeckt werden; daß das neue 
tung unter den nachfolgenden 
wird: a. die Schulverwaltung zahlt eine jährliche 
Mark und übernimmt das Schornſteinfegergeld; b. die Schulverwal⸗ 
tung übernimmt für die Dauer der Miethszeit die bauliche Unter⸗ 
haltung der gemietheten Räume in allen Theilen mit Einſchluß der 
Treppenflure und Fenſter, der Treppengeländer, Jalouſien und Oefen, 
jedoch mit Ausſchluß des Daches, der Dachrinnen, der Schornſteine 
und des Putzes der äußeren Flachen des Hauſes, welche von der In⸗ 
ſtitutsverwaltung baulich zu unterhalten find; c. die Dauer des 
Miethsvertrages wird auf einen Zeitraum von 25 Jahren feſtgeſetzt, 
doch ſteht der Schulverwaltung die Aufkündigung des Vertrages mit 
einjähriger Frit zu, nur hat dieſelbe alsdann an die Inſtitutsverwal⸗ 
tung eine Entſchädigung zu zahlen, welche beträgt, wenn der Vertrag 
aufgelöſt wird vor Ablauf von 10 Jahren, in Höhe der Hälfte der 
Koſten, welche durch den Neubau entſtehen, nach Ablauf von zehn 
Jahren für jedes Jahr ½ weniger, alſo nach Ablauf von 11 Jahren 


Die zu den Draperien, Baldachinen, Velarten ꝛc. verwendeten, nech 
brauchbaren Stoffe ſind zum größeren Theil dem ſtädtiſchen Armen 
hauſe zur Benutzung überwieſen worden. 

— An die Stadtverordneten⸗Verſammlung if der Antrag gelangt, 
daß auf dem Grundſtück des Kindererziehungsinſtituts zur Chrenpforte, 
Kirchſtraße Nr. 28, und zwar in der Fluchtlinie der Münzſtraße, ein 
neues Schulgebäude zur Unterbringung von acht Elementarklaſſen, 
zwei Conferenzzimmern und einer Schuldienerwohnung erbaut werde; 
daß die Baukoſten im angenommenen Betrage von 66000 M. aus 
dem Capitalvermögen des Kindererziehungsinſtituts zur Ehrenpforte 
Schulhaus der ſtädtiſchen Schulverwal⸗ 
Bedingungen miethsweiſe überlaſſen 
Miethe von 4200 


7 und nach Ablauf von 24 Jahren noch "zo. 


K. V. Lobetheater. Das drei Wochen hindurch mit gutem äußerem 


Erfolge fortgeſetzte Gaſtſpiel des Herrn Felix Schweighofer hat mit 
der Vorführung der Geſangspoſſe „Sein Spezi“ von Findeiſen und 
Zappert ſeinen Abſchluß gefunden. Unter Spezi verſteht man in Wien 
einen „Specialfreund“, einen Intimus; in dem hier in Rede ſtehenden 
Stück, in welchem der Poſamentier Schiefrig der Spezi des Wagen⸗ 
fabrikanten Staubinger ift, wird das Verhältniß der beiden zu einander 
dadurch des Näheren gekennzeichnet, daß dieſe unzerkrennlichen Freunde 
bei jeder Zuſammenkunft mit einander in den freundſchaftlichſten Wort⸗ 
wechſel gerathen, der regelmäßig damit endet, daß Staubinger den 
Schiefrig zur Thür hinausweiſt und Schiefrig heilig verſpricht, das Haus 
ſeines Freundes nie wieder zu betreten. 
indeß nur dazu, die Freunde noch enger an einander zu knüpfen, ſo daß 
trotz alledem Schiefrig auf Staubinger einen bedeutenden Einfluß ausübt, 


Solche Vorkommniſſe dienen 


und darauf kommt's in dem Stücke an: denn Staubinger iſt gewillt, ſeine 
Tochter einem häßlichen, von ihr nicht geliebten Manne zur Frau zu geben, 
die arme Clementine, die doch den jungen Comptoiriſten Eduard Sucher liebt. 
Hier nun ſpielt Schiefrig den rettenden Engel, indem er durch allerhand 
Kriegsliſten den Freund beſtimmt, das Glück der Tochter höher zu ver 
anſchlagen als eine äußerlich glanzvolle Parthie; zugleich gelingt es ihm, 
das geſtörte Verhältniß zwiſchen Staubinger und ſeiner älteren Tochter, 


die wider den Willen des Vaters den Ingenieur Reimann gebeirathet hat, 
in normale Beziehungen hinüberzuleiten. Alle dieſe Dinge ſpielen ſich, 


mehr oder weniger breit entwickelt und mehr oder weniger komiſch dar⸗ 
geſtellt, in verſchiedenen „Bildern“ vor dem Zuſchauer ſo ab, daß ſelbſt⸗ 
verſtändlich der gutmüthige „Spezi“, der Freund und Beſchützer der Bez 
drängten, immer im Mittelpunkte bleibt. Herr Schweighofer nutzte dieſen 
Vortheil ſeiner Rolle mit dem ganzen Aufgebot ſeiner Darſtellungskunſt 
aus. Sein Schiefrig war als biederer Wiener Spießbürger eine wahre 
Prachtfigur, an welcher man ſeine Freude deshalb haben konnte, weil ſie 
das große Charakteriſirungs⸗Talent des Künſtlers und den Umfang und 


Reichthum ſeiner ſchauſpieleriſchen Technik höchſt deutlich erkennen ließ, 
ohne daß die Darſtellung in Nuancenjägerei aufging. Die heimiſchen Mit⸗ 
glieder, welche nunmehr ſich ſelbſt wiedergegeben ſind, während ſie während 
der letzten Wochen lediglich als Folie für den des Herrſchens auf der 
Bühne gewöhnten Gaſt zu dienen hatten, unterſtützten Herrn Schweig⸗ 
hofer aufs Wirkſamſte. : i 
A Robe:Theater, 


güir das Lobe⸗Theater (Direction Witte-Wild) 
find engagirt worden: 


väulein Boccay, Fräulein Ungar aus Brünn 


bald alle diese aait ee G amife mich hochlichſ zu e Zeilen reſumirt er oft den Urtheilsſpruch eines ganzen] noſſenſchaft erwarten! Vor einer ſolchen unfehlbaren Verſammlung 


würden wir ja Furcht empfinden müſſen.“ 

In der Fortſetzung ergriff dann Renan die Gelegenheit, zu erwähnen, 
daß Clarétie Einiges über die große Revolution geſchrieben, um über fie, 
ohne die beſtehende Staatsform zu beleidigen, fih fo ſkeptiſch wie mög- 
lich zu äußern. Er erklärte, daß, „wenn man nicht über dieſe gran⸗ 
dioſe Erhebung ein Geſammturtheil fälle, ſondern ſie in den Einzel⸗ 
heiten zu verfolgen und ſtudiren ſuche, ſie nur Haß und Grauſen 
erregen könne.“ „Ein Schreckenspact feſſelte die Tauſende von Men⸗ 
ſchen“, ſchließt Renan ſeine Betrachtungen über die Revolution, „und 
verſetzte fie in einen von allem Menſchlichen und Perfönlicen abſehen⸗ 
den, alles Kleinliche oder, wie wir fagen, — Humane vergeſſen machen⸗ 
den Taumel, in dem man, ſei es zum Leben, ſei es zum Tode, wie 
auf einem Schiffe davongetragen wurde, das man ins wilde Meer 
hinausgeſchleudert hat und welches man nicht mehr regieren kann!“ 

Das Meiſterſtück ſeiner Malice war der Schluß dieſer Rede, die 
den armen Clarétie geradezu ins Herz traf: „Die Alten hegten eine 
Art frommer Ehrfurcht angeſichts des Schauſpiels eines glücklichen 
Lebens“, ließ ſich Renan vernehmen. „Das Ihrige, mein Herr, 
ſcheint mir eines dieſer Art. Alles iſt Ihnen gelungen, Alles hat 
Sie begünſtigt, Aller Stimmen haben Sie auf ſich zu vereinigen ge⸗ 
wußt. Sie verdanken das in erſter Linie Ihrem glücklichen Genie, 
aber auch nicht zum Wenigſten dieſem milden „eiſernen Zeitalter“, 
und dieſem ausgezeichneten Lande, in dem es uns zu leben vergönnt 
it. Unſer Jahrhundert war gut gegen uns, Herr Clarétie. Es hat 
in uns das gefunden, was es liebt, vielleicht einen guten Theil ſeiner 
Fehler und Schwächen. Ich bin nicht ſicher, ob wir in einer anderen 
Epoche und in einem anderen Lande ſo gut unſer Talent hätten gel⸗ 
tend machen können, als es uns vergoͤnnt geweſen!“ 

„Muß bei uns ein Mangel an Talenten herrſchen, daß Sie, Herr 
Clarétie, der Ehre der Aufnahme in die Akademie gewürdigt wurden!“ 
überſetzte fih das mediſante Publikum, vor Allem die „Correcten“ 
und ihr Anhang mit ironiſchem Lächeln dieſen Schluß der Renan ſchen 
Rede. Herr Claretie ſelbſt machte ein recht verdutztes Geſicht, das 
ſich erft ein wenig aufhellte, als Herr Renan ihm mit einigen leife 
ins Ohr geflüfterten Worten die Hand reichte! Welche bewunderungs⸗ 
würdigen Komödianten, diefe Akademiker! Alles für das Publikum, 
für die Poſe! Vielleicht nehmen ſie ſelbſt eines Tages Alphonſe 
Daudet trotz ſeines grauſamen „Immortel“ in ihre Mitte auf! Wenn 
Renan auch bei dieſer Gelegenheit mit der Aufnahmerede betraut 
würde, ſo hätte das Pariſer Publikum zweifellos Gelegenheit, eine 
volle Woche über all die malitiöſen Anſpielungen zu plaudern, die 
hierbei gemacht würden. Gleichviel! Wir . könnten doch 
von dieſen Akademikern Manches profitiren, fei es nur, um bei Ge- 
legenheit den Franzoſen auf gewiſſe feine Bosheiten gegen uns mit 
gleicher Münze heimzahlen zu können. Gerhard Mittler. 


Herr Müller⸗Hanno aus Berlin, Herr Rohland aus Leipzig, Herr Barna 


und Frau aus Berlin. 
Vom Stadttheater. 
Bariton, Herr Paul 
einige Vorſtellungen berechnetes Gaſtſpiel mit „Zampa“ 
den 27. d. M., 
vaterländiſches Schauſpiel „Die Quitzows“ in Scene. 


„ Oberlandesgerichts⸗Präſident von Kunowski hat ſich heute zu 


einer Schöffengerichtsſitzung nach Myslowitz begeben. 


H. Vorſchußverein zu Breslau, eingetragene Genoſſenſchaft. 
Der Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr 1888 erinnert zunächſt an 
den zur Berathung ſtehenden Entwurf eines neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes 
und ſpricht die Anſicht aus, daß, wenn der Entwurf Geſetz werden ſollte, 
vorausſichtlich eine Anzahl Creditvereine, welche bereits ein größeres Aich 
l A i 
haften mit beſchränkter Haftpflicht umwandeln werde 
e nicht umhin können, diefe 
v Im Weitern nimmt der Bericht 
ezug auf den für 1887 erſtatteten Jahresbericht über die auf Selbſthilfe 
und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften, wonach 
N ahre 1887 eine fortſchreitende 
Die Seht x TE Me Din chf im 
1 0 arunter ſind 2 Creditgenoſſenſchaften, 
1874 Genoſſenſchaften in einzelnen Gewerbszweigen, 712 Gonfuntvereine 
BE Da auch bei der größten Sorgfalt die 
ſtatiſtiſchen Erhebungen dem wirklichen Beſtande nicht genau entsprechen, 
ſo kann angenommen werden, daß im Deutſchen Reiche zur Zeit mehr als 
5000 Genoſſenſchaften nach dem Syſtem von Dr. Schulze⸗Delitzſch bez 
Die 
i i | Mill. M., das 
etriebscapital auf 800 Millionen Mark, das sm Capital an Geſchäfts⸗ 


mögen angeſammelt haben und daher des Credits weniger bedürfen, 


in Genoſſenſ 
Auch der diesſeitige Verein werd 


Frage in Erwägung zu ziehen. 


n deutſchen Erwerbs⸗ 
ie deutſchen Genoſſenſchaften 
Entwickelun 
Vorjahr au 


auch im 


eigten. 
1821 gewachſen. 
und 35 Baugenoſſenſchaften. 


ſtehen und daß dieſelben annähernd 2 Millionen W zählen. 
Fange Leiſtungen derſelben können jährlich auf 3000 


antheilen und Reſerven auf 300 Millionen D 


trug bei 886 Creditgenoſſenſchaften 31,50 pCt. — Was nun die Verhält⸗ 
niſſe des hieſigen Vorſchußvereins im verfi 

er am Schluſſe des Jahres 2496 Mitglieder. Am Beginn des Berichts: 
jahres ſtanden 3 167 059,69 M. Vorſchüſſe aus. Im Laufe des Jahres 


wurden neue Vorſchüſſe gewährt, und zwar im Vorſchuß⸗Wechſel⸗Verkehr 


3 559 860,78 M., im Disconto⸗Wechſel⸗Verkehr 5 250 151,45 M., im Conto⸗ 
Corrent⸗Verkehr 2476 420,95 M. und im Lombard⸗Verkehr 1 836 610,70 
Mark, zuſammen 13 123 043,88 M. Rückzahlungen wurden geleiſtet im 
Vorſchuß⸗Wechſel Verkehr 3 630 113,26 M., im Disconto⸗Wechſel⸗Verkehr 
4 539 580,34 M., im Conto⸗Corrent⸗Verkehr 2 475 508,47 M. und im Lom⸗ 
bard⸗Verkehr 1 550 205,60 M., zuſammen 12995 407,67 M. Ende 1888 
ſtanden ſomit noch aus 3 294 695,90 M. Auf Conto für Banken (Separat⸗ 
Conto bei der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank von Sörgel, Pariſius u. Co. 
in Berlin und Giro⸗Conto bei der Reichsbank) ſtanden am 31. December 
1887 noch aus 10 103,22 M. Hierzu traten im Jahre 1888 Belaſtungen 
in Höhe von 2 739 859,18 M., erkannt wurden auf dieſem Conto 
2722 553,94 M., fo daß bei Beginn dieſes Jahres noch 27 408,46 M. aus- 
ſtanden. An Grundſtücken beſitzt der Verein nur noch die zu Gräbſchen 48 
belegene Oelfabrik. Dieſelbe iſt verpachtet, mit Hypotheken nicht belaſtet 
und ſteht zu Buch mit 12 440 M. Hypotheken beſitzt der Verein im Ge: 
ſammtwerth von 68 600 M., an Effecten 109 976,25 M. an Buchwerth, 
welcher niedriger ift als der Courswerth der Effecten am 31. Dec. 1888. 
Auf Conto dubioſo verblieben bei Beginn des Geſchäftsjahres 2922,80 M. 
Im Lauſe des Jahres wurden auf daſſelbe 5 17 927,06 M., 


wegen Mangels an Zahlung zurückgeſandt 842 579,62 M., f 
Saluffe des Jahres noch 978413 e i 


ver⸗ 


„ Dem Berichte des . über die Aus⸗ 
führung der Beſchlüſſe des letzten Provinziallandtages entnehmen 
wir Folgendes: Von dem Verzeichniß der Kunſtdenkmäler der Provinz 
Schleſien find bisher fertig geſtellt bezw. erſchienen: Band I, enthaltend 
die Denkmäler der Stadt Breslau, und von Band II die erſten drei Lie⸗ 
ferungen über die Denkmäler der Grafſchaft Glatz und der Fürſtenthümer 
Münſterberg, Schweidnitz, Brieg und Breslau. Für Pfingſten d. J. iſt 
das Erſcheinen der vierten Lieferung, umfaſſend die Denkmäler des 

ürſtenthums Oels⸗Wohlau und des Kreiſes Guhrau, ſowie der erſten 
FA des III. Bandes, welche die Denkmäler des Fürſtenthums 
Glogau⸗Sagan enthalten wird, zu erwarten. Zur Fortſetzung der Jn- 
ventarifationsarheiten werden die erforderlichen Mittel in Höhe von 
10 000 M. erbeten. Die Arbeiten zur Renovation bezw. Wiederherſtellung 
des Blücher: und des Tauentzien-Denkmals ſind eingeleitet. 

* 8 der Beiträge der Provinzial⸗Beamten zur Wittwen⸗ 
und Waiſengelder⸗Kaſſe. Nachdem durch die Geſetze vom 5. und 
28. März v. J. den Reichs⸗ und Staatsbeamten die zu zahlen geweſenen 
Wittwen⸗ und Waiſengeld⸗Beiträge erlaſſen worden ſind und die Staats⸗ 
regierung durch den dem Hauſe der Abgeordneten vorgelegten Geſetzentwurf 
ein Gleiches für die an öffentlichen Volksſchulen angeſtellten Lehrer ein⸗ 
schließlich der Emeriten jetzt zu thun beabsichtigt, beantragt der Provinzial: 
Ausſchuß bei dem in Kürze zuſammentretenden Provinzial⸗Landtage, die 
von den Beamten des Provinzial- und des Landarmen⸗Verbandes zu entz 
richtenden Wittwen⸗ und Waiſengeld⸗Beiträge unbeſchadet des an dieſe 
Verpflichtung geknüpften Anſpruches auf Wittwen⸗ und Waiſengeld vom 
1. April d. $. ab nicht weiter zu erheben, den dadurch entſtehenden Aus- 
fall auf den Provinzial- bezw. Landarmen⸗Verband zu übernehmen und 
denjenigen Beamten, welche von dem Rechte des Beitritts zur Wittwen⸗ de. 
Kaſſe ſeiner Zeit keinen Gebrauch gemacht . en zu geſtatten, dies bis 
zum 1. Juli d. J. nachzuholen, inſofern ſie nicht inzwiſchen penſionirt 
worden ſind und wenn ſie ſich zur Nachzahlung derjenigen Beiträge ver⸗ 
pflichten, welche ſie vom 1. Juli 1884 ab bei ſtattgehabtem Beitritt hätten 
entrichten müſſen. Es berechnen Pr Beiträge bezüglich der Provinzial⸗ 
Beamten auf abgerundet 20000 M. und ie der Beamten des 
Landarmen⸗Verbandes auf circa 3400 M., und ſo hoch würden ſich alſo 
die jährlichen Aufwendungen des Provinzial⸗ und bezw. des Landarmen⸗ 
Verbandes für den Wittwen⸗ und Waiſengelder⸗Fonds ſtellen. In dieſem 
Umfange tritt die Belaſtung des Provinzial: und des Landarmen⸗Ver⸗ 
bandes indeß erſt allmälig ein; zur Zeit würde die Mehrbelaſtung nur 
11000 M. bezw. 1100 M. betragen. Wenn auch eine ſolche Mehrausgabe 
immerhin nicht unerheblich erſcheint, ſo iſt dieſelbe im Hinblick auf das 
vom Reiche und dem Staate gegebene Beiſpiel doch nicht ſo gewichtig, 
daß sit Hon früher in Ausſicht genommene und von den Beamten er: 
bofite Maßregel unausgeführt bleiben ſollte. 

* Gründung von Freiſtellen bei der Idioten Anſtalt in 
Breslau. Der Provini ⸗Ausſchuß hat der Idioten⸗Anſtalt in Breslau 
Große ee Nr. 6, 8, 10) für das Jahr 1888/89 aus ſeinem 
isvoſitionsfonds eine Subvention von 1500 Mark bewilligt. Um eine 


Morgen, Dinstag, beginnt der Helden⸗ 
Bulß, kgl. ſächſiſcher Kammerſänger, ſein nur auf 


s Mittwoch 
geht zum vorletzten Male in dieſer Saiſon Wildenbruch's 


i i ark und das verwendete 
fremde Capital auf 500 Millionen Mark geſchätzt werden. Der durch⸗ 
ſchnittliche Procentſatz des eigenen Vermögens zu den fremden Fonds be 


oſſenen Jahre anlangt, ſo zählte 


der 
Freiſtellen zu begründen und mit je 300 Mark jährlich zu 
zwar unter dem Vorbehalt, daß der Vorſtand in die $ 


zu führen hat. 
„ Auflöſung des im Jahre 1880 
Da jetzt die Zwecke, für welche der Nothſtandsfonds 


erſcheint, ſo ſchlägt der Provinzialausſchuß dem Landtage vor, den 


Provinzial⸗Darlehnskaſſe, aus deren Mittel 
wähnte Fonds gebildet, und über welche der 
falls unumſchränkt disponiren kann, zuzuführen. 


ſtalt in Bunzlau. 
Aufnahme von Privatkranken au 
laſſen; derſelbe 
gung des Provinziallandtages nach. 

Ueber das Project der Schiffbarmachun 


in der Irrenanſtalt zu 


natürliche Spülung, durch Buhnenanlagen, erfolgen. 
1 von 68 cm und einer Ladung von 2000 
önnen. 
Kettenſchifffahrts⸗Anlage, reſp. flach gehende 
der Zeit 1155 (2) er Kostenpunkt 

Mar 
15 000 M. von hieſigen Intereſſenten gezeichnet worden.“ 


zu widmen, zu welchem Zwecke eine Concurrenz im Kreiſe der 
ausgeſchrieben worden iſt. Als Termin für die Einlieferung der Con⸗ 
currenz-Entwürfe ift der Sonnabend, 2. März er., angeſetzt. 


N. Breslauer Conſum⸗Verein. 


wie der Waarenumſatz haben ſich gegen 1887 wieder vermehrt; die Ver⸗ 
mögenslage des Vereins hat ſich noch BT geitaltet. Dem Geſchäfts⸗ 
bericht entnehmen wir folgende Angaben: Die Zahl der Mitglieder betrug 
am Schluſſe des Rechnungsjahres 28 057, das Geſammtguthaben derſelben 
1 297 832 Mark. — Der Umſatz im Jahre 1888 betrug 6 248 041 M., der 
Bruttogewinn 1008 560 M., die geſammten Unkoſten 297 766 M., 
Nettogewinn 710 793 M. Von dieſem 5 wurden gemäß General⸗ 
verſammlungsbeſchluß vom 2. Mai 1888 Mark den nothleidenden 
Ueberſchwemmten in deutſchen Stromgebieten als Beihilfe zugewendet, 
37318 M. kommen Fanta den Mitgliedern als 5 pCt. Zinſen 
ihrer Geſchäftsantheile qu Gute, 20826 Mark find pur Auszahlung der 
Tantiemen verwendet und 644 965 M. fallen den Mitgliedern als 10½ pCt. 
Dividende für die Waarenentnahme zu. 2683 M. wurden der neuen 
Rechnung vorgetragen. Der Reſervefonds hat nahezu die ſtatutenmäßige 
Höhe erreicht; derſelbe verfügt zur Zeit über die Summe von 164 213 M., 
die bei der Reichsbank in Berlin in pupillarſichern Staatspapieren hinter: 
legt find. Der Special⸗Dividenden⸗Reſervefonds hat die Höhe von 26699 
Mark erreicht. Anfangs Januar 1889 hat der Verein ſein 43. Verkaufs⸗ 
lager errichtet. Die Auszahlung der Dividende mit 10,5 Pfennigen für jede 
Mark der vom Verein entnommenen Waaren erfolgt, nachdem die dem⸗ 
haben ur) iga General⸗Verſammlung die Jahresrechnung dechargirt 
aben wird. 


»»Verkehrsſtörung. Der Geſammtverkehr auf den Linien der 
Kolomea'er Localbahnen iſt eingeſtellt. 


Z. Umrechnungs⸗Cours für franzöſiſche Währung. Der von den 


> . des Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirks Breslau bei Erhebung deutſcher 


5 on Stelle au dhinte frontida Ze un zu 
ende Umrechnungs⸗ Urs i vo „ D. š “ 
auf 5 Mart für einhundert Frances feligefept 8 f * r 

pe Eibjprengungen. Durch das neuerdings eingetroffene Wachs⸗ 
waſſer ift in Folge der Eisverſetzung bei Jannowitz wieder eine Ueber: 
fluthung eingetreten. Die Ohle iſt wiederum ſo gewachſen, daß die Com⸗ 
munication zu Lande von Althofnaß nach Tſchanſch, ſowie von Zedlitz 
bis Neuhaus unterbrochen wurde. Das Waſſer der Oder und der Ohle 
fällt bereits wieder. — Die Eisverſetzung von Morgenroth bis Jannowitz 
iſt durch das Sprengen ſeitens der königlichen Waſſerbauverwaltung be⸗ 
ſeitigt, ſo daß nur noch eine kurze Strecke zu bewältigen iſt. — Die Eis⸗ 
wachen werden bei Tage ausgeſetzt. 

2. Von den Waſſer⸗Umſchlagſtellen bei Pöpelwitz und am 
hieſigen Oderthorbahnhofe. Nachdem der Verkehr an den beiden 
vorgenannten, der königlichen Eiſenbahn-Direction Breslau unterſtellten 
Waſſer⸗Umſchlagſtellen ſeit dem 15. December v. J. geruht hat, ſoll die 
Wiedereröffnung derſelben am 1. März d. J. erfolgen, ſofern bis dahin 
die Schifffahrt begonnen hat. Andernfalls wird der Verkehr mit Beginn 
der Schifffahrt aufgenommen werden. Während der Kippverkehr während 


„J dieſer Zeit vollſtändig eingeſtellt war, wurden am Oderthorbahnhof ſolche 


Frachten, welche mittelſt der Rutſche zur Verladung gelangen, wie z. B. 
Getreide, zeitweiſe in die im Hafen ſtehenden Schiffe verladen. Ebenſo wurden 
die während des Herbſtes zu Schiff angekommenen Erze, welche am Hafen 
aufgeſpeichert waren, in Eiſenbahnwagen verladen und auf dem Schienen⸗ 
wege weiterbefördert. Die der Frankfurter Güter-Geſellſchaft gehörende 
Hafen⸗Anlage hat den Verkehr auch während des Winters nicht eingeſtellt. 
Die für ſie zur Beförderung ankommenden Güter werden entweder bald 
in die bereitſtehenden Schiffe verladen oder aber bis zum Beginn der 
Oderſchifffahrt in dem zu dieſem Zweck errichteten Güterſchuppen aufge⸗ 
ſpeichert. Mit Beginn der Schifffahrt ſteht ein ſehr ſtarker Verkehr in 
Ausſicht. y 


EI Sagan, 24. Febr. [Geſangverein, fi n 
zucht⸗ Rs r Am Donnerstag E 
hieſige Männer ⸗Geſangverein „Boruſſia“ einen Maskenball, bei lan ie = 
Sängerfeſt von Singſanghauſen“ von C. Kuntze zur Aufführung Ber en 
Im „Geflügelzucht⸗ und Thierſchutz⸗Verein“ hielt Apotheker hr sch ner 
Vortrag über „Das Waſſer und fein Einfluß auf Erde 51 klei euſchen 
Auch in dieſem Jahre bringt der Verein wieder eine Anzahl kleiner Thier⸗ 
ſchutz⸗Kalender zur Vertheflung. Anläßlich der Frage, ob es fich empfehlen 
würde, im nächſten Jahre wieder eine Geflügelausſtellung zu veranſtalten, 
wurde beſchloſſen, bei den Geflügelvereinen in Liegnitz und Glogau anzu: 
fragen, ob dieſe bereit ſeien, mit dem hieſigen in einen Verband zu treten. 
Die Ausſtellungen ſollten dann in der Weiſe ftattfinden, daß jährlich eine 
Verbandsausſtellung in einer von dieſen Städten abgehalten würde. Die 
beiden nicht ausſtellenden Vereine müßten den ausſtellenden in jeder Weiſe 
unterſtützen. 5 

Jauer, 24. Februar. [Chauſſeen. — Waſſerleitung.] Der 
Kreis deabſichtigt den Bau mehrerer Chauſſeen, da dem Kreiſe jetzt aus 
der lex Huene größere Beträge zufließen. — Nach dem neuen Etat fehlen 
194 Verzinſung und Amortiſation der ſtädtiſchen Waſſerleitung jährlich ca. 

347 Mark. Um nun den Zuſchuß möglichſt herabzumindern, wird eine 
nochmalige genaue Zählung ſämmtlicher Räumlichkeiten in der ganzen 
Stadt vorgenommen werden. X 

A Ohlau, 24. Febr. [Landwirthſchaftlicher Verein.] In der 
letzten Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins gelangte u. A. ein 
Schreiben des Cenkralvereins, betreffend die Ermittelung und Feſtſetzung 
des Gewichts eines Neuſcheffels Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer, — 
Verleſung. Eine bezügliche Zuſammenſtellung des Getreidegewichts foll 
in nächſter Sitzung erfolgen. Der Centralverein theilt ferner mit, daß die 
ür den Monat Februar jeden Jahres in Ausſicht genommene Vertheilun 
fer Beihilfen zu den Deckgeldern für bäuerliche Stuten auf den Herbſt 
eden Jahres verlegt worden feit. Aus den Mittheilungen über angeſtellte 
Melkverſuche war zu entnehmen, daß ein nennenswerther Unterſchied in 
den verſchiedenen Methoden nicht beſteht. Nach Mittheilung der Tages⸗ 
ordnung für die am 4. März d. J. in Breslau ſtattfindende Sitzung des 
Centralcollegiums hielt Dr. Schulze⸗Breslau einen Vortrag über das 
Thema: „Wie erhält und vermehrt der Landwirth den Stickſtoffvorrath in 


5 ; TARANTE laige er — Neues Poft- 


O Ramlan, 24. Febr. 
gebäude — Neoiſion. — Freiwillige Feuerwehr.] Der Haus⸗ 


Boruſſia“. — Geflügel⸗ 


geregelte Unterſtützung der Anſtalt in Breslau zu erreichen, empfiehlt jetzt 
rovinzial⸗Ausſchuß dem Landtage, auch bei dieſer fünf provinzielle 

i dotiren, und 
eftellung eines 
„JCommiſſars willigt, welcher die Stellen zu beſetzen, die Aufnahme und 
Entlaſſung der Zöglinge zu leiten und eine gewiſſe Aufſicht über dieſelben 


ebildeten Nothſtandsfonds. 
eſchaffen worden, 
als erreicht anzuſehen ſind und das Fortbeſtehen deſſelben nicht 1 s 

oth⸗ 
ſtandsfonds aufzulöfen und die Beſtände und Forderungen deſſelben der 
um größten Theile der er⸗ 
rovinziallandtag jetzt eben⸗ 


„Einrichtung eines Peuſionats bei der Provinzial⸗Irren⸗An⸗ 
Der 5 hat im Frühjahr 1888 die 

unzlau zuge: 
ſucht für diefe Maßregel jetzt die nachträgliche Genehmi⸗ 


{ ig der Neiſſe wird 
dem „N. Görl. Anz.“ aus Guben geſchrieben: „Nach den Ausführungen 
unſeres erſten Bürgermeiſters ſoll die Schiffbarmachung der Neiſſe durch 
Es iſt dabei ein 
Normalſtand von 1 m ins Auge gefaßt, fo daß alfo Fahrzeuge mit einem 
R Str. nach hier gelangen 
Es wird ein Trödelpfad angelegt, doch würden dann eine 
ampfer nur noch eine Frage 
eläuft ſich auf 200 000 M.; 20 000 
ſollen von unſerer Stadt gedeckt werden und ſind auch bereits 


PB Verein Kunſtſtudirender. Der an der hieſigen Runft: und Kunſt⸗ 
gewerbe⸗Schule beſtehende Verein Kunſtſtudirender beabſichtigt, den Ehren⸗ 
mitgliedern des Vereins eine künſtleriſch ausgeſtattete . 

itglieder 


Mit dem Jahre 1888 hat der 
Verein ſein 23. Geſchäftsjahr abgeſchloſſen. Sowohl die Mitgliederzahl 


haltsetat der Stadt Namslau balanctrr nach dem den Stadtverordneker 
dieſer Tage zugegangenen Entwurf mit 112100 Mark. Die Ausgaben 
haben gegen die vorjährigen eine 3 15 366,28 Mark erfahren 
woran Gas Extraordinarium allein mit 14550 Mark participirt. Das 
Vermögen der Stadt beträgt nach Abzug der Schulden im Betrage vor 
222 258 Mark 1048 157 Mark. — Wie bereits berichtet, ift die Stadt ge 
neigt, das zwiſchen dem Bahnhof und der Promenade belegene Terrain 
an den Poſtfiscus zum Bau eines neuen Poſtgebäudes zu verkaufen. Dei 
Poſtfiseus will nun dieſen Platz an den Regierungsbaumeiſter Wolfram 
in Breslau überlaſſen, der ſeinerſeits die Verpflichtung übernimmt, den 
Bau für eigene Rechnung auszuführen und bis zum 1. October 1890 fertig 
zu ſtellen. — Am 20. d. revidirte der Kreisſchulinſpector Wernicke aus 
Gr.⸗Wartenberg, die hieſige Handwerker⸗Fortbildungsſchule, die gegen: 
wärtig 239 Schüler zählt. — In der geſtrigen General⸗Verſammlung der 
hieſigen freiwilligen Feuerwehr wurden bei der Neuwahl des Vorſtandes 
ewählt: Zimmermeiſter Schmidt (Brandmeiſter), Kupferwaarenfabrikan“ 
Martens (Stellvertreter), Tiſchlermeiſter Löwe (Zeugwart), Kaufmann. 
Bermann (Kaſſenwart), Maurermeiſter Richter (Schriftwart). 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslan, 25. Februar. [Landgericht. Strafkammer IV. — 
Vergehen gegen das Nahrungsmittelgeſetz.] Dem Gaſthofbeſitzer 
Aßmann in Herrmannsdorf war im October v. J. ein Schwein am ſo⸗ 
genannten „Rothlauf“ krepirt. Aßmann ſchenkte das Schwein an die 
Handelsmann Franke ſchen Eheleute zum Verbrauch als Hundefutter. 
Franke beſitzt in Herrmannsdorf eine Bäudelei, den Verkauf in derſelben 

eſorgt ſeine Ehefrau. Als die verehelichte Arbeiter Kuntze beim Einkauf 
von Gurken das krepirte Schwein im Verkaufslocal liegen ſah, wünſchte 
ſie ein Stück Fleiſch davon. Frau Franke ſchnitt ihr einen „Fetzen“ ab 
ſie nahm dann die ihr freiwillig von Frau Kuntze gegebenen 25 Pf. als 
Frech penn; für das Fleiſch an. In einem zweiten Falle haben die 

ranke'ſchen Eheleute ein Stück des verdorbenen Fleiſches für einige Glas 

ranntwein an eine andere 1 gegeben. Die betreffenden Leute haben 
das Fleiſch in gekochtem Zuſtande mit größtem Appetit verzehrt, auch 
keinerlei Beſchwerden e en. Die Sache iſt jedoch zur Anzeige 
gekommen. Franke und deſſen Ehefrau ſtanden heute wegen Vergehens 
gegen das Nahrungsmittelgeſetz aù der Anklagebank. A 

Der mediciniiche Sachverſtändige, Profeſſor Dr. Leſſer, gab fein Gut- 
achten dahin gehend ab, daß das Fleiſch krepirter Thiere und insbeſondere 
dasjenige der an Rothlauf erkrankten Schweine unbedingt als geſundheits⸗ 
ſchädlich zu erachten ſei. Während der Staatsanwalt für beide Angeklagte 
je einen Monat Gefängniß in Antrag brachte, ſprach der Gerichtshof die 
Verurtheilung beider a zu je zwei Monaten Gefä ngniß 
aus, gleichgeiig wurde die Vernichtung des beſchlagnahmten Fleiſches 
angeordnet. 


u Breslau, 25. Febr. [Landgericht. — Strafkammer IV. — 
Fahrläſſige Brandſtiftung.] Am 14. September v. J. brach im 
Keller des Hauſes Tauentzienſtraße 78 Feuer aus. Bei der durch die Feuer⸗ 
wehr bewirkten Aufräumungsarbeit wurde feſtgeſtellt, daß außer einem mir 
Benzin efülltem Glasballon ein Faß Rum und 2 Fäſſer Petroleum ge- 
brannt hatten. Dieſe dem Kaufmann Joj. Basler gehörenden Fläſſig⸗ 
keiten follten durch Unvorſichtigkeit bent Ger de in Brand gerathen 
fein, dieſer hatte nämlich mit einer mit Cylinder verſehenen ſogenannten 
Küchenlampe in das Spundloch des Rumfaſſes geleuchret, um zu prüfen, 
wie viel Rum noch in dem Faſſe enthalten ſei. Obgleich ſich die Lampe 
hierbei etwa einen halben Meter über dem Spundloch befunden Haben foll, 
hat doch der Rum Feuer gefangen. Basler ſuchte die Flamme dadurch gı 
erſticken, daß er den Spund wieder einſetzte, nach wenigen Secunden er⸗ 
plodirte aber das Faß, und der in brennendem Zuſtande befindliche Rum 
lief nach dem Vordertheil des Lagerkellers. Hier explodirte zunächſt das 
Benzin und ſpäter auch die beiden mit Petroleum gefüllten Fäſſer. Basler, 
der ſich heute wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu verantworten hatte, er⸗ 
klärte ſich für nichtſchuldig, nach ſeiner Meinung iſt Rum bei einem Ge⸗ 
halt von 65—70 pCt. nicht zu den feuerfangenden Gegenſtänden zu rechnen, 
es war alſo bei Beſichtigung des Faſſes eine beſondere Vorſicht nicht 
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der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 25. Febr. Heute unterhielt ſich der Kaiſer zum 
erſten Male mit dem Prinzen Heinrich auf der für Staatszwecke neu 
eingerichteten Telephonverbindung Berlin⸗Kiel. Das im 
hieſigen Schloſſe aufgeſtellte Telephon befindet ſich im Oberhof⸗ 
marſchallamt. Die Verbindung mit dem im Kieler Schloſſe auf⸗ 
geſtellten Apparat functionirte zur völligen Zufriedenheit. 

* Berlin, 25. Febr. Nach einem Telegramm des „Berl. Tabl.“ 
aus Darmſtadt melden die „Neuen Heſſiſchen Volksblätter“, die Ver: 
mählung des Prinzen Alexander von Battenberg hätte 
am 6. Februar in Mentone ſtattgefunden; derſelbe werde als Graf 
Hartenau im Auslande ſtändigen Aufenthalt nehmen. In Wiener 
militäriſchen Kreiſen verlautet, er werde in die öͤſterreichiſche Armee 
eintreten. 

* Berlin, 25. Februar. Die Nachricht des „Fränk. Kur.“ 
von einem nervöſen Leiden des Prinzen Rupprecht it un- 
wahr. Derſelbe wohnte am Sonnabend einer Theater-Vorſtellung 
und geſtern einer Parade bei. 

* Berlin, 25. Februar. Das „Wiener Salonbl. erfährt aus 
München, der Prinzregent von Baiern habe es der Gemahlin eines 
Mitgliedes der hohen öſterreichiſchen Ariſtokratie in nahezu officieller 
Form nahegelegt, künftighin den Aufenthalt in Baiern zu vermeiden. 

* Berlin, 25. Febr. Aus Wien wird dem „Berl. Tagebl.“ ge: 
ſchrieben: Eine Reihe von Perſonen, die dem Thronfolger in 
der letzten Zeit feines Lebens nahe geſtanden, verſchwinden freiwillig 
oder gezwungen vom Schauplatze. Zu jenen, welche einen mehr als 
deutlichen Wink erhalten haben, ſich der größten Zurückgezogenheit zu 
befleißigen, gehört die Gräfin Lariſch⸗Wallerſee Tochter, welche befannt- 
lich die Vertraute des Liebesverhältniſſes zwiſchen dem Kronprinzen 
und der Baroneſſe Vetſera war. — Der Vater der Gräfin, der zum 
Leichenbegängniſſe des Kronprinzen nach Wien gekommen war, wurde 
bald nach ſeiner Ankunft vom Kaiſer in Privataudienz empfangen. 
Herzog Ludwig zeigte fih tief erſchüttert: „Majeſtät“, ſagte er „wenn 
ich, was geſchehen, mit Blut wieder gut machen könnte, ich würde es 
thun; aber es iſt meine Tochter,“ worauf der Herzog in bittere 
Thränen ausbrach. Der Kaiſer reichte ſeinem Schwager die Hand 
und bat ihn, ſich der Theilnahme an der Leichenfeierlichkeit zu ent: 
halten. Der Gräfin Lariſch, fol der Kaifer hinzugefügt haben, müßte 
ich die Theilnahme verbieten. Thatſächlich wohnte auch Herzog Ludwig 
dem Leichenbegängniſſe nicht bei. — Von der Hofburg begab ſich der 
Herzog ſofort in das „Grand Hotel“, wo ſeine Tochter Wohnung 
genommen. Die Gräfin Lariſch wurde ſpäter laut weinend im 
Corridor betroffen. Kurze Zeit Hierauf theilte die Kammerfrau der 
Gräfin den Bedienſteten des Hotels mit, daß ihre Gebieterin von 
einer tiefen Ohnmacht befallen worden ſei, welche es ihr unmöglich 
mache, dem Begräbniß des Kronprinzen beizuwohnen. Nach der Ab- 
reiſe des Herzogs verließ auch ſeine Tochter Wien und wird nie mehr 
Gelegenheit nehmen, am öſterreichiſchen Hofe zu erſcheinen. 

* Berlin, 25. Febr. Es iſt noch zweifelhaft, ob der Schul⸗ 
antrag Windthorſt nächſten Mittwoch zur Berathung kommt. Man 
will vielmehr die Etatberathung weiterführen. 


Mit zwei Beilagen | 


Be 


Erſte Beilage zu Nr. 142 der Breslauer Zeitung. — Diustag, den 26. Februar 1889. 


5 ; auf der Schulgaſſe wohnhafte Nrbeiter Carl G 
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9 neers — 9 d. Der Fleiſchergeſelle Eduard Sch. von 

Se ord. eiſchergeſelle ý 
CC 
9 i 5 3 n einem ; ż 
letztgenannten Gebäude fiğ befinden, werden daſſelbe zum 1. October . Ablauf einer Viertelſtunde abgeschnitten und 
räumen. Daſſelbe wird dann umgebaut, und im Frühjahr 1890 erfolgt wieder zur Beſinnung gebracht. Es ſtellte fih heraus, daß der Unglüd- 
der Umzug der Frau Prinzeſſin. ; N ze liche an Tiefſinn leidet, fo daß feine Unterbringung in der Jrrenanftall 
Mnonemann ‘gum Gommandanten deen ge one auer e| Unie, grofet Beielinng, bes ln Haske geek Tage Bie | e 
nannt worden und tritt am 11. März feine Reiſe nach Zanzibar an. DMarinejofbaten geleitet, uf Banbpagen von der Abmtralität nach den + Verhaftet wurden 2 Arbeiter, welche aus einer Baumſchule an der 
R z Berlin, 25. Februar. Die Beamten — 1 Schloſſe gebracht, wo ſie aufgeſtellt worden I Die Modelle ftellen Sie Ze he in junger ee — tia AAIR 

ei tere feierten am 7 i iffe bis ins klei ail getreu dar. me a udwerksſtiele zu verkaufen. 5 $ 

Abend 2 hingt erfolgte re 500000ften Depotſcheines, umiere Sriegsihifie bis ins Aleinfte Detail g feſtgenommen, welcher einem Möbelbändler von der Kupferſchmiedeſtraße 
den ſie mit einem goldenen Kranze geſchmückt zu Ehren des Directors 
Strahl auf deſſen Namen ausgefertigt hatten, durch einen großartigen 
Commers, verbunden mit theatraliſchen und humoriſtiſchen Geſangs⸗ 
vorträgen nebſt Ballet in gelungenſter Weiſe. Aus allen übrigen 
Abtheilungen der Reichsbank waren Deputationen anweſend, fo daß 
im Ganzen etwa 200 Reichsbankbeamte verſammelt waren. Aus dem 
Reichsbank⸗Directorium erſchien Geh. Ober⸗Finanzrath Gallenkamm 
und auch Präſident Dechend. 

Berlin, W. Febr. Die Klemptnerwittwe Metzler, Fürbringer⸗ 
ſtraße wohnhaft, geboren 1857 zu Lobeſchin, verſuchte geſtern Ihre beiden 
Kinder, Paul, acht Jahre alt, und Clara, 6 Jahre alt, zu ermorden, nach⸗ 
dem ſie vorher felbit Schwefelſäure und Phosphorabkochung getrunken 
batte. Sie verwundete den Knaben, dem ſie mit einem ſtumpfen Meſſer 
den Hals abzuſchneiden verſuchte, an den vorgehaltenen Händen. Das 
lagen dem ſie ebenfalls Gift gegeben, wollte ſie mit einem Beil er⸗ 
batten dear Jedoch vom Gifte ſchon zu ſehr geſchwächt. Nahrungsſorgen 
Krank te Frau melancholiſch gemacht. Sie ftarb diefe Nacht im 

ukenhauſe. Die Kinder hofft man zu retten. 

Berlin, 35. Febr. Dem Domberrn Dr. v. Mon tbach in Breslau 
iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

Osnabrück, 25. Febr. Die für dieſes Jahr in Ausſicht ge- 
Rommene Veranſtaltung einer Gewerbe⸗Ausſtellung für den 

egierungs- und Handelskammerbezirk Osnabrück wurde 
bis 1890 vertagt. s 

!! Wien, 25. Februar. Der „Allg. Ztg.“ zufolge machte Baron 
Hirſch neuerdings eine Spende mit dem jährlichen Zinſenertrage von 
120 000 Gulden für verſchämte Arme in Wien. 

Der „Pol. Corr.“ geht aus Warſchau die Nachricht zu, die 
ruſſſche Regierung biete die ihr gehörige Stanislaustirche in Rom, 
womit ein Hoſpiz für polniſche Pilger verbunden iſt, für 600 000 
Lire zum Verkauf aus. Dies erregt in ganz Polen ſchmerzliches Auf⸗ 

en. Mehrere Kaufangebote liegen bereits vor. 

Paris, 25. Februar. Der ſpaniſche Pavillon, das Gebäude 
für Nahrungsmittel und der Pavillon des See⸗Panoramas wurden 
ernſtüich beſchädigt. Weiteres Wachſen der Seine würde die Ausſlellung 
. nicht gefährden, aber verzögern. Viele von den kleinen, leichten 

auten drohen ſchon jetzt einzuſtürzen. 

st. London, 25. Febr. In Petersburg traf die Meldung ein, Turnoe 
daß der Emir von Buchara an der Spitze von Truppen auf die hert 
buchariſche Grenze zu marſchire. 

Die „Times“ melden aus Zanzibar, Admiral Tiefhardt habe die 
Einführung von Lebensmitteln an der deutſchen Küſtenlinie unterſagt. 


— 


Berlin, 25. Febr. Der Handels miniſter hat auf eine Anfrage 
die Antwort ertheilt, daß die von den Handelskammern über 
den Urſprung von zur Ausfuhr gelangenden Waaren 
auszuſtellenden Zeugniſſe allgemein ſtempelftei find. 

Berlin, 25. Febr. Geſtern predigte Stöcker im Dom; der 
Kaiſer beſuchte den Gottesdienſt in der Nikolaikirche. 
ac, Berlin, 25. Februar. An Stelle des Capitäns Strauch ift 


Wie das hieſige ſocialdemokratiſche Organ verkündigt, fteht für dieſes 
Frühjahr ein Lobnkampf in Ausficht, beſſengleichen Berlin noch nicht 
geſehen habe. Im April ſoll zur Vervollſtändigung der bezüglichen Vor⸗ aßen 
bereitung auch die Organisation der Maurer⸗Arbeilsleute ftattfinden. lauf der Friedri aße einen Straßenauflauf, daß er 

Im Stadttheater zu Elberfeld wurde am Donnerstag das Luſtſpiel in dort in mehreren Geſchäftslocalen die Schaufenſter zertrümmerte. Bei 
Verſen Standhafte Liebe“ von Heinrich Kruſe mit großzem Er⸗ſſſeiner Verhaftung gab er an, daß er unter jeder Bedingung ein Unter⸗ 
folge aufgeführt. kommen in einem Gefängniß zu ie ſuchte. Auf en Wege nach 

dem Polizeigefängniß leiſtete N. den größten derſtand und ſtieß Belei⸗ 
: t digungen gegen den Reichskanzler aus. 
Locale Nachrichten. 
Breslau, 25. Februar. 


Ge 5 aus dem Hausflur geſtohlen hatte. í 
traken dal. Der Zimmermann Neumann veranlaßte geſtern 
4 25 = Zimmermann 


De Schwere Körperverletzung. Der auf der Gabitzſtra 
19 Jahre alte Knecht Karl Flechtner gerietd am Sonntag Aden "= u. 
Tanzlocale mit einem ihm unbekannten Mann in Streit und erhielt dabei 
von feinem Gegner einen tiefdringenden Meſſerſtich in den Unterleib. Da 
der Stich die Bauchhöhle eröffnet bat, ſo liegt der Knecht in der Königl. 
chirurgiſchen Klinik, wo er Aufnahme fand, ſchwerkrank darnieder. 

Unglücksfall. Der 8 Jahre alte be Max Morawe von der 
Weißgerbergaſſe gerieth ee bend der Reuſcheſtraße unter einen 
Pferdebah ıtfher bemerkte glücklicherweiſe die Gefahr und 
vermochte das Pferd noch aufzuhalten. Der Knabe hat außer einer Wunde 
am rechten Auge keinerlei Verletzung erlitten. 

—o Unglücksfälle. Der auf der Trinitasſtraße wohnende Magiſtr. ts⸗ 
ſecretär Herr Max Seltzſamm hatte heute ging beim Uebe —— 
eines Hofes das Unglück, auszugleiten und zur Erde zu fallen. Der 
Beamte erlitt bei dem Aufprall einen Bruch des rechten Gberſchenkels — 
— AS der 48 Jahre alte Zimmermann Hermann Quil am 24. d. M. 
Nachmittag am Oderufer auf dem Burgfelde Schnee alud, fiel er von 
einem Schneehaufen, auf den er geſtiegen war, um einem daherkommen⸗ 
den Wagen auszuweichen, herab und wurde überfahren. Der Mann 
trug einen Bruch des rechten Unterſchenkels davon. Beide Verunglückten 
fanden Aufnahme in der Königl. chirurgiſchen Klinik. — In derſelben 
Krankenanſtalt wurde dem auf der Friedrichſtraße wohnenden Kutſcher 
Scholz ärztliche Hilfe zu Theil, welcher beim Tragen einer zwei Centner 
ſchweren Laſt über a a Stufen einer Treppe hinabſtürzte und ſich am 
Hinterkopfe in ſchlimmer Weiſe verletzte. 


d. idnitzerthor⸗Bezirksverein. Die nächſte Verſammlun Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Steindrucker 
findet a T 5 Abends 8 Uhr, im deren Saale des Dres. von der Breiteſtraße eine filberne Cylinderuhr. einer Kaufmanndfrau, von 
lauer Concerthauſes (Gartenſtraße 16) ftatt. Auf der Tagesordnung fteht f der Nicolaiſtraße ein Portemonnaie mit 5 Mark, einer KTaufmannswittwe 
u. a.: Beſchlußfaſſung über Anträge des Vorſtandes: Vortrag des Rechts⸗ von der Paradiesſtraße eine goldene Damenuhr mit Nickelkette, einem 
anwalts Callomon über „das jeßige Executionsverfahren“; communale | Töpfermeifter vom Striegauerplatz eine eiſerne Wanne, einer Schneiderin 
Ueberſicht. — Am Sonnabend, den % März, Abends 7½ Ubr, feiert der | vom Lehmdamm ein Porze anſchild, einem Fleiſchermeiſter von der Bohrauer⸗ 
Verein im goin Saale der „Geſellſchaft der Freunde” (Nene Graupen⸗ſtraße ein mit „G. D.“ gravirter goldener Siegelring. 

t 


ſtraße * * ein Stiftungsfeſt. 2 
De. Turnverein. Das 30. Stiftungsfeft ee Caster Handels- Zeitung. 
fer-Oompagnie.. Aus dem Geschäftsbericht 


?? Sohlesische Damp 
der Schlesischen 5 welche am Beginn des vorigen 
Jahres als aus der Firma Odersc ifffahrts-Comptoir von Chr. Priefert 
hervorgegangene Actiengesellschaft ins Leben A | ist Folgendes zu 
entnehmen. Die Witterungsverhältnisse hatten die Aufnahme des Ver- 
kehrs etwas verzögert und einige Schwierigkeiten, sowie kleine 
Störungen im Betriebe verursacht. Die Fahrten, in der zweiten Hälfte 
ärz aufgenommen, gestalteten steh erst von Mitte April zu einem regel- 
mässtgen Betriebe, welcher mit geringen Unterbrechungen im November, 
bis in die zweite Hälfte des December währte, Durch den im vorigen 
Jahre erfolgten Umbau der Glogauer Oderbrücke ist ein Verkehrshinderniss 
beseitigt, welches bei einigermaassen hohem Wasserstande recht störend 
auf den regelmässigen Betrieb gewirkt hatte. Die ganze Schifffahrts- 
Saison war eine wasserreiche und gestattete die volle Ausnutzung der 
Tragfähigkeit der Fahrzeuge, durch welchen Umstand der verspätete An- 
fang des Betriebes eine Ausgleichung in Bezug auf die Erträge fand. Die 
Gesellschaft brachte mit theilweiser Zuhilfenahme von Miethskühnen 
1155344 Ctr. Güter im Thal- und 824170 Ctr. im Bergverkehr, im Ganzen 
1979514 Ctr. zur Beförderung. Die Gesammtfrachteneinnahme einschliess- 
lich der Leistungen des Fuhrwesens, betrug 411801 M., die Einnahmen 
aus dem Breslauer Bollwerk, Wohnungsmiethen, Lagergelder, Ufer- 
und Kralingefälle beziffern sich auf 18642 M., der Zinsengewinn auf 
Bankguthaben und Effecten 2283 M. und der Nettogewinn der Filiale 
Maltsch auf 4380, so dass sich der Bruttogewinn auf 437 10% M. stellt. 
Demselben stehen gegenüber: Reparaturen an Dampfern und Kähnen 
18476 M., Betriebskosten 211 090 M., Geschäftsunkosten 7687 M., zu Ab- 
4 A urnm e kunſtpolle schreibungen wurden vom Aufsichtsrath bestimmt: 2 pCt. der Fener- 
ſtellung erſonnen und eingeübt batte. — Der dritte Theil des Feſtes wurde f taxe sämmtlicher Gebäude, 6% Procent von den eisernen Dampfern, 
15 Procent von dem einen hölzernen Dampfer, 10 Procent von 
kiefernen, 7½ Procent von eichenen, 5 Procent von Stahl- und eisernen 
Kühnen und 25% von Zillen, im Gesammtbetrage von 49 075 M., sowie 
auf Fuhrwerke, Utensilien u. s. w. 3650 M. Für einen zu repariren- 
den Reservekessel sind 2700 M. reservirt und für Actienstempel und ge- 
richtliche Kosten bei Gründung 5852 M. abgesetzt worden. Aus dem 
verbleibenden Reingewinn von 94995 M. erhält der Reservefonds 
4750 M., auf contractliche Tantiemen entfallen 5024 M. und die Actio- 
näre sollen eine Dividende von 8½ pCt. mit 85 000 M. erhalten. Zu 
den am 1. Januar 1888 übernommenen Fahrzeugen sind neu hinzugetreten 

. ftatt- 5 eng 93 aus Zen — 2 zo . — 
ehabten vierten ordentlichen General⸗Verſammlung erfolgte ſeitens des rzeuge; die am Jahresschluss vorhandenen Eisen- resp. Flussstahl- 
Vorſigenden Max Holländer, welcher die Perlemamma dm über | dampfer, 33 Kähne, 11 Zillen und 3 Prahme stehen nach erfolgter 

Abschreibung mit 699760 M. zu Buch. 

?? Cement-Submisslon. Nach längerer Pause hat in der vorigen 
Woche wiederum eine grössere Submission auf Cementlieferung statt- 

efunden und zwar hatte die Fortifications-Bauverwaltung in Thorn die 

ieferung von 80000 Tonnen Portlandeement zu vergeben. Bei der- 
selben concurrirten neben einzelnen Fabriken in ee und West- 
preussen hauptsächlich die schlesischen Cementfabriken. Die billigste 
Oferte, deren genauen Preis wir nicht angeben können, war von einer 
Fabrik in Neustadt (Westprenssen) abgegeben worden und zwar anf 
ein Quantum von 15000 Tonnen; demnächst folgten die en 
Fabriken und zwar Giesel mit 10000, Grundmann mit 15 und 
Groschowitz mit 20000 Tonnen, alle drei zu dem einheitlichen Preise 
von 4,38 Mark pro 100 Kilo, und sodann eine Stettiner Fabrik mit 
26 000. Tonnen zum Preise von 442 Mark. Die „Oberschlesische 
Cementfabrik“ forderte einen Preis von 4,50 Mark. Der Zuschlag ist 
noch nicht ertheilt; wahrscheinlich wird die Lieferung der Neustädter 
Fabrik, den genannten drei Oppelner Etablissements mit den vollen 
offerirten Quanten und der Stettiner Fabrik mit den restlichen 20 000 
Tonnen zugetheilt werden, 

A Zuckerfabrik Guhran. Die Arbeiten für den Bau der in diesem 
Jahre noch fertigzustellenden Genossenschafts-Zuckerfabrik schreiten 
rüstig vorwärts. Vorgestern wurden mit den drei Gubrauer Maurer- 
und Zimmermeistern farren Zimmermann, Grunwald und Warlich die 
Bauverträge abgeschlossen. Der Bau der Fabrik soll unbedingt bis 
zum October d. J. fertiggestellt sein. Die Genossenschaft beabsichtigt, 
von der ersten vollen Toaig ab mit den Lieferanten von Kauf: 
rüben Verträge auf längere Jahre abzuschliessen und den festgesetzten 
Grundpreis für die Rüben nach Maassgabe der Lage der Zucker- 
fabrikation durch Nachabschlüsse entsprechend zu gestalten. 

© Mystifloations-Versuohe. Der „Frkf. Ztg.“ und anscheinend auch 
mehreren anderen Blättern ist aus Wien eine Postkarte zugegangen, 
welche mit der Unterschrift „Ephraim Ziffer“ und angeblich auf eine 
„höfliche Anfrage“ hin die 1888er Dividende der Öesterreichischen 
Creditanstalt mit einem über die bisherigen Schätzungen wesentlich 
hinausgehenden Betrage nennt. Weder von der „Frankf. Zig.“ noch 
von anderen Adressaten dieser Mittheilung ist eine derartige „Anfrage“ 
gestellt worden, noch ist der „Frkf. Ztg.“, welcher wir die Nittheilung 
entnehmen, ein Ephraim Ziffer in Wien überhaupt bekannt. Der ange- 


ührung gelangten. 
m. 


» Fortſchrittsverein. Dinstag, Abends 8 Uhr, findet im Saale 
zum „blauen Hirſch“ (Ohlauerſtraße) eine Verſammlung ſtatt. Rechts⸗ 
auwalt Paul Hein wird über die „Wahrung des Briefgeheim: 
niſſes im Geffcken⸗Fall“ ſprechen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 25. Febr. Der Kaiſer nahm geſtern Abend bei Moltke 
den Thee und betheiligte fih am Whiſtſpiel. 

Berlin, 25. Febr. An dem heutigen Diner bei dem Reichs⸗ 
kanzler nahmen der Kaiſer und ſämmtliche Miniſter, der Miniſter des 
Königlichen Hauſes, Geh. Gabinetsrath Dr. von Lucanus und General 
teutenant von Hahnke theil. 

„Berlin, 25. Febr. Der Nachtragsetat, welcher die Vorlage aber 
die Vermehrung der Artillerie und die Forderungen für Dftafrifa 
Er ift fertiggeſtellt. Nachmittags fand eine Sitzung des Staats⸗ 
miniſſeriums unter dem Vorſitze Bismarcks ſtatt. 

Berlin, 25. Febr. a Profeſſor Gneiſt in der Streitſache 
der Pforte mit Baron Hirſch (Betriebögeſellſchaft der oltomaniſchen 
Dab nen) gefällte Schiedsſpruch wurde heute Nachmittag den Ver⸗ 
feiern beider Theile in der türkiſchen Botſchaft mitgetheilt. Gutem 

ernehmen nach find von den Gneiſt zur Entſcheidung unterbreiteten 
echs Streitpunkten drei zu Gunſten der Pforte, drei zu Gunſten des 

aron Hirſch entſchieden. Letzterer wird etwa 25 Millionen Franes 
an die Pforte herauszuzahlen haben. Die Pforte hatte 50 Millionen 
gefordert, Hirſch 20 Millionen angeboten. 

Berlin, 25. Febr. Die „Rordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet auf Grund 
competenter Mittheilungen aus Konſtankinopel die Meldung der 
Za Zig, und der Krzztg. von angeblichen Aufſtandsverſuchen der 
Softas in Konſtantinopel als unbegründet. Es iſt abſolut nichts 


vorgekommen, 6 fragli nd 
könnte, e den fraglichen Gerüchten zur Grundlage dienen 


Budapeſt, 25. ebr, Abgegr Pen 
er Indennilät Bean g Nennt Anläßlich der Berathung 
De en Theiles der ausländiſchen Preſſe, als ob es in Ungarn 
ihi Partei gebe, deren Cardinalpolitik nicht die unbedingte und auf⸗ 
richligſte Erhaltung der deulſchen und italieniſchen Allianz wäre. 
Jede anderweitige Auffaſſung ift als Inſinuation zurückgewieſen. Der 
kiniſterpräſident Tisza drückt feine aufrichtigſte Freude darüber aus, 
B beide Oppoſitionen ſo entſchieden für die deutſche und italieniſche 
liang eintreten. Er halte dieſes Bündniß nicht für ſo ephemer, 
aß die Verdächtigungen der gegnerischen ausländiſchen Preſſe dem: | D 
ſelben irgendwie ſchaden könnten, denn das Bündniß beruhe auf einer 


daß im letzten Jahre dem Verein gei neue ſtädtiſche Turnhallen vom 
ur Mitbenützung überlaſſen worden ſeien, ſo daß jetzt in 

4 Männer⸗ 8 2 alte Herren⸗Riegen — in 2 Jugend⸗Ab⸗ 
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Fahne des Deutſchen Reiches gipfelten. Begeiſtert ſtimmte das Publikum 
in die von der Schiffsmannſchaft geſungene Nationalhymne ein, und 


—d. Glatzer Gebirgsverein. Die Abtheilung Breslau wird am 
Freitag, 1. März, Abends 8 Uhr, im großen Saale des Gaſthauſes „König 
von Ungarn“ ihre diesjährige ordentliche ae LEN hi h abhalten. 
Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. der Jahresbericht, Kaſſenbericht, An⸗ 
träge über Verwendung des Kaſſenbeſtandes, Neuwahl des Vorſtandes 
und Beſprechung verſchiedener Vereinsangelegenheiten. 


laender, C. ottlarzig, M. Oppenheim, S. Pbilippsberg und 
G. Seidenberg wieder und die Herren G. Schie und A. Kandel neu 
> z $ ara A 2 5 5 for 81 = rn ar oota 
emnität wurde mit überwiegend för erklärte der Vorſitzende laut de atuts vonğ den atz⸗ 

1111111 
friedenſtellend. Die Beſſerung ſchreitet nur langſam fort, ber Kräfte Cohn, Bernba d Orber, Ar hr Nofenſteg und 4. 2808245 


lande, die Herſtellung des finanziellen Credites und des b 
welche Thatſachen nicht hinweggeleugnet werden ee De 


ohn, Bernhard Order, Arthur Rofenſtock und J. Wachsner 
gewählt. — Nachdem noch die Verſammlung durch Herrn Pollack dem 
Borſtande ihren Dank für die treue und gewiſſenhafte Leitung der Kaſſen⸗ 
W ausgeſprochen hatte, wurde die Sitzung um 11 Uhr geſchloſſen. 
om Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
1 1 „Die Preiſe in der verfloſſenen Woche ſtellten ſich wie folgt: 
0 aa 2,50—4,00 M., Silber⸗Lachſe 2,00—2,40 M., Sterlett 250 bis 
1 7 Steinbutt 2,00—2,50 Mark, See ungen 2,00—2,20 M., Zander 
90 z 20 M., Hechte 0,50—0,70 Me., Scheint 0,40 M., Cabeljau 0,50 
Br 0 0,40 M, lebende Karpfen 0,60—1,60 M., Schleien 1 M., 
a = 7 M., Aal 1,50—1,60 M., Weißfiſche 0,40 M., Hummern 2,95 
au A 5 ia an Suppenkrebſe 5 M. per Schock. 
t, Vermißtt wird feit dem 22. Febr. er. der Realſchüler Conſtantin 
Stürze in Dresden. Der Genannte iſt 17 Jahr alt, 15 mittler Statur; 
er hat ſchwarze Haare und ſchwarze Augen und einen ſtarken Auflug eines 
Schnurxbarts. Jeine Bekleidung beitch* aus einem dunklen Jaquet und 
Weſte, braunem Winterüberzieber, dunklen Beinkleidern und grauem Hut. 


London, 25. Februar. Gutem Vernehmen nach tritt die Zucker⸗ 
prämienconferenz am 1. Mai d. J. hier wieder zuſammen. 

Belgrad, 25. Februar. Der zurückgekehrte bulgariſche Delegirte 
Zwetkow erklärte dem Miniſter des Auswärtigen, die bulgariſche Re⸗ 
gierung könne die von Serbien geſtellte Bedingung betreffs der Vieh⸗ 
einfuhr erſt dann annehmen, wenn die Veterinärverhältniſſe Bulgariens 
geregelt feien, Der ſerbiſche Miniſter Myatowit nahm die Entichei- 
5 zur Kenntniß und bedauerte lebhaft, daß die für das beider⸗ 
5 5 hochwichtige Regelung der Handelsbeziehungen aufge— 
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Athen, 25. Febr. Die Kammer i a iner 
dußerordentlchen Seſſion — r 
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en weicher wohl eine Verwechslung mit dem Director der 
reditanstalt, Herrn Ed. F. Ziffer, bezweckt) und das ganze Vorgehen 
machen den Eindruck, dass es sich um einen, wenn auch überans 
plumpen Vorsuch einer Mystifieation zu Tendenzzwecken handelt. 

Z. Frachtberechnung für Eisenbahnsohienen. Zur Behebung von 
Zweifeln theilen wir mit, dass bei der Frachtberechnung bei Beförde- 
rung von Eisenbahnschienen auf den Eisenbahnen nicht ein Unter- 


toffelfabrikate preishaltend. — Rüböl, in fester Haltung, erzielte 
bei mässigem Geschäft und in nahen Terminen 10—20 Pf. mehr als Sonn- 
abend, während die Herbstlieferung unverändert blieb. — Petroleum 
behauptet. — Spiritus setzte die aufstrebende Bewegung langsamen 
Schrittes fort. Deckungen und Acceptationen verleihen der Nachfrage 
ferner ein entschiedenes Uebergewicht, so dass die Preise mit einer 
Besserung von30—40 Pf. ohne Abschwächung schlossen, 


Paris, 25. Februar. 3% Rente 84. 57%/,. Neueste Anleihe 1878 
104, 35. Iinliener 96, 35. Staatsbahn 531, 25. Lombarden — 
Egypter 446, 87. Fest. s 

Paris, 25. Febr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 23. | 2. Cours vom 23. | 2 
3proc. Rente....... 84 17 84 65 Türken neue cons.. 15 82 
eue Anl. v. 1886 -- —| — — [Türkische Loose.. — — 


* 


schied gemacht wird zwischen brauchbaren und unbrauchbaren Posen, 25. Februar. Spiritus loco ohne Fass (50er) 52,50 Mark.] Oproc. Anl. v. 1872. 104 10| 104 45 Goldrente. österr 1 ; 
sondern zwischen alten gebrauchten und nichtgebrauchten do. loco ohne Fass (70er) 32,40 Mark. Fest. — Wetter: Schnee. Italien, proc. Rente 95 85| 96 32 2 use 4pCt. 85 88 85 Sp 
Eisenbahnschienen, Grubenschienen, Schwellen, Radbandegen und] Trautenau, 25. Febr. [Garnmarkt.] Bei zahlreichem Markt, | Oesterr. St.-E.-A.... 531 25 531 25 | 1877er Russen — — | _ _ 
sonstigen Radtheilen. Die nichtgebrauchten Eisenbahnschienen etc, f besuch war stärkerer Begehr besonders für Flachsgarne zu festen vor- | Lombard. Eisenb.-A. 226 25 230 — Egypier .. ....... 444 68| 445 93 


wöchentlichen Preisen vorhanden. 

Hamburg, 25. Februar. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Februar 841/3, per März 84½, per Mai 85½, per 
September 86½. Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam, 25. Febr. Java-Kaffee good ordinary 511/2. 

Havre. 25. Februar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santos per Februar 103,25, per Mai 104, 50, per September. 106, 25. — 
Tendenz: Ruhig. 

Magdeburg, 25. Febr. Zuokerbörse, Termine per Februar 
14,30—14,35 M. bez. Gd., 14,40 M. Br., per März 14,92—14835 M. bez. 
Br., 14,32 Gd per April 14,40—14,45 M. bez. Br., 14,42 M. Gd., per 


tariſiren nach dem Special-Tarif II, auch wenn sie durch Lagern alt 
geworden und mit einer Rostschicht überzogen sind; auf alte, ge- 
brauchte Schienen, Schwellen u. s. w. findet dagegen der Special- 
Tarif HI auch dann Anwendung; wenn sie zu Bau- und sonstigen Zwecken 
noch verwendbar sind. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 25. Februar. Neneste Handelsnaohriohten. An heutiger 
Börse bedangen: Oesterr. Creditactien 0,025—0,05—0,025, Franzosen 


London. 25. Februar. Consols 99, 25. 
Egypter 88, 12. Schneeig, nsols 99, 25. 1873er Russen 101, 87, 

London. 25. Februar, Nachm. 4 Uhr, [Schl 0 E 
discont 25/g pCt. Bankeinzahlung — Pfd. dien, Fest. 5 

urs vom 23. | 25. Cours vom 23. I DB. 

Consolsp.2¾% März 99%, | 99% Siwerrente 691/2} 691 
Preussische Consols 107 —|107 — Ungar. Goldr. 4proc. 84 84% 
Ital. 5proc. Rente... 94½ 94% [ Oesterr. Goldrente 4| __ ® 
Lombarden........ 9 9 —iBəarin zn 
öproc.Russen de 1871 — —| — — [Hamburg 3 Monat. 


PEET EI 


r } i öproc.Russen de 1873 101% |1013 Frankfurt a. I. 
0,125—0,175, Lombarden 0,25 Deport, Diseonto-Commanditantheile | Mai 14,45—14,50 M. bez. Gd., 14,52 M. Br., per Mai-Juni 14,60 M. bez., Silber EN 427 — h Wien — 
— ‚075 Report, Deutsche Bank glatt, Bochumer 0,15 Report, Dort-] per Juni-Juli 14,67 M. Gd., 14,75 M. Br., per August 14,77 M. Gd., Türk. Anl., convert. 15½ 15% Paris = 
munder 0,30 Deport, Laura glatt bis 0,05 Deport, Italiener 0,35—0,325, | 14,85 M. Br., per September 14,42 M. Br., 14,40 M. Gd., per October | Unifieirte Egypter.. 871, 877), Petersburg = 


Ungarn 0,20, gemischte Russen 0,40, 1884er Russen 0,40 Procent, 1880er 
Russen 0,375 Proc., Orient-Anleihe 0,35 und Russ. Noten 1,05—0,10 
Report, alles mit Courtage. — Die in Silber zahlbaren Coupons 
von österreichischen Eisenbahnwerthen werden bis Weiteres 
mit 168,75 Mark eingelöst. Der Einlösungscours der Coupons der ge- 
zogenen Stücke 3proc. Prioritäten der Österreichisch-unga- 
rischen Staatsbahn-Gesellschaft beträgt für 25. Februar bis 
2. März 81.04. — Das Agio bei Zollzahlungen, welche in Silber ge- 
leistet werden, ist in Oesterreich-Ungarn für März auf 20 Proc. fest- 
esetzt. — In der heute hier stattgefundenen Aufsichtsrathssitzung 
er Donnersmarckhütte legte die Direction dieBilanz und das Gewinn- 
und Verlust-Conto p 1888 vor. Der Reingewinn beträgt incl. Vor- 
trag von 2030 M. 731600 M., und zwar ergaben Steinkohlen 455265 M., 
Coaks 43369 M., Roheisen 199359 M., Chamotte-Fabrik 505, mechanische 
Ziegelei 1363, Giesserei- Werkstatt 69531, Kesselschmiede 31402, 
Wohnungsmiethen 14559 und Ackerpachten 4202 M. Es erforderte die 
Verzinsung der Obligationen abzüglich der Bankierzinsen 55 457 Mark. 
Die Generalunkosten betrugen 34530 M. Der Aufsichtsrath beschloss, 
der für den 27. März einzuberufenden Generalversammlung vorzu- Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds, 
schlagen, 250 000,zu Abschreibungen, 30 000 für den Specialreservefonds Cours vom 23. ı 25. Cours vom 23. 25. 
und 22478 für den Reservefonds 1 zu verwenden und eine Dividende] Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 50| 87 50 D. Reichs-Anl. 4% 109 30|109 30 
von 3 pCt. auf die nicht convertirten Actien zu zahlen. — Die „National- | Gotthardt-Bahn .ult. 142 60 144 40] do. do. 31/0, 103 90,103 90 
Zeitung“ versichert, an der Londoner Versammlung bezuglich] Lübeck-Büchen .... 176 —|177 — | Posener Pfandbr. 4% 102 40|102 50 
des Schienencartells habe sich deutscherseits Niemand betheiligt. | Mainz-Ludwigshaf.. 114 — 114 60 do. do. 31/3% 101 90/101 80 
Es konnte sich also, wenn die Versammlung überhaupt stattgefunden] Mittelmeerbahn ult. 120 861121 10 Preuss. 4% cons: Anl. 108 90108 90 
hat, nur um eine Besprechung der englischen Werke unter sich han- | Warschau-Wien.... 201 10201 50 do. 3½% dto. 104 40104 40 
deln. — In der gestrigen Aufsichtsrathssitzung des Lichter- Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de55 172 — 172 — 
felder Bauvereins wurde, nachdem durch die verschiedensten Boh- | Breslau-Warschau. 59 90; 60 do 3½ % St.-Schldsch 101 601101 40 
rungen unzweifelhaft festgestellt worden ist, dass sich ein mächtiges Thon- Ostpreuss, Südbahn. 116 20116 70 Schl. 3½% Pfdbr.L.A 101 70) — — 
lager von vorzügl. Beschaffenheit auf dem hinteren Terrain des Bauvereins Bank-Actien do. Rentenbriefe.. 105 401105 60 
vorgefunden hat, beschlossen, mit Ringofen-Anlagen vorzugehen, Dem = 


13,95 M. Gd., 13,10 M. Br., per Octbr.-Decbr. 12,87 M. Gd., 12,90 Mark 
Br., per November-December 12,82 M. bez. Gd., 12,85 M. Br. — Ten- 
denz: Sehr fest. 1 
Paris, 25. Febr. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 37,50 
bis 37.75, weisser Zueker fest, per Februar 41,30, per März 41,50, per 
März-Juni 41,80, per Mai-August 42,10. ? 
London, 25. Febr., 11 Uhr 52Min. Zuckerbörse. Eher Käufer. 
at per Februar 14, 1½ per März 14, 1½, per April 14, 3, per 
al 14, 4%½. 
London, 25. Febr. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 16½, 
ruhig. Rüben -Rohzucker 14½, ruhig. 
er 23. Februar. Zuokerbörse. Fair Refining Musko- 
vaden 16 
Glasgow, 25. Februar. Roheisen. 22. Februar.] 25. Febr. 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants |43 Sh. — D. 42 Sh. 11 D. 


Frankfurt a. M., 25. Februar. Mittag. Credit-Actien 264, 37, 
Staatsbahn 213. 87. Lombarden —, —. Galizier —. —. Ungarische 
Goldrente 86, 10. Egypter 89, —. Laura —, —. Fest. 

Hamburg, 25. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer 160—170, Roggen loco fest, mecklen- 
burgischer loco 160—175, russischer fest, loco 100—102. Rüböl loco 
matt, 59. Spiritus ruhig, per Februar 19%, per März-April 193/,, per 
April-Mai 20½, per Mai-Juni 20%,. — Wetter: Frost. 

Amsterdam, 25. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) 
Weizen loco höher, per März —, —, Mai 206, —, November 209. — 
Roggen loco höher, per März 123, per Mai 125, October 128. — 
Rüböl loco 311/,, per Mai 29, per Herbst 25%. 

Paris, 25. Februar. [Getr eidemarkt.) (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Februar 25, 80, per März 25, 90, per März Juni 26, 30, 
per Mai-August 26, 40. — Mehl fest, per Februar 56, 60, per März 
56, 90, per März-Juni 57, 60, per Mai-August 58, 25. — Rüböl ruhig, 
per Februgr 73, 25, per März 73, 50, per Mai-August 66, 75, per Sept.- 
December 58, 25. — Spiritus fest, per Februar 39, 50, per März 40, —, 
per März-April 40,25, per Mai- Anga 41,25. — Wetter: Kalt, 

London, 2. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht. 
Weizen fester, fremder gefragter, Mehl stetig, Mais williger, Gerste, 
Bohnen ruhig, Erbsen ½ Sh, niedriger, Hafer sehr träge, unregel- 
mässig. Fremde Zufuhren: Weizen 32322, Gerste 22 262, Hafer 22 209, 

Liverpool, 25. Febr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10.000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 

— Zub SE 


Abendbörsen. 
Rn a” Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
: n5 e 5 ; izi 
206) 50. Behauptet. 3 4proc. Ung. Goldrente 102, 50. Galizier 


Frankfurt a. M., 25. Februar, Abends 7 Uhr 8 Min, Credite 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 25. Febr. [Amtliche Schluss-Course.] Sehr fest. 


; 5 _ | Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. | Actien 26 < um 
8 A die 1 7 n 105 ln — Operschl.2½ o Lit. Ir 5 50 10³ Ungar. Gore S6, 3, Baynier $ 130, Mainzer 1i j, 70 "Best, in 
zu thun, um sobald als möglich den Fund nutzbar zu machen. Der] Deutsche Bank. . 177 50177 80 do. 41/,0/, 1879 10; =. Hambur Feb Uhr 55 Min. Abds. Credit-Actien 20% 
5 4 > x Deutsche Bank.. 0. U. g 25. Febr., hr in, 4 re di ctien 261½ 

e EEE O NETT s Oond dit OS: U-Bahn , 104 60/104 70| Lombarden 212, Laura 1413, Disconto-Gesellschaft 237% Ostpreussen 

g A 3 = eu- | Oest. Cred.-Anst. ult. 169 90170 40 ustan 87 701 88 95½, Marienburger 78%g, Russische Noten 218. Laura, Ostpreussen une 
tendste Production guten Absatz finden dürfte. Im Uebrigen wurde Schles. Bankverein. 131 131 20 Egypter 4% ....+- 0 90 Worin e 
beschlossen, die Vertheilung einer Dividende in Höhe von 2½ pCt. in 1 ee ii haft Italienische Rente.. 96 30 96 50 8 ’ £ 
Vorschlag zu bringen. Das Thonlager ist von solcher Mächtigkeit, ndustrie-Gesellschatten. Mexikaner 93 900 94 10 Marktbericht 
dass dasselbe bei einer Jahresproduction von 15 Millionen Steinen] Archimedes 148 25:149 50 Oest. 4% Goldrente 94 —| 94 30 ar erichte. 
für mindestens hundert Jahre ausreicht. — Bekanntlich bestehen gewisse | Bismarckhütte ..... 186 50!187 50 do. 4¼% Papierr. 70 40| 70 40 $ Striegau, 25. Februar. [Vom Getreide- und Producten- 


te Differenzen zwischen der Art, wie von einigen Berliner Bankiers 
e Sanirung derhannoverschenMaschinenbaugesellschaft 
Egestorff angestrebt wird, und der Auffassung, welche der Aufsichts- 
rath darüber hegt. Der Unterschied zwischen den Anträgen des Aufsichts- 
athes und den von hiesigen Actionären beabsichtigten Reconstruetions- 


Bochum.Gusssthl.ult 202 80202 70 do. 4¼% Silberr. 70 90| 71 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner 57 10: 59 — f do. 1860er Loose. 120 20 120 60 
do. Eisenb.Wagenb. 181 60!182 60 Poin. 50% Pfandbr. 64 50| 64 90 
do. Pferdebahn. . 145 — 145 25 do. Liou.-Pfandbr. 58 90| 58 90 
do. verein. Oelfabr. 95 50! 96 40 Rum. 50% Staats-Obl. 96 50| 96 70 


markte.] Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkt wurde bei 
mittelmässiger Zufuhr und geringem Verkehr bezahlt für 100 Kilo- 
ramm Weizen schwer 17,20 — 17,80 Mark, mittel 16,00 — 16,60 Mark, 
eicht 14,80 — 15,40 M., Roggen schwer 15, 10— 15,50 Mark, mittel 13.90 
bis 14,50 M., leicht 12,70 — 13,30 M., Gerste schwer 15,40 — 16,00 Mark, 


bestrebungen ist in der Hauptsache der, dass die Verwaltung den Be- Cement Giesel. 161 755 — —| do: 6% do. do. 107 10'107 10 | mittel 14,20--14,80 M., leicht 13.00-13.60 M., Hafı hwer 13.60 bi 

sitzern er alten Stamm-Prieritätsaetien das Recht auf die Rückzahlung | Donnersmarckh. ... 78 30: 78 20 | Russ. 1 Anleihe 89 90| 90 30 rn Fæ “mittel 12,40 bis 13,00 Mark, leicht 4400-1180 Maik 1 

der bis 1890 rückständig gebliebenen Dividenden gewahrt wissen will, | Dorm. Union St.-Pr. 103 70:104 20 do. 1884er do, ult. 103 20 20 20 toffeln 4,40—4,80 M., Heu 7,20 bis 7,60 Mark, Richtstroh à Schock = 
= 5 


Erämannsdrf. Spinn. 108 60'106 do. 4½B.-Cr.-Pfor. 95 20 
Fraust. Zuckerfabrik 148 50:149 — | do. 1883er Golär. 114 20 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 190 10!192 10 do. Orient-Anl. II. 67 40| 67 90 
Hlofm. Waggonfabrik 173 —!174 — | Serb. amort. Rente 84 40 84 70 
Kramsta Leinen-Ind. 144 75:145 10 f Türkische Anleihe. 15 50! 15 50 
Laurahütte 142 501142 — do. Loose 42 — 42 — 
Obschl. Chamotte-F. 171 500172 70 do. Tabaks-Actien 97 50 97 70 
do. Eisb.-Bed. 116 60115 70 Ung. 4% Goldrente 85 90| 86 30 
do. Eisen-Ind. 205 701206 50 do. Papierrente .. 79 50 79 70 
do. Portl.- Cem. 148 50148 — Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 126 50126 90 [Oest. Bankn. 100 Fl. 169 — 168 95 
Redenhütte $t.-Pr. . 136 20'137 10 Russ. Bankn. 100 SR. 218 10218 50 
do. Oblig: —-— Wechsel, 
Schlesischer Cement 224 — 224 10 | Amsterdam 8 F. . . 169 . — — 
do. Dampf.-Comp. 132 —|133 50 London 1 Letrl. 8 T. 20 46| — — 


600 Kilogr. 33,00 M., Krummstroh 97,60 Mark, Butter à Klgr. 2.00 bis 

2,20 Mark, Erbsen à Liter 16 bis 20 Pf., Bohnen 24—30 Pf., Linsen 40 
7 x n 2 a 

bis 45 Pf., Eier pro Schock 2,60 bis 2,80 Mark. 

Leobsehütz, 23. Februar. [Marktbericht von Bruno Alt- 
mann.] Bei nur mittelmässiger Zufuhr wurden am heutigen Wochen- 
markte folgende Preise gezahlt: Für Weizen 16,90—17,20 Mark, Roggen 
14,30—14,50 Mark, Gerste je nach Qualität 15,00—16,00 Mark, Hafer 
12,50—12,80 Mark. Alles per 100 Kilo Netto. 

Stettin, 24. Februar. (Wochenbericht) Hering. Der Markt für 
schottische Heringe hat im Laufe dieser Woche eine festere Haltung 
angenommen, kleinere Sorten werden bereits sehr knapp, und da auf 
der anderen Seite die Fastenzeit grössere Anforderungen an die hie- 
sigen Läger stellt, so haben Preise eine kleine Aufbesserung erfahren, 
Shetländer, Crown- und Fullbrand 31 bis 32 Mark, Ostküsten-Crown- 
und Fullbrand Paf 27.50—28 Mark, Nordischer Crown- und Fullbrand 
27 M., Crownbrand Matties 25,50—26 1 Ihlen 24 Mark trans. bez; 
Von Norwegen trafen in den letzten 8 Tagen 1006 Tonnen ein. Bei 
regelmässiger Consumfrage und gutem Abzug nach der Provinz kounten 
Preise sich voll behaupten. KKK 25—26 M., KK 29—30 M., K 2728 M., 
MK 21 bis22 M., M 18—19 M. trans. bez. Der Import von Schweden 
belief sich in der vergangenen Woche auf 5787 To. Heringe: die Nach- 
frage für diese Species war eine ausserordentlich rege unc ‚haben recht 
belangreiche Umsätze stattgefunden; es wurde bezahlt für Voll- 19—20 
Mark, Ihlen 17 M. trans. Ansserdem trafen noch 2210 To. Heringe 
aus Frankreich ein. Mit den Eisenbahnen wurden von allen Gattungen 
vom 13. bis 19. Februar 5273 To. Heringe versandt, mithin beträgt der 
Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 19. Febrnar 29014 To., gegen 


während die hiesigen Actionäre den alten Stammprioritäts-Actionären 
das Opfer auferlegen wollen, auf dieses Recht zu verzichten. — Die 
Beschlüsse der vor einigen Tagen abgehaltenen ausserordentlichen 
Generalversammlung des Berliner Spediteurvereins sind 
heute in das Handelsregister eingetragen und der gegen diese Be- 
schlüsse angebrachte Protest hiermit hinfällig geworden. Das Be- 
zugsrecht auf die neuen Actien der Nationalbank für Deutsch- 
land ist bis auf ca. 50000 M. ausgeübt worden. — Das an der 
heutigen Börse verbreitete Gerücht, der Director der Ober- 
schlesischen Eisenbahnbedarfs - Gesellschaft, Eduard], 
Meier, beabsichtige, seine Stellung aufzugeben, entbehrt der Begründung. 

W. T. B. Berlin, 25. Febr. Der „Nationalztg.“ zufolge ist gegen 
die Direction der Ostpreussischen Südbahn seitens des Verkehrs- 
ministers die Untersuchung wegen Gewührung von Refaction eingeleitet. 
Da eine Verletzung des Gesctzes unzweifelhaft vorliege, würde der 
obersten Aufsichtsbehörde die Befugniss der Concessions-Entziehung 
zustehen. Ob es hierzu kommen wird, darüber ist zur Zeit eine Stel- 
lungnahme des Ministers noch nicht erfolgt. Man halte übrigens an- 
lässlich dieses Vorfalles im Eisenbahnamte die Aufmerksamkeit auch 
auf andere Bahnen gerichtet, f 

Berlin, 25. Februar. Fondsbörse. Die Börse begann heute in 
recht animirter Stimmung, wurde aber später, als die Aufmerksamkeit 
durch die Ultimoregulirung und Prämienerklärung in Anspruch ge- 
nommen wurde, wesentlich stiller. Das Hauptinteresse der Speculation 
bleibt auf den Rentenmarkt gerichtet, woselbst die Aussichten auf 
nene Conversionsgeschäfte grosse Zuversichtlichkeit verbreiten, da die 


do. Feuerversich. ——ı — —} do. 1 „ 3M. 20 33 — 
do. Zinkh. St.-Act. 171 20171 70 Paris 100 Fres. 8 T. 80 85 — 
do. St.-Pr.-A. 171 20171 70 Wien 100 Fl. 8 T. 168 65/168 70 
Tarnowitzer Act.... 3450| 34 50 do. 100 Fl. 2 M. 167 85 167 95 
do. St.-Pr.. — 100 50 Warschau 1008R8 T. 217 60| 218 — 
Pıivat-Discont 149o ED 
Berlin, 25. Februar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-D epesche 
der Breslauer Zeitung.) Fest, besonders Renten. Ostpreussen flau. 
Märzcourse, 
Cours vom 23. 25. Cours vom > B. 
Berl. Handelsges. ult, 186 25 185 25 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 102 2598 87 
Dise.-Command..ult. 240 62 241 50 | Drtm.Union$t.Pr.uli. 103 75 104 12 


Lage des Geldmarktes Zweifel an einem glänzenden Erfolge der pro- Oesterr. Credit. ult. 169 87 170 37 | Laurahüite ....- ult. 142 50 142 6232 820 To. in 1888 bis 21. Februar, 35 261 To. in 1887 bis 22. Februar, 
jectirten Geschäfte kaum aufkommen lässt. Der günstige ‚Geldstand | Franzosen ult. 107 181106 87 | Exypter.......- ult. 88 12 88 6237 713 Tonnen in 1886 bis 23. Februar und 29501 To. in 1885 bis 
ist auch die Ursache, dass die Regulirung diesmal keinen Einfluss auf] Galizier ........ ult. 87 12| 87 25 Italiener uit. 96 25 96 25 . Februar, 

die Tendenz auszuüben im Stande ist, denn die Prolongationen voll-] Lombarden...... t. 43 —| 43 12] Russ. 1880er Anl. ult. 90 —| 90 50 Sardellen ruhig, 1887er 64 M. per Anker gef., 0 64 M. per 
ziehen sich bei einem Satze von 1 / Procent natürlich äusserst glatt.] Lübeck-Büchen ult. 177 121177 — | Russ. 1884er Anl. ult. 103 25 102 87 | Anker gef, 1884er 63 M. per Anker gef. (Ostsee-Z.) 


Königsberg 1. Pr., 25. Februar. [Spiritus Bericht von 
Richard Heymann & Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und 
Woll-Commissions-Geschäft.] Spiritus. Wir batten auch in der 


Mainz-Ludwigsh.ult. 114 50 114 50 | Russ. Il.Orient-A.ult. 67 37| 67 50 
Marienb.-Mlawkault. 83 75| 82 87 Russ. Banknoten -uit 
Mecklenburger ult. 154 75154 50 | Ungar. Golarente ut. 


Den wenigen Realisationsordres steht ausreichende Kauflust gegen- 
über, um eine Coursabschwächung zu verhindern. Auf dem Banken- 
markte standen heute Disconto-Commandit im Vordergrunde: Ultimo 


e 
to 
— 
= 
„N 
Q! 

to 
— 
œ 


TE —2 25 0,50), Credit 170,60 bis P 25. Februar, c bericht. e abgelaufenen Woche nur sehr geringe Zufuhren, wogegen die Frage 
2102817040, ar 90388 4 0 80 Banden weniger "belebt, u S 12: Nee a vom 23. 25. nach greifbarer Waare stets rege blieb. Die Preise behaupteten sieh, 
nur Ostpreussen stark oflerirt; von fremden Werthen Franzosen, | Weizen. Besser. Rüböl. Fest. 87 30 5 bis auf vorübergehende Abschwächung, auf vorwöchentlicher Höhe, In 
Lombarden, Prinz Henri etwas anziehend. Prioritäten ruhig, wenig] April-Mai....... 194 — 194 50] April-Mai + 9 7 50 Terminen fanden aus Mangel an Abgebern keine Umsätze statt. — 
verändert. Auf dem Rentenmarkt Egypter, Ungarn, 1880er Russen] Juni-Juli........ 196 —|196 50| Septbr.-Octbr. 80| 50 80 Spiritus fest. Zugeführte ca. 10000 Liter wurden à 53 und 33,25 M, 
lebhaft, letztere ultimo 90,50 bis 90,25 bis 90,30, Nachbörse 9,30] Roggen. Fester. verkauft. Termine ohne Angebot. 5 
(+ 0,40), 1884er Russen ultimo 103,30 — 109.25, Nachbörse 103.25 Kpril-M ai 153 75154 25 Loco contingentirt 53 M. Gd., loco uncontingentirt 3314 Mark Ga., 
(+ 0,15), Ungarn 86,40-—86,30, Nachbörse 85,40 (+ 0,60), Russische] Mai-Juni..... s.. 154 — 154 25 Spiritus. Besser. 331/, M. bez. — Februar contingentirt 53 M. Gd. — Februar uncontin- 
Noten 218,25 —218— 218,25, Nachbörse 218,25 (+ 0,50). Inländische] Juni-Juli........ 154 25|154 75 do. 70er 34 —| 34 20 gentirt 3314, Mark Gd. — Frühjahr uncontingentirt 34 M. Gd. — Mai- 
Anlagewerthe fest, Pfand- und Rentenbriefe meist unverändert. | Hafer I do. 50er . . +... 53 50 53 70 Juni uncontingentirt 34½ M. Gd. — Juni uncontingentirt 35 M. Gd. = 
Prämienverkehr recht belebt, besonders Ostpreussen. Speculative Berg- April-Mai ....... 139 25 139 75 do, April-Mai . . . . 53 20) 53 10 Juli uncontingentirt 35½ M. Gd. — August uncontingentirt 36 M. Gd. 
werke anfänglich besser, dann schwächer; Bochumer 202,25 — 202,90, Mai- Juni 139 25 139 75 do. Juni-J uli 54 20 54 10 — September uncontingentirt 36 M. Geld. Rune 
Nachbörse 203,00 (+ 0,25), Dortmunder F Nach- Stettin, 25. Februar. — Uhr — Min, Budapest, 23. Februar. . Allgemeine re * 
börse 104,75 ( 050), Laura 143,25—143,40— 142,751 — 142,60, Cours vom 23. 25. Conrs vom 23. 2%. [pank, Waarenabtheilung.] Die Witterung war auch im nafa er 
Nachbörse 142 105 0,10). Kassabergwerke ‘ziemlich belebt, Weizen. Fester. Rüböl. Geschäftslos. heute endigenden Woche variabel. Nach stärkerem Schneefal ce zu 
namentlich. Oberschlesische Eisenindustrie, Schlesische Zinkhütten, ] April-Nai ....... 188 — 188 50 April-Mai........ 57 50 57 50 Wochenbeginn, trat Thauwetter ein, welches die Schifffahrtseröffnung 


auf der Save und Donau zur Folge hatte; seit gestern ist es aber 
wieder bei starkem Nordwinde dermaassen kalt geworden, dass man 
neuerliches Eisrinnen auf den Wasserstrassen befürchten muss. Die 
Stimmung unseres Marktes war bei Eröffnung fest, wurde aber schon 
am zweiten Markttage ruhig, um so die — Woche über zu bleiben, 
nachdem die — isch Plätze keine Anregung zur Festigkeit boten 


Bismarckhütte (+ 1). Von den übrigen Industriewerthen notirten] Juni-Juli........ 190 50 191 -] Herbst.. 50 50 50 50 
höher: Oberschlesische Drahtindustrie, Breslauer Linke, Görlitzer Eisen- 
bahnbedarf, Hofmann Waggonfabrik, Archimedes 149,50 bez. u. Gd. 
(+ 1,25) * a EEG 
Berlin. 25. Februar. Prodnotenbörse. Von auswärtigen Märkten 


A Ji 5 er -| Herbst ...... . . . 152. 50,152 50] loco mit 70 Mark. 33 — 33 50 N 0 
lag . n e ee augen Nen f April- Mai. 32 50 33 10 und die Mühlen in Folge der zu * 2 im 
koht- sohien- cie -non i ms Unsti Einfluss zu] loc(bo 11 85! 11 80] Augus:-Septbr. .. 34 90 35 10 Kaufe umsomehr reservirt waren, als eflectiver Weizen recht gut 
Schneefällen verbundene Witterung einen günstigen, kantens 7 offerirt wurde, Der Schluss ist aber des Witterungsumschwiinges 


üben, wenigstens herrschte auf fast allen Gebieten feste Tendenz. 
— Loco eizen behauptet. Für Termine bestand ziemlich gute 
Kauflust, welche durchgängig etwas höhere Course bewilligte, aber 
lebhaft verlief der def kelias watt: Schliesslich belief sich die Besse- 


Wien. 25. Februar. [Schinss-Course.) Fest. N 

Cours vom 23. 25. Cours vom 23. 25. 
Credit-Actien.. 312 85 314 80 |Marknoten ........ 59 20| 59 17 
St.-Eis.-A.-Cert. 252 50 252 50 4% ung. Golärente. 101 62/102 30 


wegen wieder fester. Es wurden von effectivem Weizen hier circa 
34 Metr. zugeführt und ca. 110000 Metr. an die Mühlen abgesetzt 
und für Exportzwecke dürften ab Stationen an 50:—60000 Metr. 
gehandelt worden sein; die Preise hielten sich ziemlich unver- 


run auf 1 2 M. ar V on loco Rog g en wurden Umsäl tze im offenen Lomb. Eisenb. 101 50 101 25 Sil errentdte 84 90 84 10 
Mar te nicht bekannt. V erm nhande st in Be u auf Lebha 18 a ET A a 7 — Ondon g 0 15 1 f d e vorwöchentlichen Höhe und wir notiren heute; 
aft G lizier . 20 206 50 L n . . 121 2 121 15 ändert au e 
om T rmi 1 1 1 2 g g J 


79—81 Ko. Theissweizen 7,55—75 Fl., 79—80 Ko. Banater 7,0—55 Fl, 
77—80 Fl. Bacskaer 7,3560 Fl., 78—80 Ko. P. Boden 7,40—50 Fl. — 
Frühjahrsweizen zu 7,34 Fl. eröffnend, stieg bis 7,38 Fl., - sank sodann 
wieder auf 7,25 Fl. herab, um schliesslich nach Schwankungen zwischen 
7,27--31 Fl. heute Mittags 7,30—32 Fl. zu notiren. — Herbstweizen 


keit wenig Günstiges zu berichten, indess musste die Haltung unter 
der Einwirkung des winterlichen Wetters fest genannt werden. Am 
Schlusse wurden auch einzeln etwas höhere Course als Sonnabend 
notirt. — Loco Hafer fest. Termine ½ M. besser bezahlt, jedoch 
sehr still. — Roggenmehl 5 Pf. theurer. — Mais fester, — Kar- 


Köln, 25. Februar. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per März 19, 95, per Mai 20, 35. Roggen loco —, per März 
14, 95, per Mai 15, 35. — Rüböl loco 61, —, per Mai 57, 40. — Hafer 
loco 14, 50, 


wer 


‘begann zu 7.49 Fl., 


PT et re a 


einer neuerlichen 
schliessen. — Roggen hatte sehr schwachen Verkehr zu unveränderten 


Preisen und es dürften im Ganzen 2000—3000 Metr. zu 5,60—85 Fl., 
prima bis 6 Fl. gehandelt worden sein. — Gerste war in Futter waare 
in geringem Maasse offerirt und im Preise 5 Kr. besser, wenn auch 
nur an 2000 Metr. zu 5,70—6,10 Fl. je nach Qualität abgingen; bessere 
Sorten waren für Consum und für Versandtzwecke gesucht und es wurden 
ca. 5—6000 Metr. zu 63,—8 Fl. je nach Beschaffenheit gehandelt. — 
Hafer hatte schwaches Consumgeschäft zu unveränderten, Preisen und 
notiren wir 5,25—5,65 Fl. je nach Waare. Frühjahrshafer wurde 5,29 
bis 30 Fl. gehandelt und schliesst 5,299—31 Fl. — Mais war in ur 
Waare schwach zugeführt und bei guter Consumfrage 5 Kr. höher un 
zu 4½—4½ Fl. je nach Qualität im Verkehr. Alte Wasre 8 
los, notirt mehr nominell, 4,80 —90 Fl. — Mais per Mai-Juni zu ner ie 
eröffnend, ging auf 5,08 Fl., sodann bis 5,03 Fl. herab Be = Š 
Mittags 5,03—04 Fl. — Kohlraps. Von effectiver Waare wur - 
und pro August-September 2500 Metr. 11½ og re = sn iz 
bleibt weiter 115/, Fl. Geld, 11% Fl. Waare, in Folge es eingetretenen 
Frostwetters. 
| | — ee 

Vom Staudesamte. 24/25. Februar. 

Aufgebote. 


Seela, Carl, Fleiſcher, ev. Herrenſtraße 12, Pelz, 


Standesamt I. 


i „Werderſtr. 15. — 
Meabe 6, Ehen Anna, k., ebenda. — Fahrtmann, Paul, Brauerei⸗ 


beſitzer, ev., Paulſtr. 17, Schulz, Eliſabeth, ev., Gneiſenauſtr. 2. 


ing auf 7.52 Fl., fiel sodann bis 7,44 Fl., um nach] 
be auf 752 Pl. heute Mittags 7.5052 Fl. zu] Zerull, Ida, ev., 


Guhl, Herm., Haushälter, k., Gneiſenau⸗] F 


Löſchſtr. 12, Schlietz, 
k., Löſchſtr. 39, Pietſch, Paul. 
k., Brandenburgerſtr. 12, Grad 
Lackirer, k., Mariannenſtraße 9 
mann, Reinh., Tiſchler, ev., 
Ibiſch, k., ebenda. — 
Duſchek, Anna, k., ebenda. 


Siebenhufenerſtr. 15, 


Sterbefälle. 


Herm. , 


Standesamt II. Maczewski, Wilibald, Kaufm., ev., Kloſterſtr. 75, 
Thiergartenſtr. 97. — Rösner, Aug., 
nna, k., Löſchſtr. 8. — Kaiſer, 
ev., ebenda. — 
ſer, Mar., k., ebenda. — Reichel, 

Kaufmann, Helga, k., ebenda. — J 
. Wagner, Joh., geb. 
Gans, Rud., Zeugſchmied, k., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 29, 


8 ev., 
Dingof Bat Muſtker 

ngo „Muſiker, 
3 Wilh. Standesamt II. 
Ich: | Wierzba, Elfriede, T. d. Schloſſers Paul, 9 T. — 


5 Sg — Glaſer, 
3 J. — Komaromy, Geza, S. d. 
1 J. — Gordziel, Chrift., geb.] in allen besseren Geschäften der Consumbranche. 


auke, Arbeiterfrau, 37 J. — Unruh, Anna, Verkäuferin, 19 J. — 
anke, Ares, S. d. Bohnewermelſers Julius, 9 M. — Matheſie, 
onftantin, ee I 3 Mende, Wilhelm, Arbeiter, 32 J. — 
Letzuer, Franz, Kutſcher, k 
na H. eind, Geriub, L. d: Kutfhers Gottlieb, 10 M. — 
: Jahn, Carl, S. d. 

immerpoliers Joſef, 1 J. — Delavigne, Caroline, geb. Mohe, verw. 

ommiſſionär, 68 J. — Wiesner, Clara, T. d. Klempners Adolf, 5 J 
— Jantke, Marie, T. d. Schiffseigenthümers Carl, 3 J. — Jleſch, 
Bertha, geb. Klein, Fleiſcherfrau, 26 J. — Milde, Joſefa, geb. Ortlob, 
Arbeiterwittwe, 76 J. — Ludwig, Elſe, T. d. Holzfraiſers Joh., 10 M 
— Pietſch, Helene, T. d. Bremſers Albert, 9 M. — Erber, Roſina, T. 
d. Maurers Auguſt, 8 J. — Grüttner, Joh., Arb., 52 J. — Simon, 
Joſef, S. d. Reſtaurateurs Joſef, 2 J. — Bochnig, Johann, Arbeiter, 
40 J. — Amt, Emma, T. d. Schuhmachers Auguſt, 4 J. — Fitzeck, 
Johanna, geb. Merlich, Arbeiterwittwe, 69 J. 

** Die Heidelbeerwein⸗ Kelterei Regenſtauf (Inhaber Dr. Adolf 
Pfannenſtiel) hat bei der vom bayeriſchen Gewerbe-Mufeum in Nürnberg 
El er) 1 8 des bayeriſchen Gaſtwirthe⸗Verbandes (für ihre 
Punſch⸗Eſſenz, Weine, Limonade⸗Eſſenz u. ſ. w. aus Heidelbeeren) das 
Anerkennungsdiplom zugeſprochen erhalten. 


Die gebrannten Java-Kaffees von A. Zuntz sel. Wwe. 
Königl. Hoflieferant. Bonn und Berlin, repräsentiren in Folge ihres 
feinen Aromas, ihrer Reinheit und hohen Ergiebig- 
keit das vollkommenste Produkt der Branche, Käuflich 


[1011] 


Stets tende 8e te e ketten 


A ~ A 2 
Die Verlobung unserer Tochter Hedwig mit Herrn Pastor 
Wilhelm Kupfernagel in Ottendorf zeigen hierdurch er- 
gebenst an. : 
2 


Naumburg a. Queis, Februar 1889. 
8 
8 
25 


[2582] 


Emil Pohl, Apotheker, 
Hilda Pohl, geb. Effmert. 


—0080— 


2 


i 


Als verlobte empfehlen sich: 


Hedwig Pohl, 
Wilhelm Kupfernagel. 


Naumburg a. Queis. Ottendorf. 


F 
5 elelele hebel kel Ma Lriedlaender, 
Die Verlobung unserer Leo Bernſtein, 


Tochter Jenny mit Herrn Verlobte. 
Louis Schiftan aus Poſen. [3495] Breslau. 
Bernstadt beehren wir uns Aelerleele:lerle-le: leser: le: 


Durch die glückliche Geburt 
eines geſunden, kräftigen Mäd⸗ 
chens wurden hocherfreut 
Otto Rettelbuſch 


und Frau 


ergebenst anzuzeigen. 
Breslau, im Februar 1889. 
Tischler und Frau 
Dorothea, geb. Bermann. 


[3476) 


— Julie, geb. Rißmann. 
Jenny Tischler, Breslau, den 24. Febr. 1889. 
Loui ftan 
[3487] ge genr é Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
er y teren Töchterchens melden hocherfreut]! 
Breslau. Bernstadt. Salo Landsberg 5 
bbb NFF LN | [3464] und Frau 4 
aa * i Dorothea, geb. Grabowski. 


Durch die Geburt eines kräftigen 

Knaben wurden erfreut 3505 
Max Pnuiower und Frau 
Fanny, geb. Ullendorff. 

Breslau, 24. Februar 1889. 


Die Verlob ungihrer älteſten 
Tochter Julie mit dem Kauf⸗ 


mann Herrn Julius Benja- — x EB 
min u Dres au beehren ſich * . 
hiermit ergebenſt anzuzeigen Die glückliche Geburt eines A 
S. J. Sober und Frau J dritten Jungen zeigen erfreut an F. 
Nofalie, geb. Ritter. i Jungen zeig 2 
Oels i. Schleſ * D. Jereslaw und Frau 8 
den 24. Februar 1889. Erneſtine, geb. Liebes. $ 


— e — 


Roſenberg D/S., im Febr. 1889. 7 
Ba 
Wir wurden heute durch die glück⸗ 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Julie Sober, 


Julius Benjamin. 
Oels. 13472] Breslau. 


erfreut. 103. 
e 3 4 1889. au 
arl Pniower und Fr 
geb. Marwitz Frau 


Am 22. d. Mts., Abends 10 Uhr, verschied au 
unser College, der Gruben-Steiger 


Herr Reinhold Knetschowsky, 


nach einem vierwöchentlichen Krankenlager 


£ Sein braver Charakter und sein kameradschaftlicher Sinn 
sichern ihm ein dauerndes Andenken. [2589] 


Die Beamten der Mathilde-Grube „Ostfeld“ 
bei Lipine OS. 


f Mathilde-Grube 


Heute Nacht entschlief sanft nach längerem Leiden im 
70. Lebensjahre unsere innigstgeliebte, theure Mutter, Gross- und 
Urgrossmutter, Schwester und Tante 


Fran Henriette Cohn, geb. Punitzer. 
Schmerzerfüllt zeigen dies allen Verwandten und Bekannten an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Lissa i. Posen und Leipzig, den 94, Februar 1889. 
Beerdigung: Dinstag 2 Uhr. 


13457 


Am 31. Januar starb zu New-York unser geliebter, theurer 
Gatte, Vater, Schwiegervater, unser lieber Bruder und Schwager 


Eugen Lax. 


+ Dieses theilen allen Verwandten und Freunden hierdurch 
tiefbetrübt mit [2615] 


Die Hinterbliebenen. 
New-York, Liben und Breslau. 


liche Geburt eines gefunden Mädchen | H 


5 
WienerGeſellſchaſts⸗- . 
Wiener Bal⸗ (8 
Wiener Morgen⸗ 


Inspector 


ergebenst an 


Kirchhofe. 


Packhofes 


bewahren. 


Molinari. 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


te Vormittag 10½ Uhr entschlief sanft nach kurzem 
ee Leiden unser lieber Gatte, Vater, Schwieger- und 
Grossvater, Bruder und Schwager, der Kaufmann und Packhofs- 


Hermann Habelt. 


Dies zeigen schmerzerfüllt um stille Theilnahme bittend 


Die tiefirauernden Hinterbliebenen. 


Breslau, den 24. Februar 1889, 


Beerdigung Mittwoch, den 27. Februar, Vormittag 11 Uhr 
vom Trauerhause Werderstrasse 26 nach dem neuen Reformirten 


[3462) 


5 Maler⸗Atelier „Rembrandt“, Tauentzienpl. 4, 
Schaukaſten: Schweidnitzerſtr., a. d. Dorotheenkirche, empfiehlt 


Oel- Portraits 


nach Photographie. Aehnlichkeit garantirt. 100 Anerkennungen 
[3414] 


Profpecte gr 


höchſten Adels. 


Gesellschafts- u. Tanzstundenkleider , 


in Wolle und Seide, zu zeitgemäss billigen Preisen. 


L. Grünthal, Königsstr. i. 


Am gestrigen Tage verschied der Inspector des Königlichen 


Herr Hermann Habelt, 


ein langjähriger treuer Beamter unseres Vereins. 

Wir werden dem Dahingeschiedenen, welcher seit mehr als 
20 Jahren die Interessen desselben in gewissenhaftester Pflicht- 
erfüllung wahrgenommen hat, jederzeit ein dankbares Andenken 


[1014] 


Breslau, den 25. Februar 1889. 


Die Aeltesten des Vereins christlicher Kaufleute. 
Eichborn. 


Schoeller. 


Heute verſchied nach langem, 
ſchweren Leiden unſere innig⸗ 
geliebte Frau, Mutter, Schweſter 
und Schwägerin 
Frau Fanny Fechner, 
geb. Guttmann, 
im Alter von 43 Jahren. 
Zabrze, Gleiwitz, Breslau, 
Berlin. [2585 
Der tieftrauernde Gatte 
Salo Fechner. 


* 
P. Schweitzer 
Buchhandlung 
Bücher - Leih - Institut 
für neuere Literatur. 
Journal-Lese- Zirkel. 
BRESLAU 
Neue Sehweidnitzer.Str. 3 
Kronen-Apotheke, 


Im Verlage von L. Staackmann 


lin Leipzig erſchien ſgeben: 


Friedrich Spielhagen 


Ein literariſcher Efiay 
[1030] von 


Gustav Karpeles. 
Mit dem Bildniß des Dichters. 
8° broſch. Mk. 1,50. 

Ct. A ro 
Masken! 
Gold und Silber, 
wegen Aufgabe spottbillig. 


Albert Fuchs, 


Hof., [2608] 
49, Schweidnitzerstrasse 49. 


bei 


W. Epstein, 


Wiener Schuh Specialmagazin 
Ring 52, aſchmarktſelte : 


Geſtickte Damenſattel, 

„ Hand⸗Arbeit, [2357 
empfiehlt in großer Auswah 
zu ſehr billigen Preiſen 

J. Eisenhardt, 

4, Blücherplatz 4. 

Wäſche⸗Fabrik, 
Ansſtattungs⸗Magazin. 


1: 


spottbillig. 


[2609] H., 


IEF Neu Pü 


Vorzüge: 
1) Geruchloses 


turirtem Spiritus. 
2)BequemeReguliru 

der Flamme durch verste 

barem Spiritus-Zufluss. 


4) Verdunstung 
nicht verbrannten 


unsere älteren 


fein bronzirt . . . 


abuh 
Max Bet 


Lehmdamm 48: 


“ 
$ Trübe gewordene $ 


Schweizer Stickereien 


Albert Fuchs, $ 


49, Schweidnitzerstrasse 49. 2 : 
OO 999990294 


Spiritus-Universal- 
Schnell- 
Kocher. 


Ver- 
brennen von selbst dema- 


ng 
Il- 


3) Gefahrloses Nach- 
füllen während des Brennens. 


des 


Spiritus 
nahezu ausgeschlossen. 


Preis: 
mit 1 Kochstelle. 3,50, 
mit 2 do. 6,50. 
Ausserdem offeriren wir 


Express-Rapid-Kocher, 
0,85 


Neuheit! 


Cigarette Vetsera 


(Original - Photographie) 3450] 
zu haben in den meisten besseren Cigarren- 
Geschäften, sowie in der Niederlage der Ciga 

retten-Fabrik Continental, Reuschestrasse 46. 
Prämiirt: filb. u. bronc. Herrmann Doae 


G. Herrmann, Breslau, 
Specialfabrik mit Dampfbetrieb für Waagen jeder 
Größe, Waggon und Fuhrwerkswaagen, auch 
EE txausvortabel, billigſt unter Garantie. 

36 9 Weltgaſſe 36 (Ecke Nicolaiftrake). 
Als ganz vorzüglich empfehle ich meine W Deci: 
mal⸗Waagen g aaunga orrichtung, D. R.-P., nach 
neuer ſtrenger Aichvorſchrift. Neparaturen fachgemäß zu folid 
Preiſen. Größtes Lage Gewichte und Re ta * 


Japan Soya 
dient zur Würzumg und Kräftigung 
aller Speisen. Nur echt, wenn mit obiger 
Schutzmarke versehen. In Porzellan-Flaschen 
à M. 0,75; 1,25; 2,50. In allen besseren Dell- 
katess-, Colonlalwaaren- u. Drogen-Geschäften. 
General-Vertreter für das Deutsche Reich: 
F. G. Traen Arr-Hee, Berlin. 


[0219] 


Biesiadener_Kochhrunnen-Ouellsalz $ 


= ein reines Naturproduct = 
von heilkräftiger Wirkung bei Verdauungs- u. Er- 
nährungsbeschwerden, Darm- u. Magenleiden aller 
Art, bei acuten u. chronischen Katarrhen der Luft-' 
röhre u. Lunge, bei Husten, Heiserkeit, Schleim- 
Auswurf ete. = Preis per Glas (ca. 100 gr.) ® Mk. = 
SS” Käuflich i. d. Apoth. u. Mineralwhdign. ag 


Wiesbadener Kochbrannen-Pastillen per Schachtel! Mk 
WIESBADENER BRUNNEN - COMPTOIR. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 


für Ausſtattungen in Seide, Atlas 
und allen anderen paſſenden Stoffen 
mit ſchönſten Deſſins und beſter 
Wattirung liefert am preiswürdigſten 
die erſte Wiener Steppdecken⸗ 
und Wattefabrik von BR. Bild, 


A r ” į Tonfülle und fester Stimmun 
S Kupferſchmiedeſtraße 39 8 > ana ete 
R spf — 91 auf ter an: 4 Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 


wöch. Probe gegen Baar od. Raten 


von 15 Mk. monatl. an. Preisver- 


vernickelt 3.00. - re 
N zeichniss franco. 
Herz A Ehrlich . Der directe Kauf aus dieser grossen 
9 Fabrik ist sehr günstig. [0267 
Breslau. [1723] A. Wecker’s ERLITTEN SER 
eren i ' Ss 
C. Schniewindt, Beifenpulver. Baumki en 
Weſtph. Ahlenfabrik Neuenrade, 8 für ME. 5 franco von be 
empfiehlt ie porzügl. Fabrikate in e kannter, vorzüglichſter Güte. 
Schuh- u. Sattlerahlen, Broſten, Wasch- 0 Paul Lange, 
Stahlzwecken, Schuhknöpfer, ver- und Reinigungsmittel. Conditor, Biſchofswerda i. S. 
ſehr Fügen eilen u. ſ. w. zu Ueberall zu haben! 1 — 
ehr billigen Preiſen. i331) Auch in allen Wie neu! — 
Näheres über Deng und Preiſe Verkaufs-Lagern d | Sin S 
durch den alleinigen Vertreter für des Breslauer werden Kronleuchter, Girandoles, 


Schleſien und Poſen 


Sadowaſtraßſe 88. 


Gumm 


grat. G. Band, 


J. Roth, Breslau, 


„ Artikel vorzgl. Qual. 

empf. billigſt,Preisl. 
erlin 
rieſenſtr. 24. 1028 


Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 

bronzirt. R. Amandi, 

Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 
Mülhauser Zeugreste. 
Cattune, Satins, Möbel-Moleskins, 
Hemden- u. Futterstoffe aller Art 
— auf Gewicht — allerbilligst 
Parthie-Waaren. A. Henrich- 
Oayot, Mülhausen i. Elsass. 


Consum-Vereins. 
Ernst Wecker, 


Klosterstrasse No. 8. 
863] 


x y * r T ai O EEE WIE E E WEL a TEN 


Telephon-Anschluss TEH D ORCUTPEHT zaa Telegramm-Adresse: 
No. 248. den sogenannten echten Bieren. „Actienbrauerei.“ 


Breslauer Actien-Bierbrauerei, 
Nikolaistr. 27, 
„Goldener Helm.“ 


Sorgfältigster Abzug 
direct 
in der Brauerei. 


Für Flaschen 
kein 
Pfand. 


besten echten 
bayerischen Bieren 
vollständig ebenbürtig. 


Aerztiich empfohlen! 


Lieferung zu jeder Tageszeit 
frei in's Haus. 


25 Flaschen 3 Mark. 


Schutzmarke. 


— Hebung 
des heimischen Braugewerbes! 
B. Hochfeines helles Lagerbier 25 Flaschen 3 Mark franco Haus. [1012] 


„Stadt-Theater,, Dr. Karl Mittelhaus Schweidniger Thor Bezirksverein. 
intag pe höhere Knabenſchule, eute, Dinstag, d. 26., wess. 8 ie: dest in bem oberen 


985 x) — 5 2 = 
önigl. Kammerſängers Hrn. Pau ` r . — Bort g i 
s Albrechtsſtr.12, Ecke Magdalenenplag. | Saale des Breslauer Concerthauſes. Diverfe Anträge rag des Herrn Rechtsauwalt Callomon: 
Bald vom Heftienter g Dresden: Anmeldungen für Oſtern täglich | „Weber das jetzige Executionsverfahren.' — Ser nale Ueberficht. Güfte find willkommen. 1022 
von 12—1 Uhr. Dr. Kari Mittelhaus. Der or ſt an d. 


„Zampa“, oder: „Die Mar: 
Königliche Ober-Realschule, | Wöchter-Pensionat 


morbraut.“ Romantiſche Oper 
mit Tanz in 3 Aufzügen von 
Herold. (Zampa, Peel aul Bulß.) 
oklassige Anstalt (Sexta bis Prima), verbunden mit Fachklassen für zur wissenschaftl. und praktischen Ausbildung junger Mädchen. 
Maschinenbau und chemisch-technische Gewerbe zu Breslau (Lehmdamm 3). Li 3 
Anmeldungen für den Ostertermin nimmt der Unterzeichnete au Breslau, Palmstrasse 33a. ma eiser. 
Wochentagen von 12—1 Uhr entgegen. [2599] — Be - - — 


Mittwoch. (Kleine Preiſe.) Z. vor⸗ 
letzten Male: „Die Qnitzows.“ 
Direcor Dr. Fiedler. | Höhere Privat- Mädchenschule 
Chemiſche Unterſuchungen von Geſangunterricht mit Fortbildungsklasse, 


Schauſpiel in 4 Acten von Ernſt ] 
landwirthſchaftlichen Objeeten — b 
ertheilt, empf. durch Herrn Subſenior Albrechtsstrasse 16. 


v. Wildenbruch. 
t9 
Lobe- Theater. 
Düngemittel, Futterſtoffe, Boden⸗ hior 
arten — ſowie von Rohmaterialien] Schultze,GertrudPiper,Hunmerei Mit Genehmigung. der Königl. Rögierung wird mm 8. Apr &. T 
c die Leitung der Schule in die Hände der Schulvorsteherin Fräuleit 


Dinstag. „Rip Rip.“ 
Acten von Fritz Behrendt. ; 
und Producten der Induſtrie 2 
Tol 13 Wichtig für Damen! |Ensabetn Sehottz aus Nicolai übergehen. 
8 
rium Helene Zimpel. 
Für Hautlraule x. 


Musiksaal 
der Königl. Universität. 


Dinstag, 26. Februar, 
Abends 7!/, Uhr: 


(Letzter Experimental- 
Vortrag 


von Gustav Amberg. 
Programm: 

Wärme, mechanische Wärme- 
theorie, flüssige Kohlensäure, $ 
Gefrieren von Quecksilber 
in glühenden Tiegeln eto. 

A Billets: 2 M., 1 M. 50 Pf. 

und 75 Pf. bei Herrn Julius 
2 Hainauer,Buchhandl.,Schweid- 
nitzerstrasse 52. [2607] 


Helm-Theater.:|, 


Dinstag. Zum 1. Male: Vietoria-Theater. 


„Eine nfe Familie.” Sim dert 
d. . Feb menauer Garten. 
Pee a aE Direction: C. Pleininger. 


nds 71, Uhr, c 
Wiener Vollsleben 


im grossen Saale des Concerthauses, 
oder; Der blane Montag der 


Gartenstrasse 16, 
Concert Wiener Wäſchermädchen 
bis Ende d. Mte. 


i . 3.1. Male: „ il 
auc na der. Schwe en m 
übernimmt das [1025] 
anglut.<beuijche BITTER u 
d. Dr Krook . Zimpel 
rof. Dr. Krocker if x 
r Nodiſtin Vorlesungen und Uebungen 
— ion; Naſchmarkt⸗ für 
Ring 4, 1. Et. J das landwirthschaftliche Studium an der Königl. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Rahm. 2—5, 
ſtſtr. 6 (7382) 


s in achtbares junges Mädchen Universität zu Breslau 
Max Bruch François de Blanche, Dr. Ba 1 W i 155 empfiehit ſich nee im Sommersemester 1889 ` 
er Mitwirku ! ' errſchaften zur ſauberen, pünktlichen i 11 188 
81 Nen! Nen T. ar 0 SZ, nfertigung. von Weifnähterei Das Semester beginnt am 16. April 1889. 


Fräul. Pia von Sicherer, 


Herrn Kammersänger 


arn approbirt. ; > 
Arn approònt. jeder Art, als Oberhemden und] Entsprechender Auszug aus dem neuen Vorlesungsverzeichniss der 


Die Enthauptung eines 


in S n 


A 28 5 Ausſtattungen, in und außer dem Univeraitkt: 
Scheidemantel, Menſchen u. d. Erklärung 2 6 or Gossa Sen Näheres Graben Nr. 14, I, A. Landwirthschaftslehre und auf die Landwirthschaft 
Herrn Professor Kühn des Kun ſtückes. 8 3 i Wittwe Moffmann. [941] angewandte Wissenschaften. 
Spiritiſtiſche Wunder und prakt. Zahn⸗Arzt, 1— — — Prof. Dr. W. v. Funke: Entwickelungsgeschichte der Landwirth- 
Erklärung. Gartenſtraße Nr. 15a, Junge Herren, a. Schüler, find. ſ gute] schaftslehre seit Albrecht Thaer; landwirthschaftliche Taxationslehre, 


neben dem Goncerthaufe. 


Penſion b. Fr. J. Unger, Gartenſtr. 43. nebst Uebungen im Entwerfen von Gutswirthschaftsplänen; über Rinder- 
——ĩ—v acht; landwirthschaftliche Exkursionen und praktische Demonstratio- 


und der 
Breslauer Singakademie. Kameruner Soldaten, 


Vorm. 9—1 
Sprechſt.: Nachm. 3—5 Uhr. 


Programm: ausgef. von den echten Negern Gute Penſi 4 \ ] 
i oks u. Dunkan, Auftr. v. K * „ 8 nen. — Prof. Dr. Holdefleiss: Specielle Pflanzenbaulehre; Agrikultur- 
I. Theil. preke u D: And = Leyri Für Unbemittelte unentgeltlich. If. Semingriſtinnen, Kunſtſchüler, chemie; über Schafzucht. — Prof. Dr. Welske: Ueber Einährung der 


. Vorspiel zu „Loreley“, 
„ Normannenzu (aus 
Ekkehard von Scheffel) 
für Bariton - Solo 
Männer - Chor und 


in fein. Familie wird beſtens em- | jandwirthschaftlichen Hausthiere; über agrikultur ische 7 i 
agrikulturchemische Analyse mit 

pfohlen. 2 180 Thlr. Demonstrationen; praktische Anleitung zu — —ͤ— 
jährlich. . SS hauptpoſtl- suchungen. — Prof. Dr. Metzdorf: Gesundheitspflege der e 
: : schaftlichen Hausthiere; Pferdekenntniss; veterinärwissenschaftliche 

Gin jung. fe findet qute Benfion Demonstrationen; Arbeiten im veterinärwissenschaftlichen Laborato- 


tm 


Kossler, zus or und 


Anfang 1% Ut. Entree Dr Frau CI. Berger, Geer, 


Specialiſtin für Zahnleidende 


Orchester . .. M. Bruch > Lan für Damen und Kinder), m. befonderem Zimmer für 40 M. mon. 1 
’ . . nft. 35, b. Perini'sCond. $ rium. — Prof. Dr. Friedländer: Zusammensetzung und Analyse der 
3. ner s Klage (aus Zeit garten 8 Neue Schweidnitzerſtr. 9a, III. l. Milch; Molkereiwesen mit Demonstrationen. — K. Forstmeister Kayser: 
4 am 1 en rer N ILE N ei che — die Forstbenutsung; über, den l ie Reg,- und Bau- 
rt A ZEN eute: m $ z m rath Beyer: Wasserbaukunst in Anwendung auf die Landwirthschaſt, ins- 
reger i 28) Gaſtſpiel en 4 Gediegenſten Unterricht = besondere Drainage, Kunstwiesenbau 1 in Verbindung 
5. Frithjofs Abschied von der in Spaa preisgekrönten in Buchführung ꝛc. ertheilt die damit Feldmessen und Nivelliren mit praktischen Uebungen; landwirth- 
Nordland ......- ass önhe Privathandelslehranſtalt von = ¢ vath? schaftliche Hochbauten. — K. Garteninspektor Stein: Landwirthschaft- 
3 Fran Betty Stuckart, Ie Hich. Barber licher Gartenbau. 
6. Das Feuerkreuz. Dre- f dran Beit Stuckart, Carisſtraße 36. Durch vorzügliche Derbin: B. OGrund wissenschaften. 
matische Cantate nach einem Auftreten a „ —2 — 10 * beſteren Prof. Dr. E. Weber: Physikalische Masseinheiten. — Geh. Reg. 


Motiv aus Walter Scott's „Lady] der Japaneſen⸗Truppe Godayou, 


i ; i Rath Prof. Dr. Löwig: Organische E ime ie: rtis 
; N Kreiſen ttle feit einer = : 8 ‚xperimentalchemie; analytische 
of the lake“ von Heinrich Buli- des Komitkers Herrn Mariott, ＋ 1 fangen Weihe 3 Jahren Chemie; Uebungen im chemischen —— =; Geh. Reg. 
* a — des Frl. Mariette, der Frl. Ge: 2 w ſehr feine Partien. -PE Rath Prof. Dr. Poleck: Mass-Analyse. — Geh. Bergrath Prof. 
Ma Bruch (M 2 von] ſchwifter Roger, Frl. Boriska, Höhere Mädchen chule Streng reelle, abſolnt Dr. Römer: Mineralogie; Uebungen im Bestimmen der Mineralien 
ax . anuseript.) u Herren Steinitz und nn Matthiasſtraßſe 81. Eu diserete und höchſteonlante und Versteinerungen; Anleitung bei dem Studium der Lehrsamm- 
Erste Aufführung m Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. Anfängerinnen finden nur zu] am” Ausführung. ug [031] lungen des mineralogischen Museums. — Prof. Dr. Hintze: Petrogra- 

hie; geologische Exkursionen. — Dr. Kosmann: Geologie des 


Deutschland.) Kaiser - Panorama, Anfang des Schuljahres Aufnahme. doifW ohlmann j chlesischen Landes. — Geh. Reg.-Ratlı Prof. Dr. Ferd. Cohn: Grund- 


Neue Schülerinnen, auch für die € h 1 . D 
i . 1 Mark in der 5 züge der ge otanik; über die Pilze; mikroskopischer Kur, 
chen ; Bechbendtung 1 lauerſtraſſe 13. k glich are ad fia Jie Adref uſtſtraſte 6, ll. für Kalte eang Arbatten . i Institut. er 
(Franck & Weigert), Schweidnitzer- Prachtſ Peer ui 2 a e: im Februar anzumelden [680] Adreſſe erbitte genan. Dr. Engler: Specielle Botanik mit besonderer Berücksichtigung der 
etwasse 16/18. on Ba u — 342 5 2 Sprechſt. Sie Medicinal- und Nutzpflanzen; mikroskopisches Praktikum; botanische 
Ebenda Texte zu „Feuerkreuz“ dun e; 6] Eugenie Richter „23 Uhr. Exkursionen, gemeinschaftlich mit Dr. Pax, — Dr. Sohröter: Ueber 
von Max Bruch, à 25 Pr. Herrenchiemſee — ———— — —ů— u ru + erhalten] die durch Pilze veranlassten Krankheiten der Kulturgewächse. 
Leçons de français ſofort Dr. Pax: Botanische Bestimmungen. — Prof. Dr. Sohneider: Allge 


nie 
Dinstag, d. 26. Fehruar, und Neu⸗Schwanſtein. Bragard, Tauentzienstr. 81, Garth. II. : N A ine Z 8 De ; ie und Sy {ik der Säure- 

015 . _ Entrée 20 Pf., Kinder 10 . e Theilnehmer zu einer engl. reiche Heiratbevor ſchlaze ere Nox Dr. 2 ett Mationalskonomie l 
im gross 8 16: auses, Stunde für Anfänger gesucht in coloſſaler Auswahl vom Theil); staatswissenschaftliche Uebungen. — Prof. Dr. Elster: Allge 


Bürger⸗ und Adelſtand in gut] meine Volkswi haftslchre (Nationalök ie); volkswirthschaftlich 

Cener al robe x — 42, I. Et. [2611] 3 verj lofi. © ouvert, bitte, . er z 2 naltslchre (Nationalökonomie); v iche 

- p 9) Ein jung. Mann wünſcht engliſche langen Sie einfach nur die] Bezüglich allgemein bildender Vorlesungen aus den Gebieten der 

zum Coneert von Stunden bei einem Herrn zu nebmen. | ga~ Zulendung. Poſtporto 20 Pf.] Mathematik, Philosophie, Geschichte, Literaturgeschichte etc., sowie be- 

Max Bruch. Heute Abend 8 Uhr: Verſamm⸗ Gefl. Off. u. K. 2 hauptpoſtlagernd. General-Anzeiger Berlin Sw. GL. züglich der für Stmdirende aller —— — Vortrüge aus 

: ’ 1 lung im „König von Ungarn“. ine febr muſikaliſch gebildete der Lehre von der öffentlichen Gesundheitspflege, sowie endlich be- 

u (Bean & Weiger | (gin Brie, enthaltend ein e wira auf das eben sorönentlichte Gesmur 

d n der D Ebenda Texte E in Höhe von 130 Mark Privat⸗Geſellſchaften beißamilien[ I, + [und in schönen Künsten, wird auf das eben veröffentlichte Gesammt- 
ua an’ der Vasse. ’ Für ein nettes, junges Mädchen,] vorlesungsverzeichniss der Universität verwiesen. 


i Š ichkeiten vorzutragen. Dieſelbe 
zu „Heuerkreus“ von Max|aahlbar am 15. Juni D. F., aus: del des bei größeren Concerten mit | mof, von angenehm. Meuğeren, bez 


Bruch, à 25 Pf. [2604] f geftellt vom 16. d. M., ift mir auf operen } Naked 2 l kunft über die Verhält FR FE EEE 
9—— —̃ — N beſtem Erfolg mitgewirkt. Gefl. Off.] ſcheiden und häuslich, Heiteren Ge⸗ Weitere Auskunft über die nisse des landwirthschaftlichen 
j Panorama 8 — — edi 120 Ackept m 24 A. . 94 Wrieſt. d. ell 805 müths, aus guter Familie, wird bei] Studiums an der Kgl. eu 5 gern . 
un iltig 557. RT einer baaren Mitgift von einigen besondere durch unentgeltliche Uebersendung einer kleinen, diese Ver- 
Biſchofſtr. 3, 1. 8 Pp. Krämer, Namslau Clavier⸗Unterricht ug tauſend Mark eine paſſ. Partie | hältnisse darlegenden Druckschrift. 1020 
Entr. 20 Pf., Kind. 10 Pf. #7 7 wünſcht eine jun e Dame, langjährige lassen (Wittwer nicht ausge⸗ Breslau, im Februar 1889. 
Babelsb Sausſonei, M. Korn Reuf cft 53,1 Schülerin des Herrn Greis, zu er⸗ ſchloſſen.) Strengſte Diseret. w. zuz Dr. Walter v. Funke, 
N ergebende bein, 2 7 + y =s f theilen: Off. erbeten unter Chiffre] gefich. u. verl. Nur ernſtgem. Off. bel. ord. Professor, Direktor des landwirthschaftlichem 
Glinicke und Umgebung 2e Pa.-Waaren⸗ u. Reſtehandlung.] R. 22 Exped. der Bresl. Ztg. man abzug. u. L. 61 Bricit. d. Bresl. Zta. Instituts an der Universität. 


F 


i Zweite Beilage zu Nr. 142 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 26. Februar 1889. 


— Arp’s Arp's a 

5 rp er 2| Oeſterlichen 

S Pepsin- Pepsin: = Ingber und Sliwowitz empfiehlt 

Die Neisser Eisengiesserei und Maschinenbau-Anstalt a Bittern Wein E | iederverfäufern zu billigen Preisen 

: — N li d N 7 S bra. 1878 u. 1888 prum. 1878 u. 1888, = | Otto Kozlowski, Ratibor. 

Ir a e Andie eidi ist kei = . —— u es 

Hahn & Kkoplowitz, Neuland-Neisse, fi E ee pier coo ridge Some it kane ite erden deen 
Bl © che Genussmittel. Unübertroffen auf dem Gebiete der Hygiene. Lager bei — 


ſchöne kleine Linfen 
a ET ER Ratibor. 
Neueſtraße 19. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Als Repräſentantin 


empf. . 3. ſelbſt. Leit. e. f. geb., in all. 
wirthſch. Zw. tücht. Frl. m. d.beſt. Empf. 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Gepr. Erzieherinnen, 
w. in Spr. u. Muſik tücht. m. vorz. 3 n., 
empf. für ganze u. halbe Tage mit dd 
Anſpr. Fr. Friedländer, Sonnenftir.25. 


Aitas tertigt mittelst FOrmmaschine 

`; Stirnräder 
# ;Winkelräder 
Schwungräder, 


| jeder Form und 


A. Feist, Liqueurfabrik, Reuschestrasse 57. 


Nur Vorsicht 


a allein fann bei dem täglich größer werdenden 
Heere der Nachpfuſcher die Hausfrau in den 
j Velib einer guten Waare bringen, und bitte ich 
deshalb beſonders darauf zu achten, daß jedes 
Paket meiner weltberühmten 


Amerikanischen Glanz-Stärke 


3 irma und nebenſtehenden Globus als Schutzmarke trägt. 
T Wales 20 Pf. käuflich an allen Orten in den meiſten Colonialwaaren⸗ 
Droguen⸗, Seifen: und Küchenartikel⸗Handlungen. [2588] 


Fritz Schulz jun. Leipzig. 


Alleiniger Erfinder der Glanz⸗Stärke. 


Geſchäfts verkauf. 


jeder Theilung, 
Breite u. Zähnezahl, 


Grösse. 


Liefert ferner: 


Dampfmaschinen, Dampfkessel. 


Einrichtungen von [1131] 


Mühlen, Brennereien und Fahrikanlagen, 


Concursverfahren. 


Allerleinste, süsse, hochrothe Apfelsinen, uee ber sensin as . ern den 4. See ne Gepr. Kindergärtnerin. 
das Dutzend von 40 Pf. an, empfiehlt [3500] manns [2612] : m. b:beft. Beam f Deol Krüfte 


Damenconfection⸗ und Sinbergarberoben. Sul dle 
in ei reis⸗ iſonſtadt Oberſchleſiens, in der ſich au ymnaſium, 
e e 3 el, bei einer Anzahlung von 10 000 Mark 


fort zu verkaufen. 5 
a aans uk R. R. 138 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


achweisliches gutes Hôtel, ch 7 

N t brillantem gutem * j 2 S tung? 
verkehr, Umſatz 60,000 ME., ift Ein größeres Neftanrant mit 
bei Anzahlung von 20—25,000M. roßem Garten, Tanzſaal, heiz⸗ 
zu verkaufen. Offerten u. G. 143 barer Kegelbahn, Colonnaden und 
an die Exped. d. Bresl. Zeitung. ſehr gutem vollſtändigen Inventar 

> in einer größeren Provinzial: und 
Mecept⸗Credit. Garniſonſtadt Niederſchleſiens, große 


birne ; -ovin | Fabriken, Knotenpunkt mehrerer 
Fabrikbeſſzer in der Provinz Bahnen, iſt Familien⸗Verhältniſſe 


Paul Zimmer 

zu Breslau, Neue Taſchenſtraße 
Nr. 14a, vertreten durch feinen Pfleger 
Kaufmann Heinrich Heiniſch zu 
Breslau, Elſaſſerſtraße 9, ift heute, 

am 23. Februar 1889, 

Nachmittags 5% Uhr, 

das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Der Kaufmann Carl 


m. höh. Schulbild., zugl. muſik., empf. 
Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Gepr. Kinderpflegerin 


m. vorz. Zeugn. empf. Fr. Friedländer. 


Verkäuferin 


der Poſamenten Brauche 
ſucht Hoflieferant 


Albert Fuchs. 


deim indsuchts -Heilung 


1037] durch den > $ 
eissluft-Apparal verb. System nach Dr. Weigert. 


Apparate nebst Gebrauchsanweisung zu beziehen durch [Beyer zu Breslau, Neue Taſchen⸗ 


8 RE III Berlin SW., [ ſtraße 25a. 
er Ann Bab, Oranienstr. 89, I. 


Anmeldefriſt * 
bis zum 8. April 1889. 


Erſte Gläubigerverſammlung: 


hr: Prospecte gratis u. franco! 
En — — 


Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel 85 den 22. März 1889, (100 Arbeiter) ſucht eine Verbindung, | halber ſofort unter febr günitigen | € TEs TERE 
Schönheit], Neue — D ta 8 85 = Vormittags 10 Uhr. wo er ig Wesch ie dis⸗ e zu verkauf Rn Roufs 55 t mein Modewaaren-, Con- 
der Zähne Gl. VCERIN-ZAHN-CRE M S S S I Brüfungstermin: , . Nell preis 31500 Mark, Anzahlung 9000 J fections⸗ und Wäſche⸗Aus⸗ 

(sanitätsbehördlich geprül) F 8 4 8 4 den 24. April 1889, . RN A 20000 N. Mark. Eignet ſich vorzüglich für] ſteuer ⸗Geſchäft ſuche ich eine 

P. A. Sarg's Sohn & Co., 228228 Vormittags 11 Uhr Ne tine fiel. Offe ten sub H leinen Gärtner. [3466] Dame, die im Zuſchneiden und 

DON ** Arg e Al 7— 8 S 8.5 vor dem unterzeichneten Gerichte, mes 7 — 2 Vogler, Näheres durch den Kaufmann] Selbſtanfertigen von ſämmtlichen 

in WIEN. 8 88 8 8 Zimmer Nr. 52 im erſten Stockwerk Breslau m 2 1998] M. Story juniori.Gr.:Glogan. Maſtige Berranferin ft Aale 

Boi allen Apothekern, Drogisten u. Parfumeurs 1 St. 65 Pf. a g. Lam Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 4. | —ꝝ:Z Mit 5. 6000 Mark Su Fe De Eh Gebalts⸗ 


Offener Arxeſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 22. März 1889. 
Breslau, den 23. Februar 1889. 
Geisler, 
Gexichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
zu Breslau. 


2 

Soei uns. fucht cin j Banju 30 S. tatg, 

ür ein Cigarrengeſchäft wird ein | noch unverh., ein Deſtillat.⸗Detail⸗ 
Aae Senn, welcher am | od. ähnlich. Geſchäft, ev. auch Gaſt⸗ 
Platze und auswärts gut eingeführt | Hof od. Reitauration in einem bez 
und ledig ift. ee 3 eig eg ech aa 

> Sl. . . „ 
Ru DIE — STE = zu heirathen. Gefl. Offerten unter 


ila- i X. 83 an Rudolf Mofe, Breslau. 
Manila Cigarren Agenten verbeten. [1007] 
Eineerite Cigarrenfabrik in Manila 
ſucht Agenten für den Verkauf 
ihres Fabrikates; Reflectanten mit 
beiten Referenzen wollen ihre Adreſſen 
sub H. A. 523 an Rudolf Moſſe, 
Eine erſte e halbe ſucht 
überall tüchtige Agenten. 
Offerten unter T. 50 Hauptpoſt⸗ 
amt Bremen. [3479] 


n einer Kreis- Grenzitadt Ober: 
W jchlef., von ca. 15 000 Einwohnern, 
woſelbſt Gymnaſium, höhere Töchter: 
ſchule und Lehrexinnen⸗Seminar vorz 
handen, iſt an frequenter Straße ein 
villenartiges 2 [3163] 

Wohngebäude BE, 
mit Colonnade, Stallung, Remiſe, 
Eiskeller, Gärten u. Blumenhäuſern, 
in a. 8 von ca. Niete 
owohl zur Errichtung einer Fabrik! ZI, = 
118 eines 1 ehe zu Es grüne 
äußerſt billigem'Breife zuverfaufen. H 
Aue pie wollen fih sub K. 33. er nge, 
bei der Exped. der Bresl. Ztg. melden. Rieſen⸗Bücklinge, Sprotten, 
— — — Flundern, Lachs und Aal, ſowie 


jf it zu ſämmtliche geräucherte u. mar. 
Metallknopffabrik verkauf. | Fiſchwaaren, Salzheringe und 
Die Maſchinen können zur Fabrikation] Sardellen empfiehlt die pommerſche 


von Blechſpielwaaren verwend. werd. | Fiſchwaaren⸗Handlun 2548 
Off. u. J. 8. 63 Brif. d. Brsl. Ztg.] E. Neukirch, Nicolaiſtr. 71. 


Glasfabrik Wegen Auflöſung des Detail⸗Ge⸗ 
FA ý ſchäfts verkaufe ich einige Hundert 
mit Siemens'ſchem Gasofen, dicht an Dutzend feinſte Toilette⸗Seifen, 
der Bahn, mit vielen Aufträgen, Extraits, Pomaden, div. Toilette⸗ 
maſſiv gebaut, ift wegen Krankheit] Artikel, große Vorräthe von Stearin- 
mit 20 000 M. Anzahl. ſof. zu ver⸗ kerzen zu außergewöhulich billigen 
kaufen. Off. sub C. S. 886 an die] Preiſen. [2046] 
Annoncen⸗Exped. C. Schoenwald, Ferdinand Lauterbach, 
i [2477] Schuhbride 14, ug 


Görlitz. : 
Ein gut rentirendes Colonial⸗ dicht an der Albrechtsſtraße. 


waaren: und Deſtillations⸗ Per 
Geſchäft en gros 4 détail — mi] Billig zu verkaufen: 
e. j. Umſatz von 100000 Mark, in 1 Bonill „40 Om, 5 Atm. 9430 Ig., 
der Provinz Brandenburg zu ver⸗ 2 lieg. Deckerſche Dampfpump., 


kaufen. Zur Uebernahme ſind ca.] 18 lit. p. M., 

15000 Mark erforderlich. 10% [1 lieg. Cameron 'ſche Dampf⸗ 
Anfragen erbeten unt. J. W. 7800] pumpe, 47 lit. p. M., 

an Rudolf Mofje, Berlin SW. 1 2 750 ‚fa Holageit. 
In einer lebhaften Hafenſtadt Nord | alen oe went, nw DT. 

deutſchlands ift eine feit 40 Jahren 1 De für Í —— 

beſtehende, mit gutem Erfolge f R [2539 


anſprüchen, Bhotograpbie u. Zeugniß⸗ 
Abſchriften unter K. 69 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 988] 


we Wi ——— sn 
amen = Confections = Gejchä 
ſuche ich ver 1. April eine 


Verkäuferin, 
chriſtl. Conf., die bereits in derarti⸗ 
gen Geſchäften thätig war. (3417] 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
J. Dresdner, 
Oels i. Schl. 


in junges, chriſtliches Mädchen, 

> in Putzarbeit bewandert, ſuche 
als Verkäuferin in mein Putz⸗, 
Weiß⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft. 
Bewerbungen unter Einreichung von 
Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen erb. 
C. Liebeskind, Oels i. Schi. 


Fun den Ausſchank ſuche ich zum 
> 1. April cr. eine zuverläſſige 
jüdiſche Verkäuferin. Offerten 
mit Gehalts⸗Anſprüchen, Seugniffen 

584 


- Von Autoritäten empfohlen und seit 20 Jahren bewährt. 
d° Malz-Extract Ei 
ættu" Eisen Malz -Extract °" Were 
gisch® Chinin- Malz- Extract "" "rauen" 
gät? J. Kalk - Malu - EXIF, ginder u Lusgenieidende. 
0 tte Leherthran-Malz- Extract "ron. 


Zu haben in allen Apotheken, wobei stets 
zu verlangen: von Ed. Löflund, Stuttgart. * 


efanntmachung. u 
5 wird zur Kenntniß gebracht, daß vom 1. Januar ab der 
Voiſtand des Riederſchleſichen Knappſchafts⸗Vereins aus in u 
ieder teht: 
ee tien Bergrath Issmmer zu Waldenburg als Vor- ee 10 
f . und einer Fläche von 
2 ben Bergwerks Director Hellich zu Nen:Weifftein, deſſen 31 Hektar 21 Ar 28 (Mtr. zur 
Stellvertreter, Grundſteuer, mit 114 Mk. Nutzungs⸗ 
3. dem Bergwerks⸗Director Berndt zu at pert zur Ge Weſteuer veranlagt. 
> dem Bergwerks⸗Director Kestner zu Herm Sber⸗Walden⸗ uszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
6 


Zwaugsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Zantkau 
Band I Blatt 289 auf den Namen 
des Traugott Schönfelder aus 
Korſchlitz eingetragene, im Gemeinde⸗ 
bezirk Zantkau belegene Grundſtück 
Nr. 18 Zantkau 

am 26. April 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, im Zimmer Nr. 8 
(Sitzungsſaal) verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 254,58 Mk. 


und Photographie an 
Max Block, Ratibor. 
Große Vorſtadt. 


Für mein Specerei⸗Geſchäft 
mit Deſtillations⸗Ausſchank fuhe 
ich per 1. April cr. eine gewandte 


r 4 
Verkäuferin, 
die auch in der Hötelküche bewan⸗ 
dert fein muß. Familienanſchluß 
wird zugeſichert. 2598 
D. Goldmann vorm. H. Epstein, 
Friedland OS. 


Eid Frl., dem gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
mit ſchöner Handſchrift, in Corre⸗ 
ſpondenz und doppelter Buchführung 
erfahren, ſucht per ſofort od. ſpäter 
Engagement als Verkäuferin, 
Caſſirerin od. Buchhalterin. Gefl. 
Off. u. V. W. 62 Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 
Ein tüchtige Verkäuferin, ein 
Commis, ein Lehrmädchen, 
ein Lehrling, ſämmtl. jüd. Conf., 
f. m. Wäſche Fabrik, Strumpf⸗, 
Leinen- u. Weit. ⸗Geſchäft bei 
freier Station i. Haufe fof: geſucht. 
Pergsmenter sen., Leipzig. 


Als Stütze der Hausfrau; 
wird eine junge Dame per 
1. April er. e die zur 
Beaufſichtigung von Kindern 
im Alter von 4—14 J. genügend 


3 4 u, Hauer Hartwig zu O bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, Bei gleichen Qualitäten billiger 
bem Kuappſchaftsälteſten, d ſchrift des 0 wie ausländische Fabrikate. 


2 etwaige Abſchätzungen und andere 
l bem Annppfcnnfesätteften, Oberſteiger Jasehke zu Volpers⸗ das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
: Stellvertreter find: 


fungen, —— ee, ae 
ungen können in der Gerichts⸗ 
1. Bergwerke. Birerter, Meer Hr rel 1 : Keinen! I des dieſſeitigen Gerichts 
Anappfchaftsälteſter, Hauer rigel zu Weißſtein. 
Mitglied des Vorſtandes mit berathender Stimme ift der Knapp⸗ 


2. ein eiehen werben: Be 
3. Di 8 Urtheil über die Ertheilung 
ſchafts⸗Berkwaltungs⸗Director Thiel zu Waldenb * 
er — 20. Februar 1889. urg. 4 


des Zuſchlags wird ; [259 
i Der Vorſtand am 26. April 1889, 
des Niederſchleſiſchen Knappſchaſts⸗Vereins. 


Mittags 12 ¾ Uhr, 
99. Iserner. Thiel. 


an . verkündet werden. 
Kundmachung. 


Trebnitz, den 21. Februar 1889. 
„In Tarnow in Galizien (Gijenbahnftationy wird der erſte dies⸗ 


Königliches Amts⸗Gericht. 
jährige 
Saupt⸗Roßmarkt 


am 18. März 1889 und in den folgenden Tagen abgehalten werden. 
Dieſer Pferdemarkt zeichnet ſich aus durch einen bedeütenden Auftrieb 
von Pferden edelſter Abſtammung. $ 
Tarnow, am 18. Februar 1889. f [2593] 
Der Bürgermeiſter. 


Nebenbahn Glatz Rückers. 

Die Erd⸗ Maurer und Zimmerarbeiten zur Herſtellung der Hoch⸗ 
bauten auf den Halteſtellen Alt⸗Wilmsdorf und Alt⸗Heide foten in je 
einem Looſe öffentlich verdungen werden. Bedingungen und Zeichnungen 
liegen im Amtszimmer der Eiſenbahn⸗Bauabtheilung zu Glatz — Louiſen⸗ 
ſtraße 15 — zur Einſicht aus und können die Bedingungen gegen Ein⸗ 
endung von je 1,5 Mark von da bezogen werden. Verſtegelte mit ent- 
Inreihender Aufſchrift verſehene Angebote find bis Diustag, den 
12. März 1889, Vormittags 11 uhr, poſtfrei an die Gi enbahn⸗ 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heut bei der unter Nr. 117 ein⸗ 
getragenen Firma 12592] 

Öberschlesische Eisen- 
industrie - Actien - Gesellschaft 
für Bergbau und Hüttenbetrieb 

zu Gleiwitz 
vermerkt worden, daß der Ingenieur 
Rudolf Hegeuſcheidt zu Gleiwitz 
als Mitglied in den Vorſtand ein⸗ 


reten ift. 
aerate i den 20. Februar 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
des Kämmerers (befoldeten Stadt⸗ 


Bauabtheilung, zu Glatz einzureichen, zu welcher Zeit die Erz a 1. Mai 1889 eben. triebene 5 m. Borgel, . j befähigtiſt. Kenntniß vomClavier⸗ 
ſelben erfolgen wird. Zuſchlagsfriſt 1 Wochen. röffnung der⸗ Eu eat ber ar eegen: 8 Weingeofpandtung -ik 3 eiſ. Seitkippwagen, 500 lit. gr Diferten unter 
Glatz, den 22. Februar 1889. 12519] 4200 Mark und ſteigt von vier zu] unter günſtigen Inh., 500 S hiffre A. H. Briefkaſten 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. Blunok. der Bresl. Ztg. 


edingungen zu N pur, á 
verkaufen. Der jetzige Beſitzer könnte] 1 8 lit. Inh., 


auf Wunſch ein. thätigen Compagnon, s 2 

nicht, . — mit 60000 , tart A. Leinveber & Co., Gleiwitz. 
apital nachweiſen. Reflectanten be⸗ R š 

lichen ſich eub J. E. 7807 an Nubsif Sa. S0 bf, ane erhaltene 


Moſſe, Berlin SW., zu wenden. Compound z Balancier⸗ 
eingef. Deſtillations⸗ Dampfmaſchine 


1 hier g. 
Engros-Geſch. ohne Waaren, nur] 675/1300 Eyi. Dm. 1576 Sub 
m. Einricht. u. feft. Kundſch., i. 27 ie g. 6 Atm., mit gesahntem 
krankh. fof. bill. wie Off. bitte bis Schwungrad u. Getriebe ſofort 
28. un. K. Re 5 Erp. Sresi. Sto: Tiegen ergrößerung [1033] 


nhe Reſtauration oder Lo⸗ 2 
Se verkäuflich. 
übernehmen. Off. ohne * Chiff. Ing. P. Dannenberg, 
8. R. 64 an d. Exped. d. Bresl. Z. erb. Berlin N., Gartenſtraße 14. 


[3486] 


Eine Wirthſchafterin, 


mit guter bürgerlicher Küche vertraut, 

ſauber und ehrlich, wird bei gutem 

Gehalt und angenehmer Stellung 
für einen älteren Herrn geſucht. 

Schriftl. Offerten oder perſönliche 
Vorſtellung bei 13507 

J. . Schweidnitzerſtr. 3, 
m Geſchäft. l 


Eine Kinderfrau 
3. fof. Antr. gef. Bur. Muſeumpl. 7. 


vier Jahren um je Mark bis auf 
5100 Mark. 757 
Bewerber, welche die Staats⸗ 
Prüfung für den höheren Juſtiz⸗ oder 
Verwaltungsdienſt beſtanden haben, 
oder die eine mehrjährige erfolgreiche 
Thätigkeit an der Spitze ſtädtiſcher 
Verwaltungen, oder als Stadt⸗ 
kämmerer nachweiſen können, wollen 
ihre Meldungen nebſt Zeugniſſen und 
einem kurzen Lebenslaufe bis zum 
März d. J. bei dem Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher, Herrn Pro: 
feſſor Boethke, hier einreichen. 
Thorn, den 7. Februar 1889. 
Der Magiſtrat. 


latz, den 20. Februar 1889. * 
Königliche Eiſenbahn⸗Bauinſpection. 


F verfende Anweiſung zur Rettung von Trunk⸗ 
Unentgeltlich ſucht, mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falken- 
8 ; berg, Berlin, Dresdener⸗Straße 78. — Viele 

underte, auch gerichtl. gevrf. Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


Bi. a 
v UN EN 


Für mein Colonialwaaren⸗ i 
und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. März einen 


Commis, 


derſelbe muß gut polniſch i 


Ein tüchtiger Reiſender 


der Seidenband- und Putzäktikel⸗ Brauche, der mit der Kund⸗ 
[hait im W Sachſen und in Schleſien vertraut iſt, findet 
ald oder per 1. April a. e. bei hohem Salair bei uns Stellung. 

Meldungen iſt die genaueſte Angabe der bisherigen Thätigkeit 


beizufügen. [3443] ſprechen und flotter Expedient 
Freudenthal & Steinberg, eig: Wittner, 
Oppeln. 


Breslau. 


Für ein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Geſchäft in einer 
Kreisſtadt wird per 1. April cr. ein 

i [2506 


tüchtiger 
Commis 


geſucht. 

Bewerbungen m. Gehaltsanſprüchen 
sub Chiffre A. B. 140 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung erbeten. 
Eis älterer Commis (Spec.), mit 

Comptoirarb. vertr., d. poln. Spr. 
mächt., ſucht p. 1. Apr. ev. fpät. anderw. 
Eng. u. Ch. M. R. 50 poſtl. Coſel OS. 

Zum Antritt per 1. April ſuche 
für mein F 
einen der poln. Sprache kundigen 


Commis. 


Nur Zeugnißabſchriften ſind ein⸗ 
[2596 


zureichen. 2 


Für Rum⸗, Arac und Cognac⸗Importen und ff. Tafelliqueure 
wird ein der Branche kundiger, ſchneidiger Reiſender bei hohem 
Gehalt für bald oder per 1. April a. er. geſucht, der bei der Kundſchaft 
fr ieh Glatz, Niederſchleſien und Sachſen beſtens einge: 
ührt fein muß. 

Offerten mit Referenzen und Angabe über bisherige Thätigkeit unter 
A. R. 33 im Briefkaſten der Schleſiſchen Zeitung. [2569] 


Gewandte Verkäufer und Verkäuferinnen 
der Mode⸗Waaren und Leinen Branche, 8 
ſowie Damen, welche mit der è F 
Damen⸗Wäſche⸗ und Tapiſſerie⸗Branche 
— anig vertraut find, finden bald oder zum 1. April dauernde! 
ellung. 
Die . müſſen genaue Angaben über bisherige m. 


feit und Gehalts⸗Auſprüche enthalten. 8 [990] 
F. V. Grünfeld, Landeshut i. Schleſ. 
Buchhalter geſucht! 


Als Stütze der Hausfrau und 
zur Beaufſichtigung eines 10 10180 - 
Knaben wird ein 71015 Ein mit der Stabeifen-Brauche 
gründlich vertrauter Buchhalter, 
otter Correſpondent mit ge- 


ebildetes Fräulein 
geſücht. Antritt zum 1. April. fälliger Handſchrift, perfecter 

eldungen mit Atteſten und Ge⸗JStenograph, findet ſofort eine 
haltsanſprüchen sub M. S. 100 poſt⸗augemeſſene, dauernde Auſtel⸗ 
lagernd Oppeln. lung anf einem oberſchleſiſchen 

x Eiſenwalzwerke. 11027 

Wirthſchaſts nam fell geſucht!] Nur ſolche Bewerber, welche 
Dominium Neidfeld bei Schön⸗ über eine längere Thätigkeit in 
lieh N.⸗Mark ſucht zum 1. April] einem größeren Stabeiſenge⸗ 
eine Wirthin. Gehalt 240 Mk. ſchäfte, oder im Magazin 
Zeugnißabſchriften einſchicken. [2587] cue F 
E. Tchriſtl. Wirthſchaft, die perf. kocht, gear 


1 ! t finden Berückſichtigung. Offerzen 
empf. Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25 pt. werden unter J. 93 an Rudolf 
E. perf. Köch. nach Berlin b. hoh. Geh. 


Moſſe, Breslan, erbeten. 
ſucht Fr. Zoll, Freiburgerſtr. B, pt.] Per 1. April event. 15. März c- 
1 Köchin n. 1 Stubenmädchen, [959] 


ſuche ich einen 
beide mit vorzügl. Atteſten empf. Hp 
Fr. Brier, Ning 2. [3503] Su alter, £ 

este O Stell, en die Such —— 
KER Iene X bringt dr = des damit verb. Reſtaurants zu über- 
T wöchepst, 3mal ersch. „Deutsche S nehmen hat. Gef. fferten von 
— —-— — nicht zu jungen, pareen u. vorz 
Probe- Nr. gratis. “ee 7 x 2. 
Bo 13jähr. züglichſt empfoh enen vertrauens⸗ 
8 werthen Bewerbern mit genauer An⸗ 


CCC! a A] gabe der bisherigen Thätigkeit und 


ra 3 abſchriftl. Zeugn. nebſt Anſprüchen 
Für eine populäre täglich er- 


bei fr. Stat. an 
ſcheinende Zeitung freifinniger Rid-| ‚Leopold Ascher, Glat, 
tung wird ein [1036) 


Gustav Cohn, 


Für mein Mannfactnriwaaren- 
Geſchäft ſuche ich einen zuverläſſigen 


Commis, 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt und die einfache Buchführung 
verſteht, zum Antritt per 1. April. 

II. Brauer. Woiſchnik. 


Für mein Tuh- Modewaaren⸗ 


ich per 1. März ev. 1. April einen 
tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen [2466] 


Verkäufer, 
der auch im Decoriren firm fein 
muß, bei dauernder Stellung, als 
auch einen Lehrling. 
Josef M. Hamburger, 
Kattowitz. 


Verkäufer, 


der ſelbſtſtändiger Decorateur und 
der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. 
D. Creutzberger 

in Gr.⸗Strehlitz. 


Für mein Mauufartur⸗ u. 


rung, 


so | vertraut, n. i. Stellung, ſucht p. Iten 


und Confections⸗Geſchäft ſuche 9 


Ueberall zu haben 


Ein junger Kaufmann aus 
. Familie, mit den beſten 
mpfehlungen, 26 Jahr alt, 
evang., der doppelten Buchfüh⸗ 
ſowie aller Comptoir⸗ 
arbeiten vollſtändig mächtig, ſucht 
unter beſcheidenen Auſprüchen 
per ſofort Stellung im Comptoir 
eines größeren Geſchäftes. 
Gefl. Offerten erbitte unter 
Adr. J. Bertram, Breslau, 
Herreuſtraße 16. 2571 
Für mein Colonial - Waaren: 
Geſchäft en gros & detail ver⸗ 
bunden mit Deſtillation hrr 


bald oder fpäter einen Lehrling. 
[3509] Albrecht Breht, 


Fin mein Poſamenten⸗, Kurz⸗ 
u. Spielwaaren⸗Geſchäft jude 
ich per Oſtern einen Lehrling. 

C. Liebeskind, Oels i. Schl. 


Ein junger Mann mit guter 
Schulbildung und ſchöner Hand⸗ 
chrift, Sohn anſtändiger, hieſiger 
Eltern, findet ſofort oder per erſten 
April in einem größeren Engros⸗ 
Geſchäft (Comptoir) Stellung als 


Lehrling. 


Monatliche Entſchädigung gewährt. 
Offerten unter J. T. 59 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [3471] 


Für mein Leinen⸗ und Wäſche⸗ 
Geſchäft ſuche per fof. einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung bei freier 
12614] 


einen tüchtigen 


jungen Mann, 


der auch Deſtillateur ſein muß, 
als Commis. Den Bewerbungen 
find nur abſchriftliche Zeugniſſe, 
ohne Retourmarke, beizufügen. 
Antritt am 1. April er. 
L. Kaiser, Gleiwitz. 


in junger Mann, ee 


Station. 
Hermann Kirschner, 


Deſtillateur, ſucht p. 1. April c. Berlin, Dresdenerſtraßſe 135. 


ee 8 et y 3 
fferten an Exped. Bresl. 
deb ante . 4 . 385 8 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein möbl. Zimmer, 


welches ſich zum Comptoir eignet, 
wennmöglich mit Schlafcabinet, wird 


Ein junger Mann, 
gel. Spec., 23 Jahr alt, militärfrei, 
m. einf. u. dopp. Buchf. u. Comptoirarb. 


April c. anderw. dauerndes Eugag. 
Gef. Off. erb. P. R. 33 poſtl. Striegau. 


Ein junger Mann, 


19 Jahre alt, Specerift, auf gute 
Referenzen geſtützt, ſucht per erſten 


an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Kloſterſtr. 36 


ein Laden mit Wohnung für 300 Thlr. 
und ſchöne Wohnungen von 80 bis 
350 Thaler bald zu vermiethen. 


Albrechtsſtraße 3, 


1. Etage, ſind zu Geſchäftszwecken 

5 ev. 7 Zimmer ſofort ſehr billig zu 

vermiethen. 211 
Näheres daſelbſt bei E. Cohn. 


Agnes ſtraße 14 


iſt der dritte Stock zu vermiethen, 
fünf Zimmer, großes Nebengelaß, 
Garten, 900 Mark. [3493] 


April er. anderweitig Stellung. 
Gefl. Offerten unter F. J. 19 poji- 
lagernd Gutteutag. [3520] 


Ein junger Maun, Materialift, 
evangeliſch, 25 Jahr alt, welcher 
3 Jahre ein gangbares, großes Geſchäft 
ſelbſtſt. leitet, wünſcht per 1. April in 
ein Geſchäft dieſer Branche zu treten. 
Gefl. Offerten bitte an F. Förster, 
Koſchmin, fenden zu wollen. 


Ein j. Mann, geſt. auf gute 
Zeugn., in der Galant.⸗, Kurz⸗ 
u. Spielw.⸗Branche vertr., ſucht 

1. April veränderungshalb. 


per 3 

b dauernd. ent. a 
ee A Alexanderſtr. 2, 
er Bresl. Ztg. 13512 1. Etage, eine ſchöne comfortable 


Wohnung von 6 Zimmern, Küche, 
Badeſtube und Beigelaß. 
Näheres beim Wirth. 3494 


Schwertſtr. 15 


eine feine Gargonwohnung, 2 zwei- 
fenſtrige Zimmer mit Cabinet, auch 


Ein junger Mann, 
welcher die Landwirthſchaft prak⸗ 
tiſch erlernt hat und nun mehrere 
Jahre als Volontair auf größ. Güt. 
Schleſ. geweſen ift, ſucht behufs 


Friedrich⸗Wilhelmſtraſte. 


zu miethen geſucht. Off. u. A. Z. 37 2 


Neue 
„Nähe 


Van Houten's Cacao. 


Bester = m cum billigster. 


in Büchsen à 


1.80, Rm. 0.95. 


Für mein Colonialw.⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche ich per 


Telegraphenſtr. 3/5 eleg. Wohn. 
im 2. Stock, 5 Zimmer, Bad, 
Gartenbenutz., zu fofort oder April. 


. — aa aae 


Albrechtsſtraße 52, 


Eingang Schuhbrück 
e 
erfte Etage, fein renovirt, fieben 


Zimmer, viel Beigelaß i 
zu vermiethen. iselaf, auch gel 


Schillerſtr. 16 


herrſch. Wohn., 1. Stock, 5 Zimmer 
3. Stod, 4 Zimmer, bald Ey April. 


. KA „ 
Antonienſtraße 3 
ift die erſte Etage zu Geſchäſts⸗ 
zwecken, als auch als Wohnung, ver 
1. April zu vermiethen. [3461] 


in geräum. Parterrelocal mit 

Schaufenſtern, unweit des Ringes, 
zu verſchied. Zwecken geeignet, iſt 
event. mit Keller zu verm. [3469 

Gefl. Off. erbeten unter P. L. 60 
Briefk. der Breslauer Zeitung. 


um Comptoir od. Burean ge- 
eign. 4 Zimmer fe in beſter 
Lage der inn. Stadt bald oder 
ſpäter zu vermiethen. [3491] 
Offert. unt. A. B. 62 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Albrechtsſtr. 6, Palmbaum, 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus einem 
Salon, 5 Zimmern, Badecabinet x., 
per Term. Oſtern für 1500 Mk. p. a. 
A vermiethen, desgl per ſofort 


O 

2 Geſchäftslocale 

für 900 u. 1200 Mark. Näh. b. d. 

Haushälter oder Bahnhofſtr. 7, 1. Et. 
Für ein Berliner Haus wird ein 

geräumiges [1021] 


Parterre-Local | 


hierſelbſt in guter Lage, möglichſt 
Schweidnitzerſtraße, per bald 
oder 1. Juli geſucht. 

Offerten unter D. 88 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Große Arbeitsſäle 


ſind per 1. October 1889 frei 


Taſchenſtraße 13. 


res im Burean © eidu. 
a chw idi 


> 
In Charlottenburg, 
Schlüterſtraße 76, ſind 
elegante Wohnungen 
von 2, 3, 4, 5 und mehr Zimmern, 
Bad, Telephon⸗Anſchluß, auch mit 
Vorgärten zum 1. April, auch früher, 
preiswürdig zu vermiethen. 


Buchhalter u. Correfpondent, | ı 


Liqueurfabrik m. Biergroſihdlg. 
Bedacteur, 


Ein gewandter Buchhalter, wenn 
tüchtiger Leitartikler mit volts⸗ 
thümlicher Feder gegen hohes Ge⸗ 


möglich aus der Galanteriewaaren⸗ 
brauche kann ſich melden unter Chiffre 
[3482] 
halt zu engagiren gefucht. 
Gefällige Anerbieten unter Bei⸗ 


A. P. 15 poſtlagernd. J 
halter 
fügung von Probearbeiten und ein- 


Ein Buch 
gehender Mittheilung über die bis⸗ 


(Chrift) der in der doppelten Buch: 
herige Thätigkeit werden sub A. 200 


führung tüchtig iſt, wird zu dauernder 
Stellung für ein großes Waarenge⸗ 

an Rudolf Mosse, Frant- 

furt a. Main, erbeten. 


ſchäft per 1. April geſucht. Offerten 
sub B. H. 73 an die Expedition der 
Schleſiſchen Zeitung. [3483] 


8 ſucht bei beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. Offert. 
unter A. S. 66 Exped. der Bresl. Ztg. 


Fre Phil., 29 Jahralt, 3 Jahr in 


1adl. Fam. gew., tücht. Pädagog, No ut. Neiſender, 


sucht welcher für Spritfabriken mit Er- 


bn ee 2 I Deutſchland bereift hat, wird 


Hauslehrerst., am liebst. in a 
Gef. Ofert. unt. G. F. 71 an die 
Exped. der Bresl. Zig. [3513] 


Von der „Comeordin‘, Cöl⸗ 
niſche Lebens⸗Verſ.⸗Geſellſchaft, 
wird für Schleſien ein gewandter 
zuverläſſiger [923 


Außenbeamter 


unter günſtigen Bedingungen geſucht. 


Comptoir⸗Beamter 
für ein großes Breslauer Er 
due erf eee e) ge 
udt. Derſelbe muß neben gründ⸗ 
licher allgemeiner kaufmänni⸗ 
ſcher Bildung, beſonders leichte Auf⸗ 
6 Gewandtheit im ſchrift⸗ 
lichen Ausdruck, und klare reine 
Handſchrift beſitzen, dabei ein 


durchaus zuverläſſiger 


u. raſcher Arbeiter ſein. Die 
Stellung iſt dauernd und an⸗ 
enehm und mit öfterer Vertretung 
des Geſchäftsleiters verknüpft. Nur 
Herren, welche dieſen Anforderungen 
voll entſprechen, werden um aus⸗ 
führliche Offerten mit Angabe der 


ür eine bedeutende Spritfabrik ge⸗ 
ucht. Adr. unter J. B. 7756 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. [993] 


Ein tüchtiger zuverläſſiger 


Reiſender 


wird per bald oder per 1. April cr. 
zu engagiren geſucht. 12586) 
Julius Lomnitz, 
Deſtillation u. Kornbrennerei, 
Schweidnitz. 


P 
Colonial- und Eiſen⸗ 
kurzwagrengeſchäft 


ſuche ich zum Antritt pr. 1. April cr. 
einen 11010 


J 
chriſtlichen Commis, 
polnisch ſprechend und mit guten 
Empfehlungen verſehen. Kürzlich 
Ausgelernte haben den Vorzug. 
L. Greinert, Roſeuberg OS. 

Für mein Mauufactur⸗ u. Gar- 
deroben⸗Geſchäft ſuche ich per 
fofort einen jüngeren jüd. [2530] 


Commis, 


polniſch ſprechend, oder einen 


ſeitherigen Thätigkeit unter P. 75 an Volontair. ug 
Kubol Moſſe in Meenen e Max Herlitz, Beuthen OS. 


Für unſer Colonial: u. Deſtil⸗ 
2 ſuchen wir per 
. Apri 


Tüchtiger ſelbſtſtändiger 


d.dopp. Buchf.vollk. mächt. techn. geb., 

prachenk., Stenogr. cautionsf., m. beft. 1 Co mmis, 
Ref. vielj. eit. e. Maſchinenf., Bau⸗ der flotter Expedient fein a. 
unt. u. Steinmengefch: ſucht Stell. Marken verbeten. 12495] 
z. veränd. Gef. Antr.u. Bertranendw. G. K M. Landsberger 
Vertreter 48 à.d. Exp. d. Bresl. Z.erb. in Lieban i. Schl. 


8 
2: 
3 
f 
8 
3 


z Confectious⸗Geſchäft ſuche E 
per 1. oder 15. April cr. einen 


tüchtigen Verkäufer 

bei hohem Satair. Derjelbe K 

muß ein guter Decoratcur fein 
und iſt Stellung dauernd. 

Station im Haufe. 3481] 
J. Hirschfeld 

in Limbach in Sachſen. 


Für mein Modewaaren⸗ u. Coi- 

feetions⸗Geſchäft ſuche per fof. 
einen tüchtigen Verkäufer. Gehalts⸗ 
anſprüche find d. Meldung beizufügen. 
Julius Schaul, Kempen i. Poj. 


DFC ˙ A 

Für mein Modewaaren⸗ 
und Damen - Confections: 
Geſchäft ſuche ich per erſten 
April einen guten Decorateur, 
der auch tüchtiger Verkäufer 
ſein muß. 12597 

Offerten mit Gchaltsan⸗ 
ſprüchen, Photographie und 
Angabe der bisherigen Thätig⸗ 
keit ſind zu richten an 

M. Behmnnels, 
Bunzlau in Schleſien. 


Ein der deutſchen wie polniſchen 
Sprache mächtiger flotter 


Erpedient 


in geſetzten Jahren findet in einem 


rößeren Colonialwaaren⸗ und 
Wein Geſchäft bei hohem Salair 
dauernde Stellung. Bewerbungen 
unter Angabe der Gehaltsanſprüche 
und Zeugnißabſchrift an 
M. Lassoeinski 
in Poſen. [2393] 


Tüchtiger Lageriſt, 
mit der Branche vertraut (event. für 
die Reiſe), bald oder ſpäter geſucht. 
Herrenkleider⸗Fabrik B. Guttentag, 

Breslau, Junkeruſtr. 10. 


— ä —ĩ.——ßn ' — 


Ein tücht. Lageriſt der Galanterie⸗ 
waarenbranche, der eben ſeine 
Lehrzeit beendet, kann ſich melden unt. 
Chiffre K. M. 4 poſtlagernd. [3489] 


Zum Antritt 75 1. April cr. ſuche 
ich einen praktiſchen 


Deſtillateur. 


Perſönliche . 
[2574] A. Roth, Gleiwitz. 


der befähigt und im Stande ijt, den 


weiterer Ausbildung Stellung ohne 
Gehalt per bald oder 1. April. 
Offerten unter Y. 89 an G. W. 
Kroſchel's Buchhdl. u. Ann.⸗Exped. 
Brieg (Rob; Breslan). 12426] 


Ein durchaus tüchtiger jüngerer 


Ingenieur, 


Näheres, auch Zeichnung und Be⸗ 
ſchreibung, durch den Beſitzer Amts. 
maurermeiſter Gerhardt, Leibnizſtr. 13. 


gn Comptoir geeignet, ebendaſelbſt 
ie größere Hälfte der dritten Stage| 
per Oſtern zu vermiethen. [3510] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 25. Februar, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


—— == —.— $ = el⸗ © 2 2 8 
und Auſtalt wirkſam c 82 i 
zu unterſtützen, wird ſofort geſucht. Ort. z 333 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Gefl. Offerten Zen — des | 2-9 
Bildungsganges, Zeugnißabſchriften s — = 
und 2 Anſprüche beſzedent Enter Mullaghmore.. 2101 h. bedeckt, 
Chiffre F. 90 Rudolf Moſſe in | Aberdeen..... 2 |WSW 1 Regen. 
Breslau. 1026] [Christiansund —1 81 wolkig. 
— — Kopenhagen —2 NO 3 Schnee. 
G ft ren Arbeiter Stockholm 29 still Nebel. 
Ypsſig et Haparanda.... —7 ssw 2 bedeckt 
ie auch mit Elfenbeinmaſſe Beſcheid] Petersburg.. = = = 
Elfen ee eſucht. Solche, Moskau | 776 | —13 lso 1 heiter. 
die auch die Gelatine Behandlung] Cork, Queenst.| 767 2 INNO 3 heiter. 
kennen, werden bevorzugt. Stellung] Cherbourg 764 0 N 4 Schnee. 
dauernd. Gehalt nach Uebereinkunft.] Helder 762 0 N 2 wolkig. 
M. Biagini, Poſen. bun. 762 | —2 |NO 3 bedeckt. 
inderlofes, faub. Ehepaar wünſcht] Hamburg ....- 261 —2 0 2 bedeckt. Nebel. 
Hauber aeg übernehmen Swinemünde 762 | —3 [080 1 [bedeckt. 
Off. unter L. 57 Briefk. d. Bresl. Zig. 1 759 | —1 |NNO5 Schnee. | 
cee CnaG, Memel... . 761 | —ı O4 schnee. 
Güv ein ee ac 1. pril. eſch. ` 
wird p. bald od. p. 1. April er. ein | Paris.. ....... = | ae | 
Lehrling, im Beſitz des Einj „Freiw. Münster — — 760 — 4. S 1 Schnee. 
Zeugniſſes und ſchöner Handfchrift, Karlernne . 761 | —6 80 1 Schnee. 
geſucht. Selbſtgeſchriebene Off. sub | Wiesbaden . 761 —5 N 1 Schnee., 
$ W. 58 Briefk. der Bresl. Ztg. München 759 —8 82 Schnee. 
a T RT ET Chemnitz .....- 763 | —19 |S 2 Nebel. 
Für meinen Sohn, 15 Jahr alt,] Berlin 762 | —4 880 1 bedeckt. 
mit guter Schulbildung, ſuche Wien 761 } —5 W 2 bedeckt. 
ich per 1. April er. in einem flotten | Breslan 760 | —6 NW 2 bedeckt. 
Colonialwaaren⸗Detailgeſchäft ,, 
welches Sonnabend und an — Feſt⸗ a. d’Aix a — — | — — 
iſt, eine Ste 22 — — — — 
Serke, e S 288 . Die 758 —1 ONO 5 wolkenlos. ` 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3= schwach 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, S = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
Uebersicht der 9 
i n Luftdrucks von über 765 mm erstreckt sich von 
8 über Süd-Skandinayien nach Nordwest-Russland; 
das Minimum, welches gestern über Westpreussen lag, ist mit ab- 
nehmender Tiefe westwärts nach Nordwest-Deutschland fortgeschritten. 
Ein anderes Minimum liegt über Galizien. Ueber Central-Europz 
dauert das kalte Wetter mit Schneefällen und schwacher Luftbeweguug 
fort. Am kältesten, minus 18½ Grad, ist es in Chemnitz. Schnee- 
höhe: Friedrichshafen 3, Bamberg 10 cm, 


2583 
Louis Boek, Kattowitz O. -S. 


Ein Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
findet per . er. Aufnahme bei 


. nr 
Mauuf.⸗ u. Confections⸗Handlg., 
Piek. [2613] 
Für mein Modewaaren⸗, Lei- 


nen, Damenconfections⸗ und 
Tuch⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Eehrling 
mit den nöthigen See 


per 1. April a. c. 1 
Oppeln. J. Shit, 


— — ͤ— — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslat 

Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


